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celegtaphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von ber ‘‘Associated Press.ꝰ) 
Inland. 


Arbeit und Kapital. 


Eripple Ereef, Kolo., 12. Aug. &o 
ziemlich alle Bergmwerfe in diefem Di- 
ftrift, mit Ausnahme der Portland- 
Mine und derjenigen, welche von ber 
Woods Anveitment Co. betrieben wer- 
den, find jet infolge des Gtreif3 der 
Gewerffhafts = Bergleute (Mitglieder 
ber „MWeftern Minerg’ 
geichloffen. Die Zahl der Streifenden 
mird auf 2700 geihäßt. Hunderte der- 
felben reifen nach anderen Zofalitäten 
ab. m Hauptquartier der Gemerf- 
ſchaft wird verfichert, daß der Ver- 
fandt von Erz aus den Bergmerfen 
nad) den Mühlen und Hüttenmerfen ber 
United States Refining & Reduction 
Co. und der American Gmelting & 


Refining Eo. vollftändig zum Einhalt ! 


gebracht werben mird, bis der Acht- 
ftundentag und Zahlung der Gemerf- 
Ihaftslöhne gemährt jeien. 

Cleveland, 12. Aug. Warren San- 
ford Stone von Elden, Ya., wurde als 
Groß-Chef der Lofomotipführer-Brü- 
berichaft gemählt, um den Termin au3- 
zufüllen, melcher durch das Ableben 
bon PB. M. Arthur und das nachherige 
von U. 3. Youngfon vafant geworden 
war. E35 mird erklärt, daß die fon- 
ferpative Politik, wie fie von PB. M. 
Arthur befolgt worden war, in allen 
weſentlichen Punkten fortgeführt mer- 
ben mwird. 

Niagara Falls, N. Y., 12. Auguft. 


Eine der mädhtigften Arbeiter-Orga= | 


nifationen in den Ber. Staaten ijt 
jet die Amalgamirte Brübderfchaft der 
Zuhrleute und YFuhr-Gehilfen. Der 


mißzufriedene Flügel ift in die Kon- | 


vention zurüdgefehrt, und es herrſcht 
jet nollftändige Harmonie. 

Das Komite für Statuten und 
Nebengefete berichtete zuguniten einer 
l5prozentigen Kopfſteuer; dieſe wird 
dem Verband von den 40,000 Mitglie— 
dern eine Einnahme von 86000 per 
Monat bringen. 


Chicago als KRots:Zentrum? 

Pittsburg, 12. Aug. Sofeph Lei- 
ter jr. von Chicago fagte in einer 
Unterredung, er habe fich auf ein Un= 
ternehmen einaelaffen, dag, wenn e3 


erfolgreich jei, Pittsburg ben Vorrang | pa das Städtchen Kruſchewo noch im⸗ 


al3 Haupt-Zentrum der Kof3-ndu- 


ftrie der Welt megnehmen und auf | 4000 Mann fürfifher Truppen mit | 


Chicago übertragen werde. Er fügte 
Binzu, die Ylinoifer Kohle fei für bie 


+. Berjtellung von Kof3 ehr geeignet. 


Nicht gefährlih, aber nugemüth- 
lich 


Sandusky, O., 12. Aug. Der Bin- 
nenjee-Dampfer „R. B. Hayes“, der 
während der Nacht auflief, iſt ohneBei⸗ 
ſtand wieder flott geworden. Die Paſ— 
ſagiere — nahezu 600 — mußten die 
ganze Nacht wach bleiben, da keine Ka— 
jüten-Akkomodationen vorhanden wa— 
ren, und erlitten arge Unzuträglichkei— 
ten hierdurch; im Uebrigen kam Nie— 
mand zu Schaden. 


Ausland. 


v. Levetz ow geſtorben. 
Berlin, 12. Aug. Hr. v. Levetzow, 
der bekannte konſervative Führer, wel— 
cher eine Reihe Jahre hindurch Präſi— 
dent des deutſchen Reichsſstages war, iſt 


geſtorben. 
Bei Bapft Pius. 


Rom, 12. Aug. Diellerzte haben ben 
Papft Pius X. wegen feines geftrigen 
Ohnmachts-Anfalles bewogen, einjt- 
meilen alle Audienzen einzuftellen. E3 
fcheint, daß Pius den Werzten gegen- 
über etwas folgjamer ijt ala Leo 13. 
e3 mar; immerhin aber beftand er 
auch geftern und heute darauf, verjchie- 
bene laufende Gejchäfte zu erledigen. 

Dr. Davenezia von Venedig Tprad) 
fi folgendermaßen aus: „Wenn die 
Behörden des Vatifan3 mollen, daß 
unfer Pius nicht unterliege, jo müffen 
fie ihr Spftem ändern und dürfen ihn 
nicht zwingen, denGemohnbeiten feines 
Vorgängers zu folgen. Der jegigeBapft 
braucht vor Allem frifche Luft; er fann 
e3 nicht vertragen, in einem Kaften mit 
fohlehter Luft eingefperrt zu fein.“ 

Aönig Edward verreift. 


London, 12. Aug. König Edivard 
fuhr heute auf der föniglichen Nacht 


„Victoria & Albert” von Port Btctos | 


tia, an der Mündung der Themfe, nach 
Vlieffingen ab. Von da wird er mit 
ber Eifenbahn direft nach Marienbad 


fahren, mo er vierzehn Tage lang bie | 


Bäder gebrauchen wird. Bis zum 31. 
Auauft wird er infognito reifen, ala 
Herzoa von Rancafter; dann aber wird 
er fich nad) Wien begeben, um bei Kai- 
fer Franz Jofef feinen Thronbeitei- 
gungs-Befuch zu madıen. 

Jrieda Eittel gefunden. 


Zerlin, 12. Aug. Die 16jäbrige 
Frieda Sittel, meldhe in ber lebten 
Mittmoh-Naht von drei Männern 
aus dem Teltower Zufluchtshauſe ent⸗ 
führt war, wurde in der nahe gelegenen 
Mohnung-ihrer Schmweiter verftedt ger 
funden. Sie leugnet, daß ihre Flucht 
mit irgend einem Skandal in Verbin 
dung jtehe, und fagt, ihr fei nur das 
Leben in jenem Heim zu religiös ae= 
weſen. 

200. Zeitungsinbiläum. 

Wien, 12. Aug. Die amtliche „Wie: 
ner Zeitung“ feierte den Tag ihres 
200jährigen Beftehene. Sie murbe 
im Jahr 1703 als „Wienerifhes Dia- 


“ 


Yeberation“) | 


rium” gegründet und erfhien erft 
zweimal möchentlih. Ihren heutigen 
Titel erhielt fie im Xahre 1780, nad- 


dem jie 1724 Amtsblatt geworben 


var, 
150 Infurgenten gefallen? 


Weiteres über die mazedonifhen Kämpfe. | 


— Diüftere Befürdhtungen! 


Sofia, 12. Aug. Die bulgarifchen 


Regierungs - Beamten fprechen offen | 


die Befürchtung aus, daß ein allgemei» 
ne3 Chriften-Mafjatre in Mazedonien 


Tpäteftena aber in vierzehn Tagen fom= 
men ierbe. 
| Regierung ihre friebliche Haltung be= 
| mahtt, 


| Grenze die Behörden jeden Augenblid 
madtlos machen fönne, einen Strieg 
zu verhindern. 


türfifchen Berichten zufolge 


ben. Diefelben Depejchen — melche 
| dem ruffiihen und dem öfterreichifchen 
: Botfchafter-Amt übermittelt murden— 
' befagen aber auch, daß die Aufitanda- 
Bewegung von Tag zu Tag mädjlt. 
ı Hilmi Pafcha, General-nfpektor des 
| Sultans für die Durchführung der 
Reformen in Mazedonien, berichtet, 
daß die jungen Leute in fämmtlichen 
| bulgarifchen Dörfern, in dad Gebirge 
| fliehen, um fi den nfurgenten- 
| Schaaren anzuschließen. Viele der bul- 
| garifhen Bauern mwünfhten, neutral 
| zu bleiben, mwurben aber dur Droh— 
| ungen gezwungen, den revolutionären 
| Ausihüfien Veiftand zu leiften. 
Huffein Hilmi Pafcha, welcher die- 
ı jer Tage zum Ortäporfteher von Mo- 
| neftir ernannt wurde (fein Vorgänger 
| war befanntlich al3 mitverantwortlich 
| für die Ermordung de3 rufjifchen Kon- 
| ul dafelbft abgefeht worden) berichtet 
| über eine ähnliche Verbreitung der 
Aufftandsbemegung im Bezirt Galo- 
niti, wo die revolutionären Ausfchüffe 
zı: einer ebenfolchen Kampagne derflie- 
bermetelung, der Branditiftung und 
der Plünderung entfchlofjen feien, mie 
im Diftrift Monaftir. 
| Telegramme, die heute Vormittag 
aus Monaftir hier eintrafen, befagen, 


mer bon den nfurgenten befekt ift. 


| Artillerie umzingelen dasfelbe jedoch 
und bereiten ji auf einen Angriff 
bor. 

Im Bezirk Dibra find Kämpfe mit 
den Rebellen im Gang, und es fcheint, 
daß dort die Albanier bulgarifche 
Dörfer angreifen. 

| Die Infurgenten fahren fort, den 
Bezirk Korika zu verheeren, und mic- 

| tige türfifche Proviant-Vorräthe meg- 
zunehmen. Mehr oder weniger heftige 
Kämpfe merden aus den Bezirken 
Kafortia und Florina gemeldet. 300 
Snfurgenten ftehen auf den Höhen zivi- 
fen Gieogvelli und Yenija. 26 mo3- 
lemitifche Bauern find in dem Dorf 
Zivernini, bei Berlepe, von den ins 
furgenten niedergemegelt worden. 

In der Stadt Uskub ſind ſtrenge mi— 
litäriſche Vorſichtsmaßnahmen gegen 
drohende Dynamit-Gewaltthaten 
griffen worden. 

Konſtantinopel, 12. Aug. Der Mu— 
teſarif von Muſch, Armenien, 
kürzlich neue Kurden-Ausſchreitungen 
vorgekommen ſein ſollen, iſt 
Amtes enthoben worden. 

Saloniki, 12. Aug. 
ſtam, bisher ſtellvertretender ruſſiſcher 
Konſul zu Uskub und jetzt Nachfolger 
des ermordeten Roſtkowsky als Konſul 
in Monaftir, ift in leßfkrer Stabt ein- 
getroffen. Man mar einigermaßen 

. feine Sicherheit beforgt gemejen, 
! 


da man feit feiner Abreife von Ustub | 
(vor zwei Tagen) nichts mehr pon ihm | 
gehört Hatte. Der Mutefarif von Us | 


fub hatte fich gemweigert, Dr. Mandel: 
ftam eine E3forte mitzugeben; 
beftand jedod darauf und erlangte 
‚endlich eine jolde von Hilmi Pafcha, 


dem neuen Vorfteher des Diitriktes | 


Monattir. 

Sofia, Bulgarien, 12. Aug. Das 
bulgarifche Amt des Auswärtigen bat 
fehr beunruhigende Nachrichten nen 

feinen Agenten in Usfub erhalten. Die 
| Moslem dafelbit verfammeln fich täg- 
| Tich in den Mofcheen, und man fürd;- 
tet, daß ein Chriiten - Maffatre bevor 


unpermeiblich jei und vielleicht in vier, | 
Dbmohl die bulgarische | 


glaubt fie, daß eine plößliche | 
| Entwidlung der Dinge jenjeits ber | 


Konftantinopel, 12. Aug. Amtlichen | 
find 150 | 
ı Revolutionäre in dem Kampf zu Go= | 
| romitfch, am 9. Auquft, getödtet wor= 


er⸗ 


mo | 
feines | 


| Selbftvertheidigung gehandelt hat. €3 | 


Dr. Mandel: | Q 
ı niffe zugrundeliegen, iiber deren Natur ! 


diejer | 


| Atchineſen. 
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pusl 


Shicago, Mittwod, den 12. Auguft 1903.—5 Uhr:Ausgabe. 


' aber dann eine bedingungämeife Ueber- 


gabe angeboten. Doc fei aus Kon 
ftantinopel die Meifung gefommen, 
feinen PBardon zu geben. 
| Die Brüde zu Giepgveli (an ber 
| U3fub - Salonifi - Eifenbahn) melche 
| bon den Infurgenten in die Luft ge- 
fprengt worden war, ift wieder herge- 
| jtellt worden. 
(Siehe auch die betreffenden Nac- 
| richten auf der dritten Seite.) 
Glänzende Walkürc : YNufführung 
Im Münchener Prinzregenten: Theater. 


Münden, 12. Aug. Die Auffahrt 
Prinzregenten-Theater nahm ich 
wiederum glänzend aus. Mehrere 
ı Prinzen und Prinzeffinnen mohnten 
der Aufführung der „Walfüre“ bei, 
und der Andrang mar noch größer, 
; alö bei der erjten Vorftellung. Die 
| „Walfüre” wurde mit folgender Bejeh- 
| ung gegeben: 
IORSBRED nennen Ernit Kraus 
i Victor Klöpfer (Miinchen) 
Frig Feinhal® (Münden) 
Fl. Bertha Morena (Münden) 
Brünhilde.. Frau Rath. Senger-Bettaque (Münden) 
Frida Frl. Charl. Huhn (Münden) 
Helmwige rl. Joſefine v. Artner GHamburqg) 
Gerhilde ....Frl. Ada Robinſon (Wiesbaden) 
| Ortlinde Mal: Frau Herin. Vojetti (München) 
| Woltraute: ) füren Frau EhumannsHeint (Berlin) 
 Siegrune Frl. Helene Hieier (Stuttgart) 
| Grimgerde Bel. Detilie Mesger (Köln) 
| Rohmeihe Nil. genmig Geiger (Münden) 
| Der erfte Aufzug der „Walfüre“ 
wurde überwältigend großartig ge= 
ſpielt. Namentlich zeichneten ſich 
Kraus, Frl. Morena und Klöpfer aus. 
Die Bayreuther Vorſtellungen der letz⸗ 
ten Jahre wurden, nach demUrtheil der 
Kritiker, weit übertroffen! 
Im zweiten Aufzug zeigten ſich Fein—⸗ 
hals und Frl. Charlotte Huhn groß— 
artig, aber die „Brünhilde“ von Frau 
Katharina Senger-Bettaque war un— 
genügend. Ihr Ton iſt zu ſchwach für 
den kräftigen Walkürenruf. Sieg— 
munds und Sieglindes Abſchied war 
hinreißend ſchön. 
Im dritten Aufzug brachten die acht 
alküren eine wunderbare Klang— 
wirkung hervor, und auch Wotans Ab— 
ſchied iſt wohl niemals beſſer gehort 
worden. 
Das Orcheſter war meiſterhaft, die 
Szenerie glänzend, aber der Feuerzau— 
ber war mangelhaft, und dieRegie trotz 
mancher Neuerungen nicht fehlerfrei. 
Prinz Ludwig Ferdinand von Bai— 
ern ſpielte im Orcheſter die erſte Geige 
mit. 
Nicht Duell, ſondern Hauerei. 
| Dresden, 12. Auguft. Die „aller- 
höchste“, „höchite" und „hohe“ Gefell- 
Ichaft Dresvens tommt aus dem 
ı Standal gar nicht mehr heraus. 
| Süngjt murbe die Affäre zmwifchen den 
ı beiden Schwägern Günther dv. Carlo- 
mit und Baron Heinrich v. Friefen ge- 
' meldet. 3 hieß anfangs, e8 handele 
fich dabei um ein Duell, in welchem 


‚in 


'fei. 3 hat indeh, tie fich nunmehr 
heraugftellt, gar fein Duell jtattgefun= 
den. E3 mar eine ganz plebejijche 
Hauerei zwifchen dem Fideifommiß- 
herrn, fönigliden Kammerjunfer und 
Dberleutnant der Referve de vor— 
| nehmen fähfifhen Kavallerie-Regi- 
ment3, der Oarbereiter und dem Dof- 
tor beider Rechte, Aſſeſſor und Leut— 
nant a. D. Uber e8 war eine blutige 
Hauerei, — fo blutig, daß Carlomik 
auf den Tod darniederliegt. 

Baron v. riefen ift denn auch be- 
reits wegen verſuchtenTodtſchlags ver— 
haftet geweſen. Er iſt indeß wieder 
freigelaſſen worden, weil es ſich her— 


ausgeſtellt hat, daß er der angegriffene 


Theil geweſen iſt und lediglich in 


ſollen der Hauerei Familien-Verhält— 


noch nichts Näheres bekannt iſt, und 
gen gefaßt. 
Vom Humbert⸗Prozeß. 


Paris, 12. Aug. Bei der heutigen 
Weiterverhandlung des Humbert Erb— 
ſchaftsſchwindel-Prozeſſes identifizir— 
ten mehrere Zeugen Romans und 
Emile Daurignac (Brüder der Mad. 
Thereſe Humbert, der Haupt-Ange— 
klagten) poſitiv als die Männer, welche 
ſiſchfür die „amerikaniſchen Millio— 
näre“ Robert und Henry Crawford 
ausgaben. — 

300 Atchineſen fallen. 


Amſterdam, 12. Aug. In einem 
| Rampfe mit bolländifhen Truppen 
| auf der nfel Sumatra fielen 300 
Die Holländer hatten 7 
Todte und 51 Vermundete, fie erober» 





| ftehe! Beamte jprechen die Anficht aus, | ten ein Dorf. 


daß nur ein Dazmifchentreten der 
ı Mächte ein Unglüd verhindern fünne, 
Erftaunlich ift e8, mit welcher Nube 
| bier die Benölferung die Kunde von der 


neuen Erhebung in Mazedonien enige= | 


| gengenommen bat, die fogar den hie- 


raſchend kam. Zroß der Appelle die- 

fer Ausfchüffe machte fich hier wenig 

oder gar fein Enthufiasmus geltend, 
| Telbft nicht unter ben 20,000 mazebo- 
i nifchen Einwohnern Sofias. 


2ofalberidht. 


Sprang aus dem Fenfter. 


Die ZSjährige Julia Jamifon erhob 
; aus einem »yeniter ihrer im zweiten 
| Stod des Gebäudes Nr. 46 ©. Mor: 
ı gan Straße gelegenen Wohnung. Sie 
| brad) ein Bein und fand Aufnahme im 
| County=Hofpital. Der Polizei gegen- 
| über äußerte fie, nicht angeben zu fön- 


(Berlin) | 


Carlowitz ſchwer verwundet worden | ven Tagen auf dem Pferdemarkt in 


der Anklage des 


man macht fich auf faftige Enthülluns 


figen revolutionären Ausfhüffen über- fich heute von ihrem Lager und [ptang 


Aus den Polizeigeridhten. 


Elizabeth Domney als Zeuge gegen Dr. 
| Mackellar.-Mortorana fchwer beftraft. 


| Dr. Orville Wm.MacKellar, welcher | 


ı am Dienftag Abend auf einen von Da- 
| niel Domney, Vater von Elizabeth 
| Dotoney, erwirkten Haftbefehl hin feit- 
| genommen worden war unter der An- 
| Hage, ein unordentliches Haus zu be- 
| treiben und ein minderjährigeg Mäbd- 
| hen darin zu beherbergen, ftand heute 
| Vormittag im Polizeigeriht ber 
| Harrifon Straße vor dem Rich— 

ter, um fich auf: diefe Anklage zu 

berantworten. Domney theilte dem 
| Richter mit, er jet noch nicht zur Auf- 
| nahme der Verhandlung vorbereitet. 


| infolge eines Ablommens mit dem. 


| Angeklagten wurde der Prozeß dann 
| bi8 zum 21. Auguft verfchoben. 
| Bel. Elizabeth Dornen hat dem Ge— 
heimpolizei-Gergeanten Home berjpro- 
chen, als Belaftungszeugin gegen ben 
Arzt aufzutreten. Na) Der borer= 
mwähnten Verhandlung wurde das Mäd- 
chen nach) dem Anbau der Bezirfsmache 
an der Harrifon Str. zurüdgebradit. 
John Mortorana, melder am 
Dienjtag Abend mit den Geheimpoli- 
ziften Rohan und Maher von ber. Be- 
| zirfswache an der Dit Chicago Abe. 
| einen fcehmweren Kampf beitand, im ber 
| Hoffnung, feine Freiheit zu gewinnen, 
| war fehr zahm, als er heute unter den 
| an anderer Stelle berichteten Anftlagen 
der Entführung feines Kindes, ber 
| Bedrohung und des Tragens verbor- 
| gener Waffen nach der Gefangenenab- 
| theilung im Polizeigericht am ber Oſt 
Chicago Ave. geführt wurde. 
| Wie verlautet, war Mortorana in 
| das Kranfenzimmer feiner Gattin im 
| Haufe 99 Toronfend Str. gebrungen, 
| hatte der Kranten einen Revolver an 
die Stirn gehalten und gebroht, er 
| erde fie erfchießen, menn fie einen 
Laut ausftoße, und mar dann mit fei- 
nem Kinde dapongelaufen. 
Die franfe Frau hatte verfucht, ihm 
nachzueilen, mar aber erfchöpft zujame 
mengebroden. Der Polizei gelang es, 


„D- Gallagber, Wirth, 723 Eihbouen] Mpg Mayors Ferien, 


Ane., $28.50; U. Dobridh, Zigarren» 
händler, 880—882 Clybourn Ave., 
$36.50. 

Mulle wurde verhaftet, alö er bei 
Mathe Thom, 212 Webiter Une., eine 


Banfanmeifung unterzubringen vers | 


fudte. Er erklärte heute dem Richter, 
er könne ſich nicht vertheibigen. 

Geo. Humphrey und W. Chenning, 
melde am Dienstag unter der Anklage 
bes Angriffs und Raubverfuchs, deffen 
Opfer der fünfzehnjährige 
Kearn war, verhaftet wurden, 


ariff3 um je 8100 und die Koften ge- 
jtraft 
Raubverfuhs unter je $1000 Bürg- 
Tchaft dem Kriminalgericht übermiefen 
worden. Der Knabe fagte heute aus, 
er jei auf dem Heimmege an der Ma- 


difon Str. und 48. Ave. von den bei | 


den Männern aepadt und, als er fich 
mehrte, mißhandelt worden. Darauf 
hätte einer derfelben feine Tafjchen 
durhjucht. Die Halunfen wurden furz 
nachher ergriffen und pon ihrem Opfer 
erkannt. 

Der Apotheker John Krone, «3 
Clark Str., wurde vor drei Wochen 
beſtraft, weil er Medizin von einem 
unlizenſirten Gehilfen verkaufen ließ. 
Heute ſollte er ſich vor Richter Charl— 
ton wegen unerlaubten Verkaufs von 
Kokain verantworten, doch ließ er ſei— 
nen Prozeß vor Richter Koehler verle— 
gen. Krone behauptet, die Retail 
Druggiſts' and Wholeſale Druagiſts' 
Aſſociation verſuche ihn aus dem Ge— 
ſchäft zu treiben, und dazu bediene ſie 
ſich jetzt auch der Gerichte. Ein Kerl 
ſei zu ihm gekommen und habe ſich er— 


boten, gegen Entſchädigung die Ankla— 


Mortorana an der 48. Str. und Ar— 


cher Ave. zu packen. Der Angeklagte 
| ſchützte heuteUnkenntniß desEngliſchen 
vor; erſt nach längerer Zeit wurde ein 
Dolmetſcher gefunden. Frau Morto— 
rana erblärte, ihr Gatte habe mit ihr 
ſeit einiger Zeit nicht mehr zu— 
ſammengelebt, und ſie kenne nur 
einen Grund, weshalb er das 
| Kind ftehlen follte, nämlich 
| Geld aus ihr zu erpreflen. Richter 
| Maper verurtheilte ven Burſchen zu 
$50 megen ded Tragen? eines Revol- 
ver8 und zu $25 wegen unorbentlichen 
Benehmens. Auße u i 


nalgerichte. 
| &ofeph Kraufe, welcher por mehres 


: Blue Ysland unter 
ı Pferbebiebftahl® verhaftet wurde, als 


da3 


um | 


| er ein Pferd zu verfaufen verfuchte, | 
| furz darauf von W. Paterfon, | 


| 


| 
ihn unter $800 Bürafhaft dem Krimi⸗ — 


6221 Madiſon Ave., als ſein Eigen- 


thum erkannt wurde, iſt heute von 
Richter Quinn dem Kriminalgericht 


gen in den Gerichten zu „fixen“, er 
habe demſelben aber die Thür gewieſen. 
Der Beſucher ſei ihm nicht bekannt. 


Richter Koehler verſchob den Prozeß 


heute bis Freitag. 


— — — 
Läßt nicht locker. 

Cantwell plant eine neue Razzia auf die 
Rennbahn in Harlem. 

Anwalt Robert €. Cantmwell plant 
eine neue Razzia auf die Rennbahn in 
Harlem, und zwar fol fie unter Ober: 
leitung von Chris Lange, dem abge: 
fegten Polizeichef von Harlem, ausge: 
führt werden, der zu diefem Zmede ala 


Spezial-ftonjtabler in Eid und Pflicht | 


genommen merden joll. Die nöthigen 
Haftbefehle werden wahrfcheinlich von 
einem hiefigen Friedensrichter erwirkt 


werben, nicht von Richter Malhtot von | 
Harlem, der auf Geiten der Renn= | 


bahnleute ftehen fol. Sobald Lange 
die £ tbefehle_ mirb er eine 
ziehen. ’ 

Hilfsftaatsanwalt Blair hat heute 
die nöthigen Schritte zur Ermwirfung 


bon Haftbefehlen gegen Henry N. 
Mohr, den Bürgermeifter von Harlem, | 
Richter Malhiot und ©. W. Yonters | 
im | 


gethban. Anmalt Cantmwell jtellt 
Ausficht, daß bis Ende der Woche je- 
des Mitglied der Gemeindebehörde 


ı verhaftet worden fein wird. 


unter $300 Bürgfehaft übermiefen | 


| worden. Kraufe hatte Kapt. Hayes 


bon der Bezirfsmache inWoodlamn ge= | 


ftanden, er habe das Pferd geftohlen, 
um aus dem Verfauf genug Geld zu 
| einer Reife nach Kolorado zu löfen. Er 
| hatte den Gaul dem Polizeifapitän 
| MeAvoy in Blue Ysland angeboten, 
; biefer war aber auf den Handel nicht 
| eingegangen, weil ihm das Thier nicht 
recht gefiel. Kraufe unterhandelte ges 
ı als feine Verhaftung erfolgte. Inzwi— 
| fchen mehren fich die Pferdeviebftähle, 
| namentlich in Late View. 
| Richter Sabath mill der Verhaf- 


tung bon Kindern in zartem Alter im | 


| Ghetto ein Ende machen. YFalt alltägs 
| lich erwirfen Frauen aus dem Öhetto 

in ber Bezirfömahe an der Marmell 

Str. Haftbefehle gegen Kinder. „Die 
| Gemohnbeit, Hleine Kinder zu verhaf- 
| ten und vor den Polizeirichter zu 
' fchleppen, ift eine Schande“, fagte der 
ı Richter. „Knaben im Alter von acht 


trade mit einem anderen Kaufluftigen, | 


| 
| 
| 


und neun Jahren, und jelbjt Mädchen, | 
werden megen ganz unbebeutender®or= | 
falle,mie Gelichterfchneiden, eingefpertt, | 


megen Dingen, die Kinder ſonſt unter 


| einander zum Austrag bringen. Dieje 


: Verhaftungen find, ganz abgejehen von 
ı dem fittlihen Schaden, 

Kinder nehmen, 
| für die zumeift armen Eltern. 


welchen bie | 
eine jchwere Strafe | 
Diefe | 


müffen Mdoofaten und Gerichtsfoften | 
| bezahlen und verlieren obendrein Ar= | 
| beitözeit. Nur felten find derartige | 


| Verhaftungen von Kindern gerechtfer= 
ı tigt. Die Polizei follte ſich weigern, 
„Haftbefehle auszustellen.“ 
Darauf Tprach der Richter Ralph 
und Hiram Wellman, 9 und 10 Jahre 
| alt, melche mit einem Spiellameraben 
| Streit gehabt hatten, frei. 

Mit Hilfe von gefälichten Cheds 
bat, laut Anklage, Ridard ©. 
ı Mulle viele Gefhäftsleute auf ber 


| Sollte aber bie Erhebung fich in ben | nen, was fie zu dem Sprunge veran- | Nordfeite mit Hleineren Beträgen „ber- 


Bezirk Usfub verbreiten und fich der 


| Bulgarifchen Grenze nähern, fo wird | 


mwahrfcheinlich die Bevölkerung Yulga= 
rieng aufgerüttelt werben. 

Saloniti, 12. Aug. Es wird hier— 
ber berichtet, daß die türfifhen Trup- 
pen am Montag das DorfEltieifu, 28 
Meilen füblich von Monaftir, bombar= 
dirten und zerftörten. 

Auch verlautet, die Aufftändijchen, 
welche das Städtchen Krufchnemwo be- 
feßt hatten, hätten zwei Angriffe ber 


| laßt hätte. 


* Infolge der Koblennoth zu An 
fang diefes Jahres haben außerorbent= 
lich viele Haushälter bereits ihren Koh» 
lenbedarf für den nädhften Winter ge= 
bedt; ebenfo die Grohgefchäfte, .gro- 
ben Miethshäufer und Hotels. Die 
Kohlenbändler jagen, daf nie zubor im 
Auguft Schon fo viele Kunden ihren Be- 
darf gebedt hätten. Der im Oſten 
berrfchende Mangel an Kohleniwagen 


eingelegt“. Polizeirichter Mader über- 
| wies ihn heute unter $5000 Bürg- 
| fchaft, in fünf verfchiebenen Fällen, 
dem Kriminalgeriht. Mulle fol vie 
| Namen der Weaver Coal Eo. und einer 
Steinhandlung auf den Bantanmei- 
fungen gefälfcht haben. Diefe waren 
alle zu feinen Gunften ausgeftellt; er 
bediente fich dabei verfchiedener Na- 
men. Die Polizei behauptet, daß er 
mehrere hundert Dollar eingeheimft 
hat. Als Befchwerbeführer traten ge- 


türfifhen Truppen zurüdgeiälagen, und Hartfohlen berührt Chicago nidt. "gen Mulle auf: 


s 


‘ 
I 


| 


dem Staatsanwalt 


In 


ſeiner, 


unterbreiteten Klageſchrift behauptet 


Lange, daß jedes einzelne Mitglied der 
Behörde ihn aufgeſucht und ihm gera— 
then habe, dieStadt zu verlaſſen, nach— 
dem er ihnen erklärte, entſchloſſen zu 
ſein, die fünf Haftbefehle zu vollſtre— 
den, die fich in feinem Bejike befan— 
den. Alle hätten ihm gejagt, e3 würde 
jehr unflug fein, eine Razzia auf die 
Rennbahn auszuführen. Wenn er an 
bererjeits auf einige Wochen yerien 
nehme, jo fünne er aehen, 
wolle, jie würden ihm die Auslagen 
erjegen und außerdem würde er fein 


Gehalt ununterbrochen mweiterbeziehen. | 
Er habe aber der Stimme des Verfus | 


chers mannhaft widerſtanden, ſei da— 
für ſeines Amtes entſetzt worden und 
zwar auf die vor zwei Jahren gegen 
ihn erhobene Anklage hin, im Dienſte 
betrunken geweſen zu ſein. 


Nach der Angabe von Hilfsſtaatsan- 


walt Blair liegen allerdings Beweiſe 


dafür vor, daß Mitglieder der Behör- 


de den Verſuch machten, Lange aus 


dem Wege zu ſchaffen, dagegen keiner- 
lei direkte Beweiſe für verſuchte oder 


ausgeführte Beſtechung. Nur auf die 
Behauptungen von Anwalt Cantwell 
und Lange hin werde die Staatsan— 
waltſchaft aber keine weiteren Haftbe— 
fehle erwirken. Cantwell hat übrigens 
Herrn Blair verſprochen, ihm ſpäter 
Beweiſe für die Richtigkeit ſeiner Be— 
hauptungen vorzulegen, und ſobald 


dies geichehen fein fol, follen auch neue | 


Verhaftungen vorgenommen werden. 
—_ 


* Das Frauenzimmer, welches we— 
gen Beraubung eines Beſuchers jetzt 
eine Geldſtrafe von 825 abſitzt und ſich 
für die berühmte Schützin Annie Oak— 
ley von Buffalo Bills Truppe ausgab, 
iſt eine Schwindlerin. Die wirkliche 
„Annie Oakley“, Frau Frank Butler, 
wohnt in Untley, N. J., und führt ein 
muſterhaftes Leben. 


— — — 1U— — — 
Das Wetter. 


——— und Umgegend: Im Allgemeinen ſchön 
heute Abend, am Donnerſtag zunehmende Be— 
wolltheit, möglicherweiſe Regenſchauer und et⸗ 
wa3 wärmer. Beränderlicher, borherrihend aber 
Südoitwind. 

Iuinois: Theilmeife bemöltt heute Abend und 
mwahrfheinlid Regenihauer im jüdlien Theil. 
Am Donnerjtag theiliweife bemölft und mahrs 
ſcheinlich örtliche Regenſchauer. Langſam ſteigen⸗ 
* — Nordoſtwind, der Süden um⸗ 
pringt. at 

Indiana: Theilmeife bewölkt heute Abend un) 

‚ im füdlihen Theil wahriceinlich 

Zune: wärmer. Nordiwind, jpäter 

vind. 

Nieder⸗Mi jan, am Allgemeinen fhön beute 
Abend und Donnerfiag. Beränderliher Wind. 

n Chicago jtellte fi derTemperaturftand von 

ge ern bis Beutewittag wie folgt: Abends 6 Uhr 

Grad; Nadt3 12 Uhr 63 Grad; Morgens 6 

Uhr 60 Grad; Mittags 12 Uhr 63 Grad, 


Martin | 
find 
heute von Richter Chott wegen des Anz | 


und megen de3 anaeblichen | 


wohin er 
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Er ımterbricht fie, um fie im Nel- 
lowjtone Park fortzujegen. 


| 
| Unſtatthafter Echlachthausbetrieb. 
| 

| Einleitung des Banferottverfahrens gegen 
die Morth Chicaao und die Weit Chicago 
Street Kailroad Co. beantragt. — Das 
Banferottverfahren Spiegelfechterei. 


I 


Nah Chicago gefommen, wie man's 
erivartet hatte, ijt der Mayor Harrijon 
aiwar nicht, wohl aber hat er an feinen 
Stellvertreter einen Schreibebrief ge= 

' fhrieben. Am kommenden Dienitag, 
heißt es darin, werde der Verfafler in 

ı der Stadthalle antreten, fich dann bis 
Freitag der Erledigung von Gejchäften 
widmen, um darauf feine Ferien fort- 
zufeßen, und zwar mit einer Reife nad) 
dem Yellomwitone Park, deffen Wunder 
der Herr Harrifon zwar perfönlich 
fhon fennen gelernt hat, die er nun 
aber auch feiner Gattin und feinem 
Nahmwuchs zeigen mill. 

Sn feinem Schreiben hat der Mayor 

aud zwei Schanklizenfen widerrufen, 
| nämlich die von Ihomas Miller, Nr. 
' 444 State Str., und von Y. W. Pratt, 
| 426 W. Madifon Str. Die Pratt’jche 
| Lizens ift ihrem ynhaber entzogen 
| worden, weil e3 in dem Lofale defel- 
| ben fürzlich zu einer Schießerei ge— 
fommen tft. Auch fol es darin über: 
| haupt fehr Yäfterlich zugegangen fein. 
| Ueber das Treiben in dem Miller’jchen 
Plate waren wiederholt Klagen einge- 
| laufen, und da fi) auf wiederholte po- 
lizeiliche Verwarnungen hin fein Wech: 
fel zum Befjeren einitellte, auch fein ge- 
fälliger Alderman für den Miffethä- 
ter bat, fo muß diefer fich nad) einem 
anderen Ermwerbszmweige umthun. 
Alderman James M. Dailey von ber 
vierten Ward legte heute beim Gefund- 
heitgamt Verwahrung dagegen ein, 
daß der Schlahthausfirma U. Stern 
& Co. noch immer gejtattet wird, ihr 
Geihäft an der Archer Avenue und 
Quinn Gtraße zu betreiben. Im 
Frühjahre war der Firma die Weifung 
zugegangen, ihren Betrieb entweder 
aufzugeben oder ihn nah bem 
| Schlahthausbezirf zu verlegen. Auf 
ihr Bitten war dann der Firma noch 
bi3 zum 1. Juni Frift gegeben worden, 
und als diefe abgelaufen war, jtellte 
fie den Betrieb au ein.” Seit nun 
aber der Weruindhettston Ö Reh⸗ 
nold3 verreift ift, haben Stern & 
ı &o. mieder zu fchladhten angefangen. 
| Sm Gefundheit3amt hat Alderman 
Dailey nicht3 ausrichten fünnen, er 
bat fih dann an den Hilf3-Klorpora= 
tionsanmwalt FHhffe gewandt, und diefer 
dürfte gegen die Firma die Maßnah- 
men ergreifen, melche gegen fie am 
Plate zu fein fcheinen. 

Eine ähnliche Klage, wie fie gegen 
bie Union Iraction Co. bereit3 bon 
Ernit Hankes und Anderen eingereicht 
worden ift, murbe heute im Guperiors 


Gericht von der Anmwaltsfirma Kraus, | 


Alldhuler & Co. im Namen ponWalter 
K. Fifield au gegen die North 
Chicago Street Railmay Co. ange: 
ftrengt. Fifield ift ein Bondglau: 
biger der verflagten Gefelfchaft und 
erklärt, daß das im Bundesgericht pon 

; ber Nem York Guarantee and Truft 
ı Eo. gegen die Union Traction Co. ans 
geitrengte Banterottverfahren nur 
| ein mit diefer abgefartetes Spiel ſei 
ı und unter Anderem den Zmed habe, 
bad Eigentfum der North Chicago 
Co. möglihft aus dem Bereich von 
| deren Gläubigern zu rüden. Der 
ı Kläger fucht aus diefem Grunde um 
ı die Einjegung eines Maffenvermwals 
; ter& für die North Chicago Co. nad), 
ı beifen Aufgabe darin zu beftehen ha- 
ben mwürbe, die Intereſſen der Gläubi— 
ger diefer Gejellichaft nah Möglichkeit 
zu wahren. Al3 BVerflagte werben in 
der Eingabe die nachftehend aufgeführ= 

ten Parteien genannt: 

North Chicago Street Railroad 
Co., Chicago Union Traction Co., 

Slinois Title and Truft Eo., Peter 
U. 8. Widener, W. L. Elfins, Chas. 
T. Derkes, Andrew Cramford, Ric. 
| Crawford, William B. Meeter, The 
ı United States Eonftruction Co., Ras 
| phael NR. Govin, James 9. Edels, 

tarjhall E. Sampfell und die At: 
ttionäre der North‘ Chicago Gtreet 
Railroad Eo., mo immer biefelben 
fein mögen. 

Ein gleiches Verfahren, mie bier 
gegen die North Chicago Eo., ift un= 
ı mittelbar darauf von denfelben An 
; mälten im Auftrage der Bondgläubi- 

ger Adolph Nathan und Mar Kollis 

ner aud) gegen die Weit Chicago 
ı Street Railroad Co. angejtrengt wor: 
ten, und zwar unter Wngabe 
berfelben Gründe. mn diefer Klage 
wird unter Anderem behauptet, daf 
| Charles T. Verkes feiner Zeit zwar 
' Inhaber einer Mehrheit aller Aktien 
ı der Weit Chicago Eo. gemwefen fei, daß 
ihm diefelben aber übertragen worden 
| feien, ohne daß er bafür eine entjpre- 
| ende Gegenleiftung geboten hätte. 
| Yerkes fei nun für die Verbindlichkei- 
ten der Gejelichaft haftbar, denn cr fei 
biefelben eingegangen. Der 1lniied 

State Eonftruction Eo. feien 40,000 

Aktien der Welt Chicago. Street Rail- 
| road Eo. ausgehändigt worden, angeb- 

fich al3 Bezahlung für Straßenbahn: 


wagen und anderes Betriebömaterial, 


welches fie der Gefelichaft angeblich ge» 
Itefert hätte, in Wirklichkeit hätten je- 
do die Lieferungen nicht annähernd 
den durch die angegebene Menge von 
Aktien dargeftellten Werth gehabt. 

E3 wird angegeben, daß die Union 
Iraction Co., al3 da3 Banterottver- 
fahren gegen fie eingeleitet morben fei, 
fällige Schulden im Betrage von $10,- 
000,000 gehabt Habe und in3gefammt 
Verbindlichkeiten in der Höhe bon 
$40,000,000. Sie habe gegen bie 
Einjegung des Maffenvermwalters fei- 
nen Einwand erhoben, objchon fie 
muthmaßlich in der Lage gemejen ei, 
ihren Verbindlichkeiten zu genügen. 
Hieraus gehe hervor, daß e3 fich eigent⸗ 
lich weniger um ein Banferottverfah- 
ren handle, al3 vielmehr um eine Ge 
fhäftsübertragung. Bei diefer ftänden 
aber mefentlih die Intereſſen der 
Gläubiger der beiden alten Gejellichaf- 
ten auf dem Spiele, deshalb möge ber 
Gerichtshof auch für die Weit Chicago 
Co. einen Banterottverwalter ernen= 
nen, melcher unbefchabet der Rechte der 
bom Bundesgericht ernannten VBerwal- 
ter für die Union Iraction Co. die 
Sntereflien der Bondaläubiger ges 
nannter Gefellihaft wahren folle, mo 
immer und wie immer da& geboten fein 
möge. 

Nachdem der Chicago Athletic Club 
geftern den zuftändigen ſtädtiſchen Be— 
börden mitgetheilt hatte, e3 jet ihm zu 
„Iharnierlich“, dutch Erwirkung einer 
Schanklizens das Eingeſtändniß zu 
machen, daß er eine Kneipe betreibe, 
hat er ſich heute eines Anderen beſon— 
nen und iſt um Ausſtellung einer Li— 
zens eingekommen. Gegen Klubs, die 

mit dem Ausſchank von geiſtigen Ge— 
tränken fortfahren, ohne eine Lizens 
zu löſen, werden demnächſt Strafan— 
träge geſtellt werden. 


— — —— — — 
Feindliche Logenbrũder. 


Streit in der Moltke⸗CLoge, U. and K. of A., 
ins Gericht getragen. 


Streit in der Moltke-Loge Nr. 14 
der Knights and Ladies of America 
hat heute zur Anſtrengung eines Ein» 
haltsverfahrens gegen Max Rohden, 
Baldwin Rohden und Adelheid Roh— 
den im Kreisgericht geführt. Die Vers 
klagten ſollen verhindert werden, die 
Geſuchſteller: Chas. Miller, John 
Schoch, Carl Schultz und Moritz Fehr⸗ 
mann, in der Betheiligung an ben Los 
genverhandlungen zu beeinträchtigen. 
Sn derfllagejchrift wird — 
die Loge unter dem Einfluß der Rho— 
dens, langjähriger Mitalieder, ftehe, 
infolge deijen fie jih „im Zuftande ber 
Furcht und des Schredens” befinde, 
gute Mitglieder ausgetreten feien und 
die Uebrigen fich in einem zugeiten uns 
erträglichen Zuftande der lUntermürs 
figfeit befüänden. Auch hätten die Ver— 
Hagten ungerechter Weife Logenmit— 
glieder zu Parteilichtett gegen andere 
Brüder veranlaft, die Logenaelder an 
fih felbjt verliehen, ohne jealihe Bes 
rechtigung, uſw. 


Hahn erhält Gefängniß. 


Ein unehrlicher Advokat vor dem Kriminal⸗ 
Richter. 
Der Nr. 5424 Calumet Ave. woh— 
nende Advokat Ferdinand S. Hahn 
wurde heute von Richter MeEwen 
wegen Diebſtahls von Bankanweiſun— 
gen, Eigenihum von Frl. Jennie 
| Shaw, Nr. 293 44. Str., zu bier 
Monaten Kounty-Gefängniß vers 
urtheilt. Hahn war Anmalt von Fıl. 
Sham und hatte Zutritt zu ihrem 
| Fah in einem Gicherheitägemwölbe, 
| Daraus foll er Geld und Bankanmei- 
| ungen geftohlen und dafür Schuld- 
heine hinterlegt haben. Die früheren 
rozeffe de3 YBurjchen endigten mit 
Treifprehung. E3 liegen noch meh- _ 
rere Antlagen gleiher Art gegen 
Hahn vor, do dürften fie fallen ge— 
| laffen werden. Hahn foll in der Ge- 
| felfchaft auf der Sübfeite eine ziem- 
' Tiche Rolle gefpielt haben. Als Rechta- 
' anmwalt nannte er fi angeblich Frank 
ı Horn, und ald Notar Frank Roofery, 
©&o fonnte er feine Advokatenſchrift⸗ 
jtüde al3 „Notar Roofery“ jelbjt be— 
glaubigen. Mehrere andere Rechts 
anmälte murnen vor ben Groß: 
gejchmworenen- von Frl. Sham in ben 
Prozeß vermwidelt, aber nit ala 
ı ftiraffällig. 


Etarb an Ultersihwäde. 


Der 7Yjährige Martin Anofpe, Nr. 
134 Lathrop Upe., Dat Part, wurde 
heute, entjeelt am Zifche fitend, von 
feinem Schmwiegerfohn Frant Schuler 
aufgefunden. Der Koronerdarzt Dr, 
Springer. ift der Anſicht, daß der 
Greis an Altersſchwäche ſtarb. 


Arbeit für den Aoroner. 


Der Koronerdarzt ftellte Heute Ich 
daß Frau PB. Parana, 26 Zahre alt, 

| Nr. 205 Augufta Str, bie geftern 

‚ ftarb, einer verbrecherifchen Operation 

| erlegen ift. Die Polizei hat eine Uns 
terfuchung eingeleitet. 


* Herr Kafimir Zeglen, befannilich 
| ber Erfinder eines Fugelficheren Ban 
zer3, wirb morgen Nachmittag 2 Uhr 
in der Desplaines Str. » Bezirlämadhe 
eine weitere Probe feiner Erfindung 
vornehmen. E3 ift dem Erfinder ges 
! lungen, den tugelfeften Stoff in fo 
| dünner Zage herzuftellen, daß er 3. 3. 
zu Weften verarbeitet werben fan, bie 
nicht viel fchmwerer find, ala gewöhnliche 
Kleidungsftüde diefer Art, 





verfängnißnofe Zaptt, 
Don B. m. Kroßer. 


(12, Fortfegung.) 
XIL Kapitel. 
„Srümchen“. 


Das Wetter hatte fich mittlermeile 
bollftändig aufgehellt, jo dag Miß 
b’ArcH, Sir Greville und Mr. Youl- 
er bald dem Beifpiel des Kutjcherd 
folgten und fi vom alten Pat ber- 
abſchiedeten. Einige Waflerpfügen 
auf ber Straße, in denen fich der Him= 
mel fpiegelte, und ein auf den Bergen 
und dem Meere Iagernder buftiger 
Nebel gemahnten allein noch an den 

: bor Kurzem niebergegangenen Wolfen- 
brudh. Das Klima Srlands it eben 
launiſch wie eine fchöne Frau. 

Als fi das Trio dem Hotel näherte, 
fahen fie zu ihrer großen Verwunbe- 
rung Nita, die anfcheinendb mwieber voll- 
fländig beraefteli war und in einer 
neuen eleganten Sommertoiletie im 
Kreife ihrer Belannten auf der Ve- 
tanda jah. Sie fei jegt ganz moBl, 
verficherte fie; eine Tafje Kraftbrühe 

. babe fie wieder auf den Damm ge- 
bracht. Da plötzlich wurde das Ge— 
ſpräch in unerwarteter Weiſe unter— 
brochen. Ein Wagen mit einem dam⸗ 
pfenden Pferd hielt raſſelnd vor dem 
Portale, und ein rothhaariger junger 
Mann in langem, grauem Reiſeman—⸗ 
tel ſprang heraus und betrat die 
Veranda. 

„Ei, der Tauſend, iſt das nicht Lo— 
vell?“ rief Sir Greville. „Ich glaubte, 
er fiſche in Wales. Lovell, mein lieber 
Junge,“ rief er, auf ihn zueilend, „das 
nenne ich eine famoſe Ueberraſchung. 
Was für ein günſtiger Wind hat ſie 
denn in dieſe Gegend verſchlagen?“ 

Maureen ſah nach ihrer Schweſter, 
die ſich ſtrahlend und mit gerötheten 
Wangen erhoben hatte und nun eben- 
falls auf den Antümmling zuging, um 
ihn zu begrüßen. 

Nun begann Marten plögli zu 
begreifen, warum ihre Schmefter zu 
Haufe geblieben war und warum fie 
ihr jones blaues Muffelinfleiv ans 
gezogen hatte. „Sollte ich hier eine 
Entdedung gemadt haben?“ fragte jte 
fih erfchroden. Aber fchon im näch- 
ften Augenblid jchalt fie fich jelbit 
wegen dieſes Verdachtes. Wurde ſie 
denn auch mißtrauiſch wie der alte 
Foulcher? Pfui, wie abſcheulich! 
Ganz beſchämt über ihre Gedanken 
ging nun auch ſie auf die Drei zu und 
reichte Mr. Lovell die Hand. 

Dieſer Bertrand Lovell war ein 
wohlhabender junger Mann aus guter 
Familie, deſſen Lebenswandel freilich 
nicht immer als muſtergiltig bezeichnet 
werden konnte. Er hatte ein ſchmales, 
hübſches Geſicht mit bräunlichen Augen 
und verfügte über leichte, geſellſchaft— 
liche Umgangsformen und eine unge— 
wöhnliche Redegewandtheit; er kleidete 
ſich nach der neueſten Mode, tanzte vor⸗ 
trefflich und rauchte faſt unausgeſetzt. 
In der Kunſt des Kurſchneidens hatte 
er es auf ſeinen vielen Reiſen durch die 
ganze Welt bereits zur Meiſterſchaft 
gebracht. Obwohl man ſein leicht⸗ 
fertiges Leben indeß überall kannte und 
die Mütter hübſcher Töchter feine Ver- 
führungskünſte nicht wenig fürchketen, 
ſo erfreute er ſich im Allgemeinen doch 
einer ziemlich großen Beliebtheit. Er 
war gutmüthig, durchaus kein Knau—⸗ 
ſer und ein vortrefflicher Schütze, auch 
verſtand er einen Scherz richtig aufzu⸗ 
faſſen und gegebenenfalls den Mund 
zu halten. In vollen Zügen genoß er 
ſein Leben, indem er ſich an Gejellig- 
keit, Jagd und Reiſen erfreute, am 
liebſten aber ſonnte er ſich in dem 
Lächeln ſchöner Frauen. Bei all den 
mannigfachen Erfahrungen ſeiner fünf⸗ 
unddreißig Jahre hatte er jedoch noch 
niemals ſo gründlich Feuer gefangen, 
als beim Anblick von Lady Fanſhawes 
blendendem Liebreiz. Alles, was in 
ſeinem eingeſchrumpften Herzen noch 
an Gefühl übrig geblieben, legte er ihr 
zu Füßen, und obwohl ſie für ſeine 
ſchwärmeriſchen Reben nur ein jpötti- 
jches Lächeln hatte, jo verjäumte er 
bod niemals eine Gelegenheit, mit ihr 
zujammenzutreffen, jei e8 nun bei 
ihren morgenblicen Ritten im Hhbe 
Park oder Abends in Gejelichaft. 

Yhr offen feine Liebe zu aejtehen, 
batte er freilich niemals gewagt, ob» 
wohl er fie für die reizendfte, bezau- 
berndite Frau von ganz Zondon hielt, 
für die feiner Anficht nach der beveus 
tend ältere und gejegte Greville durch» 
aus nicht ber richtige Mann war. Wie 
ganz ander& würde er fie zu beglüden 
imftande fein; mar doch ihr beider Ges 
De. in fo vielen Dingen berjelbe; 

fonnten Beide die Kapen und 
Richard Wagner nicht leiden, Tiebten 
Paris und rufftichen Kaviar, zogen 
Jane Hading der NRejane por und 
laubien an Ahnungen und Zufälle. 
8, er und Nita fchienen wie für ein» 
ander gejhaffen. Bis jeht fchien fie 
biefe Anficht jedoch nicht zu theilen, 
benn bei ihrem legten Zufammentrefs 
Er in London hatte fie ihn auf ziems 
ich ſchnippiſche Weiſe verabſchiedet. 

Und nun war es ihr plötzlich in den 

Sinn gekommen, ihn in einem kurzen, 
dringlichen Briefchen herzurufen, ein 
Ruf, dem er ohne Aufſchub gefolgt 
war. Was ſollte das bedeuten? 
Jedenfalls ſchien ſein Glücksſtern im 
Steigen. Der einzige Umſtand, der 
ſeine triumphirende Freude trübte, 
war die Gegenwart von Nitas dunkel⸗ 
äugiger, ſtreng blickender Stiefſchwe⸗ 
ſter, die an keine platoniſche Liebe zu 
glauben ſchien, ſeinen witzigſten Ein⸗ 
fällen ſtets mit ernſter Miene zugehört 
und ſeinen Beſuchen, wie er ſich aus⸗ 
drückte, ſtets bis an die Zähne bewaff⸗ 

net angewohnt hatte. 

—* Mr: Lovell wurde fogleich aufgefor- 

‚dert, in Lady Fanfhawes Salon zu 

. wo bieje ihn mit einer Taſſe 
Thee und bem liebenswürbigften Lä- 
ein begrüßte. Mi d’Arch aber wich 
nicht von der Stelle, obwohl fie genau 

bat fie als fünftes Rab am 

2 angejeben wurde, Die Unter» 

zeigte inde& feinen fo vertrau- 
Charakter, als fie gefürchtet 


Eine 


hatte. Allein während ber turzen Zeit, 
die Lady Fanfhame zwmifchen Maureens 
Yortgehen und Sir Grevilles Erfchei- 
nen mit dem neuen Antümmling allein 
gemwejen war, hatte biefer dennoch Ger 
legenheit gefunden, rafch einige fyra= 
gen und Antworten mit ber fchönen 
Frau zu wechſeln. 

„Ich habe Ihren Brief erhalten und 
reiſte noch in der gleichen Stunde ab. 
Darum münfchten Sie mein Kom- 
men?“ 

„Sie fchrieben, daß Sie ih in 
Wales gründlich Iangmeilten, und da 
es-mir hier nicht befjer geht, jo Dachte 
ich, fönnten wir da ja gemeinfam bes 
ſorgen.“ 

„Nach dem Grundſatz, daß zwei 
Verneinungen eine Bejahung geben? 
Na, Ihre Gegenwart genießen zu bür: 
fen, ijt jebenfallg ein nicht zu ber- 
achtender Faktor,“ fügte er fühn hinzu. 
„Ein halber Laib ift immer noch befjer 
als gar fein Brot.” 

„Ein halber Zaib. Das ift ftarf,” 
fagte fie jpöttifch lachend. „Daraus 
wird nichts. Wenn Sie inbeh ganz 
bejonbers nett und artig find, fo fol- 
len Sie wenigftens einige ‚Krümchen‘ 
abbefommen.“ 


XII Kapitel, 
Eine Herausforderung. 


Die Sonntagabende waren gewöhn⸗ 
lich der Unterhaltung über die Ereig- 
niffe der vergangenen Woche gewidmet. 
Mit Plaudern, Halmafpielen oder 
Käthfelaufgaben bejchäftigt, pflegten 
ſich die meiſten Bewohner des Hotels, 
in Gruppen getheilt, auf der großen 
Veranda aufzuhalten. 

Ein elegantes Cape auf dem Arm, 
ſtand Lady Fanſhawe in Begleitung 
ihres neu angekommenen Verehrers 
auf der in's Freie führenden Treppe 
und ließ ihren Blick ſuchend über die 
Geſellſchaft gleiten. Bald entdeckte ſie 
auch ihren Gatten in einem Kreis von 
Bekannten, die voll athemloſer Span— 
nung der Erzählung einer Geiſter— 
geſchichte lauſchten. Er ſaß neben Mrs. 
Duckitt und ſein Geſicht drückte voll— 
kommenes Behagen aus. Plötzlich ſah 
er auf, ſeine Augen begegneten denen 
Nitas, und da er ſah, daß ſie im Be— 
griff war, die Veranda zu verlaſſen, 
wahrſcheinlich, um Lovell die Um— 
gebung des Hotels zu zeigen, ſo nickte 
er ihr freundlich lächelnd zu. Lady 
Fanſhawe aber wandte ſich erregt von 
ihm ab. Ihr Geſicht war blaß, aus 
ihren Augen blitzte ein eigenthümliches 
Feuer und ihre hübſchen Lippen waren 
feſt zuſammengepreßt, als ſie Mr. Lo— 
vell die warme Hülle einhändigte und 
ihm ein Zeichen machte, ſie über ihre 
Schultern zu legen, ein Amt, das er 
mit einer Miene zärtlicher Fürſorge 
und der Geſchicklichkeit eines in ſolchen 
Dienſten geübten Mannes ausführte. 
Hierauf ſtiegen ſie die Stufen vollends 
hinab und ſchlenderten der Brücke zu, 
wo ſie, über die Bruſtwehr gebeugt, 
wohl zwei Stunden in vertraulichem 
Geplauder verbrachten. 


Nur zwei Perſonen hatten das Ver⸗ 


ſchwinden des Paares bemerkt: Mr. 
Foulcher und Miß D’Urcy. Die an— 
deren Bekannten waren zu ſehr in die 
von einer hübſchen, ſchwarzäugigen 
Dame mit großer Lebendigkeit vorge— 
tragene Spukgeſchichte vertieft, die ſich 
in dieſer von Geiſtern ganz beſonders 
heimgeſuchten Gegend zugetragen ha— 
ben ſollte. 

„Glauben Sie wirklich an Geiſter?“ 
rief Mrs. Duckitt mit ſpöttiſchem Lä— 
cheln. 

„Sie mögen nun ſpotten, ſo viel Sie 
wollen,“ fiel ihr Der. Foulcher in's 
Mort, „bei den grünen Felfen ijt e3 
jedenfall3 nicht ganz geheuer. ' Und 
wenn ich damit auch nicht die Erfchei- 
nung irgend eine® Tobtengerippes 
meine, jo möchte ich mich doch nicht 
dafür verbürgen, daß dort nicht plöß- 
lich ein böjer Geift auftaucht und Gie 
umbringt, oder doch wenigftens durdh- 
prügelt.“ 

„Ach mas, Unfinn!” unterbrach ihn 
Maureen. „Können Sie mir aud) nur 
einen Menfchen nennen, der eine ber- 
artige Erfahrung gemadt hätte?“ 

„Zobdte erzählen feine Geichichten,“ 
war jeine bedeutungspolle Antwort. 


„Dder vielmehr, fie lügen nicht, mei- 
nen Sie wohl? ch glaube nit an 
Geifter, obwohl ich zugebe, daß ich mir 
recht gern Schauergefhichten erzählen 
laffe,“ fügte fie, zu der etwas zigeuner- 
haft ausfehenden Dame aemanbt, 
freundlich Hinzu. 

„Run, wollen Sie Yhren Ausspruch 
durch die That bemweifen?“ fragte Mr. 
Foulcher, ſich mit herausfordernder 
Miene in ſeinem Stuhle aufrichtend. 

„Natürlich, wenn es möglich iſt. 
Wo hauſt denn Ihr Geiſt?“ 

„Sie kennen doch den Hügel mit den 
grünen Felſen? Ich habe mein Opern⸗ 
glas dort liegen laſſen, und wenn Sie 
mir dieſes vor halb zwölf Uhr hier 
einhändigen, ſo gebe ich Ihnen fünf 
Pfund für Ihre Armen hier.“ 

„Gut, ich nehme Ihre Herausforde—⸗ 
rung an. Uni zehn Uhr werde ich mid 
aufmachen, dad gibt einen herrlichen 
Spaziergang.“ 

„Und ich begleite Sie,“ rief Mrs. 
Duditt. „Sie werden nicht3 dagegen 
einzumenden haben, Dr. Toulcher, 
denn felbft vor zwei rauen weicht ein 
Geift nicht zurüd, und ich thue e& für 


Aſthma und Heufteber kuritt. 


Die mwirflih mubderbaren Heilungen bon 
Aſthma, die durch Dr. Schiffmann's Aſthma 
Eure erzielt werden, verdienen ſicherlich Be⸗ 
achtung. 

Paftor ©. 8. Taylor von Wafhburn, IU., 
fagt: „Bor etiva heben Jahren gebrauchte 

eine Frau mehrere Padete ihrer Afthma 
Eure und erzielte eine vollftändige Wieders 
berftellung.* s 

Ein Heufieber-Leidender 2 habe 
feit über 20 Jahren an Heufieber gelitten 
und jedes Jahr ſchien es heftiger zu werden. 
Die erſte Nacht, als ich Ihr Aſthma Cure ge⸗ 
brauchte fühlte ich mich bedeutend erleichtert. 
68 heilte meinen Yuften nad mehrmaliger 
Anwendung. Ach werde e8 jedem fiebers 
Reidenden empfehlen.“ 

Frau Martha Simerfon, Luingsburg, Mid. 

MWird von allen Apotheker zu 50 und $1 
verlauft. Schidt 2c Briefmarke an Dr. R. 
Shiffmenn, Bor 895, St. Paul —— 
für ein freies Probe-Padet. hut29,aug 
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Nicht glücklich 


Wer kann ed fein mit 


Dyspepsia und 
MHagenleiden. 


Sir find viel zu nadyläffig 
in Behandlung diefer Leiden 


x 


und wenn wir dagegen ets 
was thun ift ed gewohnlich 
su fpät. Werbalb gebraucht 
man nicht ein einfadyes und 
fiheres Heilmittel— 


Dr. August Koenig’s 


Damburger 
Tropfen, 


welche das ganze Syſtem 
ändern und wohlthuend auf 
den Magen einwirken. 
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den halben Preis oder auch umfonft, 
benn old fleine Abenteuer machen mir 
den größten Spaß.” 

Unter allgemeinem Gelächter und 
bielen Ermahnungen machten fich Die 
zwei Damen um zehn lihr auf den 


Weg. Die grünen Feljen mochten etwa | 


eine Meile entfernt fein, und um ba= 
bin zu gelangen, mußten die Beiden 
die Brüde überfchreiten, mo fich Nita 
und ihr Begleiter noch immer im eif- 
tigiten Gefpräch befanden, , und zwar 
waren bieje jo gänzlich davon hHinge- 
nommen, daß fie die Vorübergehendben 
nicht einmal bemerften. 

„Das ift wohl ein guter Bekannter 
Ihrer Schmwefter?" fragte Mrs. 
Duditt. 

"34." 

„Ein jehr guter Belannter?“ fuhr 
fie in fchärferem Zone fort. 

„Rein, nicht gerade.“ 

„Er fannte nämlih eine Koufine 
bon mir, auch eine jehr hübfche junge 


Frau, und die Art, toie er mit ihr ber=. 


fehrte, mar nicht gerade nach meinem 
Geihmad. Allein bei Jhrer Schmeiter 
ift ja feine Gefahr, fie feheint mir tie 
ferer Regungen überhaupt nicht fähig 
zu fein.” 

„Außer der Eiferfucht,“ fagte Maus 
reen zu fich Telbit. 

’ Goriſetzung folgt.) 


Verunglücktes Debüt. 


Frau Emma, welche ihren Herrn und 
Gebieter abweſend glaubt, ſtudirt mit 
großem Eifer vor dem Spiegel ihre 
erſte Gardinenpredigt ein. Leider aber 
iſt der Herr Gemahl zufällig nicht ab— 
weſend, ſondern hört in dem nur durch 
eine Portiere getrennten Nebenraum 
den lauten Monolog ſeiner Gattin zu 
ſeinem größten Ergötzen mit an und 
als gewandter Stenograph hälte er ihn 
ſofort im Stenogramm feſt. 

Am nächſten Tage kommt Frau Em— 
mas Gatte ſehr ſpät nach Hauſe. Nun 
iſt er da, der große Moment, und mit 
ſtockender, von Schluchzen unterbroche⸗ 
ner Stimme beginnt ſie die ſorgſam 
memorirte Rede. 

„Alſo ſo hältſt Du Dein mir einſt 
gegebenes Verſprechen, daß Du mich 
auf den Händen tragen wollteſt, daß ich 
Dein Alles ſein ſolle und Du meine Ge— 
ſellſchaft ſtets dem Aufenthalte in der 
Kneipe vorziehen wollteſt. Schämſt 
Du Dich nicht, Deine arme Frau ſo zu 
belügen und alle guten Vorſätze bei der 
nächſtbeſten Gelegenheit in den Wind 
zu ſchlagen. O, es iſt ſchnell gegangen, 
empörend ſchnell, daß Du meiner über⸗ 
drüßig geworden biſt, daß Du an⸗ 
fängſt — — anfängſt an — —“ 

Hier bleibt Frau Emma ſtecken ver⸗ 
wirrt durch den gutmüthig ſpöttiſchen 
Blick ihres Gatten, während dieſer in 
aller Seelenruhe an ihrer Stelle fort⸗ 
fuhr: — — anfängſt in gewiſſenloſer 
Gleichgiltigkeit Dein angetrautes Weib 
zu vernachläſſigen und ſie dem wohl⸗ 
feilen Geſpött Deiner lockeren Zechge⸗ 
noſſen preiszugeben. Haſt Du nicht fo 
viel Achtung vor Deinem am Altar ge⸗ 
gebenen Wort, vor Deiner Mannes⸗ 
würde, vor dem Anſehen Deiner Fa—⸗ 
milie, daß Du Dich nicht ſcheuſt, Deine 


herzloſen Gefühle zu einem öffentlichenlen 


Skandale zu machen? O, ich weiß recht 
wohl, wie in dieſen frivolen Kreiſen 
über die Einfalt jener Männer geſpot—⸗ 
tet wird, die in ihrem Meibe bie gleich- 
mertbige Gefährtin ihres Lebens erbli- 
den und die fie mit aller jener fehuldi- 
gen Rüdjicht und Achtung behandeln, 
die den Mann von Charakter und folis 
den Grundfäten tennzeichnen, und bie 
ihre Wurzel in aufrichtiger Ziebe und 
unmwanbelbarer Treue — — —” 

Seht mar e3 an Emmas Gatten, feir 
nen Redefluß zu unterbrechen, denn bie 
geradezu angitvolle Verwirrung feiner 
tleinen Frau nöthigte ihm ein herzliches 
Lachen ab. 

„Warum follen wir und denn beibe 
fo abmühen,” fuhr er nad) einem Weil» 
chen fort, „wir fünnen das da” — bier 
zog er daß jauber in Kurrentfchrift 
übertragene Stenogramm aus der Ta 
The — „nachher in aller Muße mitein» 
ander burchlejen!” 


— Individuell. — Herr: Sie has 
ben mich in meinen Erwartungen jehr 
gerku ft, bie Dame ift hoch keineswegs 

ildſchön! — Heirathss Vermittler: 
Nun, fo jhön wie mandes Bild .ift 
fie au! 


— 


— 


Abendpoſt⸗⸗ Chieago, Rittwoch, den 12. Auguſt 1008. 


Eqiefes Glũuc. 
Qumsredte von Kohn Yodnienm. 


Napoleon Holm mar ein netter 
Mann von 35 Jahren. Er hatte nicht 
mehr ala einen fehler, der barin bes 
ftand, daß er fhief auf feinen Nächſten 
fah. Doc darf niemand glauben, daß 
bieg aus Neid oder Vosheit geichah. 
Nein, behitte, Die Sache mar einfach die, 
daß Napoleon fchielte und „in dem No- 
vember hinüber guckte“, wie man es 
nennt. Aber für dieſen Fehler konnte 
er nichts. 

Ferner war unſer Held ein wenig 
ſchüchtern, wenn man dies als einen 
Fehler betrachten will. Er beſaß ein 
kleines hübſches Landgut, und würde 

der glücklichſte Menſch unter der Sonne 
| gemwefen fein, wenn nicht eine Sache ihn 
auf bas höchfte beunrubigt Hätte; er 
| war nämlich verliebt und hatte be=' 
| fchloffen, zu heirathen. 
| Er liebte eine fleine reizende Brus 
nette, Fräulein „Siſſi“ oder Zäzilie 
(der Name thut nichts zur Sache), ein 
armes vater- und mutterloſes Mäd— 
chen, als eigenes Kind von ihrer Tante, 
Frau Blom, Nachbarin des Herrn 
Holm, angenommen. Frau Bloms 
| Mann, Gutsbefiter Blom, war früh 
„fortgegangen“, feine Gattin allein auf 
| bem großen Gute zurüdlaffend, mo fie 
nun, mit jeltener Sraft da3 Gzepter 
ı führte. 
| rau Blom war „in der Blüthe ihres 
| Alters“, d. bh. fie fonnte fich ihres Ges 
burtjahres nicht mehr recht erinnern, 
und betrachtete e8 als unverfchämt, 
menn jemand fie danad) fragte. 
Holm hatte fich noch nicht erklärt; er 
trug das Gejtändniß feiner LQiebe be> 
ftänbig auf den Lippen, war aber biß- 
her zu ſchüchtern geweſen, es auszu—⸗ 
ſprechen. 
Es half nichts, daß der arme Herr 
Holm die „Siſſi“ mit ſeinem zärtlich— 
ſten Blick anſah, denn er traf doch im— 
mer die Wand gegenüber und nicht ihr 

Herz, das darum für ihn kalt war und 
blieb. Napoleon konnte ſich auch nicht 
entſchließen, dem Blick ein zärtliches 
Wori beizufügen; ſonſt würde fie ihn 
vielleicht angehört und ſeine Zärtlichkeit 
erwidert haben, denn ſie hatte ein gu— 
tes und mitleidiges Herz, die kleine 
Siſſi. 

Aber da beſchloß Napoleon eines 
ſchönen Tages, das Blatt vom Munde 
zu nehmen. Er gab ſich ſelbſt das hei— 
lige Verfprechen, Laß er mit feinem 
Anliegen herausrüden, und bie Pein 
turz machen wolle, weil er fonft in alle 
Emigteit gehen und jeufzen Tonnte. 

Er glaubie bemerkt zu haben, daß 
Frau Blom ihm manchmal einen er- 
munternden Blick geſchenkt hatte, wenn 
er neben dem jungen Mädchen ſaß. Sie 
wußte wahrſcheinlich, wie es um ihn 
ſtand, und wünſchte wohl nichts ſehn— 
licher, als ihre kleine Siſſi mit dem 
netten Mann verheirathet zu ſehen. 

Er zog alſo an einem SonntagNach— 
mittag ſeinen Frack an, und fuhr nach 
dem Nachbarhofe im Wagen mit einem 
Kutſcher in funkelnagelneuer Livree 
und Pferden mit ſilberbeſchlagenen 
Geſchirren, denn er liebte es ſtets, mit 
Eleganz aufzutreten. Doch hatte er 
früher die knappe Viertelmeile ſtets nur 
mit einem Pferde zurückgelegt. 

Er ließ ſich den Damen melden, und 
Frau Blom kam ihm jogleich entgegen 
mit dem liebenswürdigſten Lächeln auf 
den vollen Lippen. 

Sie hieß ihn herzlich willkommen. 

Er ließ ſich im Salon auf einen 
Stuhl nieder und begann von allem zu 
ſprechen, was nach ſeiner Meinung die 
Damen intereſſirte. 

Man trank Kaffee und jcherzte; 
noch war der rechte Augenblid nicht da, 
cber er fam. 

Die Damen faßen auf einem Kleinen 
Sofa und Herr Holm ihnen gegenüber. 
Bmifchen ihnen ftand der Kaffeetiich. 

— „Und Herr Holm tft jo artig ges 
weſen, fich heute im rad vorzuftellen; 
das mar doch gewiß nicht abfolut nö» 
tbig,“ Tagte Frau Blom verbindlich. 

„Ich bin aus einem gemwiljen Grunde 
bergefommen,“ ftammelteftapoleon und 
rücdte der Auserforenen feines Herzens 
um einige Zoll näher, mährend er fte 
zärtlich betrachtete. Unglüdlichermeife 
wurde die Tante von biefen zärtlichen 
Bliden getroffen, denn fie jaß zu jeiner 
Rechten, und er fchielte eben nach dieſer 
Seite. 

Die Tante fhlug die Augen nieber, 
während Siffi mit Häkeln aufbörte 
und neugierig aufblidte. 

„Snädiae Frau, IhrWohlmollen ge- 
gen mich hat bewirkt, daß iıh e8 gemagt 
babe, heute herzufommen, um hnen 
mein Herz zu öffnen, um u elleicht met» 
nen liebiten Wunfch erfüllt zu jehen.“ 

Frau Blom erröthete und fchlug alle 
Yugenblide die Augen nieder. 

„Mein Kind,“ fagte fie, „aeh’ auf 
einige Minuten in’3 Cchlafzimmer; 
Herr Holm hat mir etwa mitzuthei= 
l u 


„Rein, bleiben Sie, ich bitte,” fagte 
er, und fud'e die Hand des jungen 
Mäbchms zu ırfaffen. ESiffi jah fehr 
verlegen aus ımb 30g ihre Hand aus 
ber feinigen, indem fie fich fekte. 

Er bemertte diefe fichtbare Kälte, 
befchloß aber doch fortzufahren. Gie 
war vielleicht fchüchtern wie er. 

Er ermannte fich alfo und jagte: 

„Verfprechen Sie mir, daß Sie ans 
hören twoflen, mag, ich zu jagen habe.“ 

Er fah nun fortwährend das junge 
Mädchen an, während in Wirklichkeit 
fein Blick fi auf Frau Blom richtete, 

„sch Yiebe Sie und möchte Sie fra- 
gen, ob Sie mi zum Glüdlichiten auf 
Erden machen wollen, indem Sie meine 
Frau werben?“ 

Frau Blom erhob fic. 

„sh fühle mid fehr gejchmeichelt 
pon Ihrem Antrage, mein Herr,” ant» 
mortete die Zrau Blom und bemegte 
ihren Fächer haftig Hin und her; „ich 
banfe für Yhren Antrag, mein lieber 
Freund, und mwillige gern ein, ‘yhre 
Frau zu werben!“ 

’ Wenn ein Bli zu Füßen bes ver- 
blüfften Werber3 eingefchlagen hätte, 
fo würbe fein Erftaunen nicht größer 
fein können. 


* 


Er erröthete und ſtammelte einige 
unverſtändliche Worte, während Frau 
Blom gerührt ſeine Hand ſchüttelte, 
und ihm in's Ohr flüſterte: 

„Aber warum durfte ich Siſſi nicht 
fortſchicken? Dies macht mich wirklich 
ein wenig verlegen; ohnehin ſolltentin⸗ 
der keine Liebeserklärungen anhören.“ 

„Na, mein liebes Kind, willſt Du 
mir nicht gratuliren; Du ſiehſt jo ver» 
wundert aus?“ fügte Frau Blom laut 
hinzu, und breitete ihre Arme gegen 
das junge Mädchen aus. 

Fräulein Siſſi warf ſich an ihre 
Bruſt. 

„Einen herzlichen Glückwunſch, liebe 
Tante!“ 

Herr Holm machte trotz ſeiner Ver— 
legenheit im Stillen folgende Bemer—⸗ 
kung: 


meinem Wunſche gegangen. 


* 


ie 


Japans Ginfluß auf China. 
Aus Yokohama fchreibt eim Kors 
refpondent: Diejenigen Kreife, welche 
die politifche Entwidlung meniger nad 
ben Tagesereigniffen, alö nad) ıllge- 
meinen Geſichtspunkten betrachten, 
find fich natürlich darüber flar, daß 
Japan fich auf die Möglichkeit eines 
Krieges mit Rußland vorbereitet, Jlau- 
ben aber nicht, daß e8 dazu kommen 
wird, da, wenn aud) vieles darauf Hin- 
zubeuten fcheint, doch die frieblichen 
Bedürfniffe der hierbei in Betracht 
fommenden Staaten in leßter Xinie 
überwiegen dürften. Während jomit 
der große Krieg um die Vorberrichaft 
in Oftafien noch auf dem Gebiete po- 
litifcher Spekulation liegt, haben mir 


mit einer anderen Thatſache zu rech⸗ 
„Es iſt nun nicht ganz genau nach nen, die ſich mit jedem Tage entſchie- 
Nun be⸗ dener abzeichnet. 


Das iſt das zielbe— 


femme ih Mutter und Tochter, und wußte Beſtreben Japans auf eine 


das iſt vielleicht etwas zu viel. Aber 
cleichzeitig erhalte ich ja auch dad Gut, 


friedliche Eroberung Chinas durhAn- 
fnüpfung enger politifcher und wirth— 


und da mag da3 eine dem andern hel- | Ihaftlicher Verbindungen und burd) 
fen. Darum ift e8 am Beften, wenn | Uebertragung japanifher Kultur cuf | Yapanern gelungen ift, eine Anzahl 
| das große Nachbarreih. Wenn von 

UnferHeld warf nun einen zärtlichen | einigen Seiten angenommen murde, | ihren Vefik zu bringen oder doch durch 
Blid auf Frau Holm, traf aber ftatt | daß der japaniſch-chineſiſche Krieg 
veffen Siffi, der babei etwas munber- | mit feinem für China ungünftigen 


die Sache bleibt, mie fie ift.“ 


lich zu Muthe wurde, und die dachte: 
„So hat er mich noch nie angeſehen!“ 
Und darin lag eben ber ganze Tyeh- 
ler, daß Napoleons Glüd etwas fchief 
gerieth. 
—— — 


Seo XIII., Bismarck und Lenbach. 


Im Jahre 1884, ſo erzählte Franz 
v. Lenbach dieſer Tage einem Inter— 
viewer der „N. Fr. Preſſe“, fragte ein 
Münchener Kirchenbauverein durch 
Grafen Emmerich Arco an, ob ich zum 
Beſten des Vereins ein Bildniß des 
Papſtes malen möchte. Vom damali— 
gen Privatſekretär des Papſtes, nun— 
mehrigen Kardinal Mocenni, einem ge⸗ 
borenen Südtiroler, eingeführt, muß— 
te ich als geborener Katholik die Zere— 
monie des Fußküſſens mitmachen, die 
mir ſehr ſauer wurde, umſomehr, als 
der Papſt, der von mir hörte, ich ſei 
eigentlich ein Heide, nicht Gnade vor 
Recht ergehen ließ. Der Papſt lud mich 
in den Thronſaal, nahm auf dem 
Thronſeſſel Platz und unterhielt ſich 
mit dem knieenden Mocenni italieniſch, 
dabei lebhaft geſtilulirend, um mir zu 


reren Sitzungen allmählich fertig wur— 
de, ging in den Beſitz des obengenann— 
ten Kirchenbauvereins in München über 
und wurde ſpäter von der bayeriſchen 
Staatsregierung für die neue Pinako— 
thek angekauft. Ehe ich das Bild von 
Rom abſchickte, ſtellte ich es in einem 
der Räume der päpſtlichen Wohnung 
auf, weil der Papſt es noch ſehen woll— 
te. Es gefiel dem Papſt aber garnicht, 
weil es in ſitzender und gebeugter Stel- 
lung, dem Alter des Papſtes entſpre— 
chend, dargeſtellt war. Er ſagte, ein 
Papſt müſſe ſtehend, jung und ſegnend 
dargeſtellt werden. 

Die Unterhaltung während der Si— 
tzungen drehte ſich ausſchließlich um 
„Bismarcki“, wie er den Namen aus— 
ſprach. Er bewunderte ihn im höchſten 
Grade. Ich gab, ſopiel bei meinem 
mangelhaften Italieniſch möglich war, 
Aufſchluß über ihn. Ob Bismarck gut— 
müthig ſei, wann er aufſtehe, was er 
eſſe und trinke, und wie er ausſehe, al— 
les wollte der Papſt wiſſen. 

Im folgenden Sommer, eben im Be— 
griff, abzureiſen, wurde ich von Mon— 
ſignore Mocenni dringend eingeladen, 
der mir förmlich aufgeregt mittheilte, 
daß der Heilige Vater ein Porträt, 
aber ein ganz neues, von „Fürſt Bis— 
marck“ wünſche, und ich möchte mich 
recht beeilen damit, weil der Heilige 
Vater ſich darauf freue, es zu ſehen. 
Ich kam bald darauf nach Varzin, und 
mir ſchien, als wenn der Fürſt einigen 
Spaß an der großen Affäre hätte. 
Denn er jaß mir gleih darauf mit 
mehr Geduld, als font feine Gewohn- 
beit war. (Bismard mar es nämlich, 
fo fchaltete Lenbach hier in feine Er=- 
zählung ein, äußerjt verhaßt, im Bild 
oder durch Skulptur verewigt zu wer= 
den; gut oder fchlecht, war ihm ziem= 
lich gletchgiltig, im Gegenfag zu Molt- 
te, der den Malern, Bildhauern, Pho- 
tograpben mit Vergnügen faß.) Da in 
ultramontanen, namentlich in frango- 
fifchen Zeitungen großer Lärm über 
den Fall fich erhob, daß das Bild bes 
lebendigen Oottjeibeiung in den Vati» 
fan fommen follte, mas fie vorerjt gar— 
nicht alauben fönnten, jo entitand für 
die Herren im Batitan die größte Ver- 
legenheit, und mie ich Mocenni mit- 
theilte, daß das Bismard-Bild zur 
Verfügung Seiner Heiligkeit ftehe, er- 
hielt ich den Beicheid, daß die Ueber- 
gabe des Bildes im Vatikan garnicht 
preffire, und daß zunädft Kardinal 
Yacobini e3 im Palazzo Borgbeje, 
meinem damaligen Wohnfit, jehen 
wollte. Da ich im Laufe de3 Jahres 
1886 über die Bejtimmung be3 Bildes 
nicht3 weiter hörte, hielt ich mich nicht 
mehr gebunden, und dazfelbe Bilbnik 
ging bald darauf in denBejit des Mu- 
ſeums zu Breslau über, zur Berubhi- 
gung der Herren im Batitan. 


— Aus der nftruftionzitunde. — 
Unteroffizier: Manneszudt, ftramme 
Disziplin und Suborbdination find die 
Grundlagen für den militärifchen 
Staat — aber ihr Ejel wißt vielleicht 
garnicht mas Subordination ift? Sie, 
Schmidt, mas ijt Subordination? — 
Rekrut Schmidt: Suborbination ift— 
i— Unteroffizier: Na, mas ift? — Re- 
frut Schmidt: — ift, wenn der Soldat 
Suppe friegt, daß er ba ordentlich 
ißt! 

— —— 


Oakdale Campmeeting. 


Oakdale, Ill. 20. bis 31. Auguft 1903. 


Die Chicago Great Weftern:Gifenbahn 
wird nom 19. bi8 31. Auguft einfchlieklih 
Nundreije:TidetS von Chicago zu fehr nies 
drigen Raten verlaufen, nämlich zu $4.35. 
Wegen weiterer Information imende man 
fi an irgend einen Ugenten der Great Mes 
ftern: Bahn, oder an Y. PB. Eimer, & P.U., 
Chicago, ZU. ” dl 


\ 
{ 


| 


lesendiger Auffaffung Gelegenheit zu 
geben. 
Das Porträt, das damals nad) meh 
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und demüthigenden Ausgange zu einer 
anhaltenden Entfremdung zwiſchen 
beiden Staaten führen würde, ſo lag 
dem bie irrige Auffaflung zu Gwkinde, 
daß die Chinefen militärifche Nieder- 
lagen in gleicher Weije empfinden mie 
Guropäer. Ihatfächlich jtehen fie ih⸗ 
nen viel kühler und philoſophiſcher 
gegenüber, als europäiſche Völker, und 
ebenſowenig wie man bemerken konnte, 
daß der franzöſiſche Krieg bei den 
Chineſen einen Stachel zurückgelaſſen 
hat, trotz der 
iung der chineſiſchen Flotte, ebenſowe⸗ 
nig ſind die Beziehungen zwiſchen Ja⸗ 
pan und China nach dem chineſiſch-ja— 
paniſchen Kriege ſchlechter geworden, 


als ſie es vorher waren. Man kann ſo⸗ 
gar ſagen, daß in vielen denkenden 


chineſiſchen Köpfen die erlittene Nieder⸗ 
lage viel eher in dem Sinne wirkte, daß 
man die höhere japaniſche Kulturents 


wicklung anerkannte und von derNoth⸗ 
wendigkeit durchdrungen wurde, ſie 


menigftens bis zu einem gewiſſen Grad 
nachzuahmen. Es iſt gewiß ſehr be— 
zeichnend für den geringen Grad des 
Nachtragens bei den Chineſen, daß 
nach dem Kriege die japaniſch-chineſi⸗— 
ſchen Handelsbeziehungen ſich in ſtets 
zunehmender Weiſe entwickeln konnten. 
In zielbewußter Weiſe unterſtützte die 
japaniſche Regierung ihre Schiffahrt 
nach China, weil ſie ſich wohl bewußt 
war, daß die japaniſche Flagge auf 
dieſe Weiſe auch der politiſchen Verbin— 
dung beider Länder dienen werde. So 
iſt es denn eingetroffen, daß die japa— 
niſche Schiffahrt heute in den chineſi— 
ſchenGewäſſern eine große Rolle ſpielt, 
und daß ſich Japan neuerdings im 
Wettbewerb mit Deutſchland undEng— 
land auch an dem Schiffsverkehr auf 
dem Yangſe betheiligt. 

Japan begnügt ſich aber nicht mit 
der Herftelung wirthſchaftlicher Ver⸗ 
bindungen auf dem Seewege, ſondern 
es verſucht auch ſeinen wirthſchaftli— 
chen und geſchäftlichen Einfluß nach 
China ſelbſt zu tragen. Als in dieſem 
Frühjahr der hervorragende japaniſche 
Staatsmann Marquis Aoki eine Reiſe 
nach Peking antrat, wollte man nicht 
recht glauben, daß es ſich um eine gro— 
ße Privatreiſe handle, ſondern man 
war vielfach der Anſicht, daß Aoki das 
von den Japanern ſchon ſorgſam er— 
kundete chineſiſche Gelände nochmals 
prüfen ſolle, mit Hinblick auf den plan— 
mäßig eingeleitetenFeldzug zur friedli— 
chen Eroberung Chinas. Der Haupt⸗ 
angriffspunft des japanifchen Einfluf- 
ſes ift augenblidlich die Reform der 
hinefifchen Armee, und zwar jinbet 
bierbet Japan bei hHerborragenden 
Machthabern wide den PVizefönigen 
Yuanfhifai und Ifchantitung nicht 
nur feinen Widerjtand, fondern mwirf- 
fame Förderung. In denQangtfe-Pro- 
binzen find fchon heute zahlreiche japa= 
nifhe Militär-$nftrufteure thätig, 
und wenn in Tichili von den Rufen 
gegen die Verwendung japanifcher Jn= 
ftrufteure Einfprudy erhoben morden 
ift, jo hat dies Japaner und Chineſen 
nicht verhindert, diefen Einjprud zu 
umgehen. Ihasfählich werben in je 
ner Provinz chinefifche Truppenüdun- 
gen unter der Oberleitung japaniicher 
Offiziere abgehalten. Hierzu ijt bie 
Neuordnung desGendarmerie- und Po- 
lizeimejens gefommen, die jeßt in ben 
meiften Provinzen nah japaniſchem 
Mufter begonnen mird. Uebecall, 
auch in der Provinz Schantung, fin- 
den fich japanifche Lehrmeifter für Die 
Polizei und Gendarmerie ein. Wenn 
manbebentt, daß Polizei und Gendar= 
merie zu meiteiten Kreifen der Bevöl— 
ferung in noch viel engerer Beziehung 
ftehen al3 das Heer, jo leuchtet oäne 
Meiteres ein, daß Japan bdurd) ihre 
Ausbildung und Beeinfluffung einen 
fehr großen Machtfaktor für fich ges 

winnen wird. 

Ein beſonderes Intereſſe wenden die 
Japaner auch dem chineſiſchen Schul— 
weſen zu, auf dem ſich in letzter Zeit 
vieifach Anläufe zu reformatoriſcher 
Thätigkeit bemerkbar machen. An den 
neugegründeten Real- und Induſtrie⸗ 
ſchulen, wie auch an den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Lehr⸗-Anſtalten werden in 
erſter Reihe japaniſche Lehrer ange— 
ſtellt, und die Gründung einer japa— 
aiſch⸗chineſiſchen Bank nach dem Mu—⸗ 
ſter der ruſſiſch-chineſiſchen Anſtalt 
wird geplant und ſoll der Verwirkli⸗ 
chung ganz nahe fein. Man wird nicht 
fehlgeben, wenn man annimmt, daß 
die geiftigen Leiter diefer Bank Yapa= 
ner find und daß die Banf überhaupt 
japanifhem Einfluß unterftellt fein 
wird. Neben ber Yürberung birzfter 
Handeläbeziehungen zwifchen den bei= 
den Nachbarreichen wird biefe Bant 
fi aller Wahrfcheinlichteit nach auch 
auf die Ausbeutung der Schäfe rich— 
ten, die im chinefifhen Boden 
fhlummern. Man tann das daraus 
fehließen, daß in verfchievenen Theilen 
des hinefifchen Reichs japanische Ynge- 
nieure da3 Land bereifen und lnter= 
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ſuchungen über das Vorhandenſein von 
Kohle und Erzen anſtellen. Zum Theil 
finden ſie hierbei die Unterſtützung der 
chineſiſchen Ortsbehörden, an manchen 
Buntten aber jcheint diefen ba3 japani- 
jche Vorgehen niht ganz erwünſcht 
zu fein, und fie jucden ihm Hinder> 
nijje in den Weg zu legen, bie ’ndei» 
fen dorausſichtlich von der Fähigkeit 
der Japaner überwunden werden 
dürften. Gleichzeitig mit dieſen be— 
zeichnenden Vorgängen vollzieht ſich 
eine ſtarke Einwanderung in China. 
Japaniſche Kleinkrämer, Photogra— 
phen und Handwerker richten ſich 
überall ein, in Peking allein ſoll es de— 
ren ſchon gegen 500 geben. Auch in 
der — Schantung macht ſich die 
japaniſche Einwanderung bemerkbar, 
und man fuchta. U. dad Holagejtäft 
in japantfche Händ gu bringen, aud) 
werden noch weitere japaniſche Fluß— 
ſchiffahrts-Unternehmungen in China 
| zu gründen beabfichtigt. 
| €s jpricht für. bie Planmäßigteit 
de3 japanischen Vorgehens, daß e3 den 


hinefifcher Blätter entweber gang in 


finanzielle Betheiligung an ihnen auf 
fie Einfluß zu erlangen. Zahlreiche 
Ueberſetzungen wiſſenſchaftlicher Bü— 
cher aus dem Japaniſchen ins Chineſi— 
ſche ſind veranſtaltet worden, und dieſe 
Bethätigung Japans auf ſchriftſtelle— 
riſchem Gebiete iſt ſicher geeignet, ja— 
paniſchen Geiſt und japaniſche An— 
ſchauungen in China zu verbreiten. Es 
handelt ſich hier um ein langſames 
Eindringen, deſſen augenblickliche Be— 
deutung wohl noch nicht ſo groß iſt, das 
aber mit der Zeit ſehr wichtig werden 
kann. Man ſieht ſomit, daß Japan 
den friedlichen Angriff auf den chine— 
ſiſchen Koloß in zielbewußter Weiſe 
und mit den verſchiedenſten Mitteln 
unternimmt, die alle darauf hinaus» 
laufen, den japanifchen Einfluß in 
China einzubürgern und China in den 
Bann japanischer Intereſſen zu zwin— 
gen. Das iſt ein Vorgang, der nicht 
nur Bedeutung hat für die innere Ent— 
wicklung Chinas, ſondern auch wohl 
werth iſt, von den europäiſchen Mäch— 
ten mit Antereffe verfolgt zu werden. 


——— 





AZucdende Hämorrhoiden? Ganz glei, ment 


auch alles andere fehlfhlug. Berfucht Doans 
Sintment. ‚Kein Sehlilag damit, 50 Cents in 
jeder Apotheke. mmfr 


Ausftelung deutfher Weine auf 
:der &t. Kouifer Weltausftellung. 


An der in Wiesbaden abgehaltenen 
Verfammlung, die fi mit der Frage 
der Betheiligung des deutfhen Wein- 
baues und Weinhandeld an der Welt- 
ausftellung in St. Lois befchäftigte, 
nahmen über fünfzig „snterejjenten 
theil. Den Vorfig führte Defonomie- 
rat Dahlen aus Wiesbaden. Der 
Reichstommiffar Lemwald befürmortete 
eindringlich die Befchidung der Aus- 
ftellung, die der Ausfuhr deutjcher 
Meine nach Amerika eine weitere Stei- 
gerung berfchaffen und deren Ruf im— 
mer mehr heben würbe. Wenn bieö na= 
türlich auch) große Koften verurfache, jo 
müßte doch der deutjche Weinhandel 
die Opfer bringen. Eine längere B:- 
fprechung. rief die Beihetligung ber 
Winzervereine hervor, die:dem Kanzel 
einerfeits, entgegen ihrer  urjprünglis 
hen Beitimmung, Wettbewerb: bereite: 
ten, andererfeitä ihn bei jeder Gelegen- 
heit zu verbächtigen fuchten, jo daß 
der Handel keinen Anlaß habe, ihnen 
mit feinen Mitteln zu helfen, in Umes 
rifa feiten Fuß zu faffen. Doch wurde 
die Angelegenheit durch die Erflärung 
des Reichstommiffars, daf er feinen 
Aussteller zurücweifen könne, erledigt. 
Meiter fand e3 die Verfammlung ehr 
beventlich, daß in dem deutfchen Wein- 
reſtaurant auch franzöſiſcher Schaum— 
wein, gegen den in Amerika ſchwer an— 
zukommen ſei, verkauft werden ſoll. 
Der Reichskommiſſar ſuchte dieſe Be— 
denken durch die Bemerkung zu beſei— 
tigen, daß er glaubte, es könne für den 
deutſchen Schaumwein nur von Nutzen 
ſein, den Kampf mit dem franzöſiſchen 
aufzunehmen. Man brauche den Wett— 
bewerb nicht zu ſcheuen und könne 
nichts Beſſeres thun, als gerade den 
franzöſiſchen Schaumwein hier zuzu— 
laſſen. Zuletzt werden die bereits mit— 
getheilten Anträge angenommen. Die 
Anmeldungen ſollen bis zum 15. 
Auguſt erfolgen. In dem Weinreſtau— 
rant dürfen nur Weine von Ausſtel— 
lern verſchenkt werden. Dem zur weite— 
ren Regelung der mannigfaltigen 
Fragen gewählten Ausſchuſſe gehören 
Mitglieder aus den verſchiedenenWein— 
baugegenden und Weinhändler an. 


— — 


— Wahrſcheinlich. — Parvenü (ei— 
nen goldenen Klemmer probirend): Er 
hält net — a vornehme Naſ' hab' ich 
ſcheint's net! 

— Das blutige Drama. — Schau— 
ſpieler (welcher als Richard der Dritte 
auftreten ſoll): Um mich in die richtige 
Stimmung zu verſetzen, werde ich vor 
der Vorſtellung ein blutiges Rumifteat 
eſſen! 


Eine Woche Behandlung frei. 


Augen:, Ohrens, Ra: 
fens, Fehl: nnd chro⸗ 
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r berurfadt 
Kalarıh Sales, 
dergröbertte Mans 
dein, Würgen, Speis 
en, Zaubheit, Sau: 
fen und Braufen in 
den Obren. 


$ Kalarch zieh 

: inds 

TG fuht, Bruftihimers 
—— und 


Dr. T..wı verurfacht 
DEACHEMA Kalarch Aufkopen, 
Blähungen, Schwere 
na& dein Gen, träge DBeber,Gelbjuht, Pıdel etc, 


: twird pofitin erzielt bei all’ diefen Krank» 
Heilung heiten (auägenommen die legten’ Stadien 
vor Schwindiudt) duch die Dirette Bes 


endiung3s etbobe, wie e Dr. 
Medizin allein heilt bieje 


eahman anwendet, 
Abforbirungs: Methode 


Rrantheiten nit. 
engepeht. 


F 


ON 
N. 


u eantbeiten. 

rillen willen‘ i 

Verlangt Zeugniſſe * En — 

Spredftunden von 10 bis & ⸗ 

Reg, Donnerftag und Gomftag bis v: Gommogs vs 
eie Unteriu e und Koniultation, 


10 Dearborn Sir... Zimmer 9, 


” ke 8X Str. 

den enator freie len» 

Des aul u. bringt ed * Unterfagene, 
Sag, mifafon, 123 





a —⸗ 


Tefegrapfifche Depefien. 
: — Press.") 


Das clfte Opfer. 


Philabelphia, 12. Aug. Der 38- 
jährige James Homben, einer der Bie- 
len, welche bei dem (in ber jüngiten 
„Sonntagpoft“ berichteten) Zuſam— 
menbruch eines Bretter-Hochweged im 
Park des National-Liga-Bafeball- 
Klubs verlet wurde, ift heute geftor- 
ben. Damit hat die Gefammtzahl Der 
Iodten 11 erreicht. 

Bon Taft dementirt. 

Manila, 12. Aug. Der amerifani- 
fche Gouverneur Taft ftellte auf Be- 
fragen zweimal in Abrede, daß er 
der Nachfolger Roots al3 Kriegsfekre- 
tär der Ver. Staaten werden wird. 

(Root ift Mitglied der Alasfa- 
Grenztommiffion geworden, dig in 
Zondon zufammentreten fol, und 
wird daher fchon deshalb genöthigt 
fein, dag Amt de3 Kriegsminifters 
niederzulegen. Er ift außerdem der 
Allnficht, daß die Aufgaben, wegen be= 
ren er basAmt übernahm, gelöft jeien.) 


Ausland. 


UAmerifa:-Eängerfahrt fputt no 
immer. 

Berlin, 12. Aug. So ganz mill ber 
Gedante an eineAmerifafahrt den Mit- 
gliedern de3 preisgefrönten Berliner 
„Xehrer-Gejangvereins“ nicht aus dem 
Kopf. Allerdings ift man fi der 
entgegenjtehenden großen GSchmierig- 
feiten, und zwar nicht blos der pefu- 
niären, mohl bewußt. &3 fragt fich 3. 
3. auch fehr, ob e3 gelingen wird, für 
die nothwendige Theilnehmer-Zahllir=- 
laub zu ermwirfen. „Wir gehen entime- 
der gut, oder gar nicht,” das ift die all- 
gemein im Verein herrfchende Stim- 
mung. Der Borfitende de3 Vereins, 
Hr. Hermann Scholz, erklärt aud, e3 
fei bisher dem Verein von feiner Geite 
eine Einladung betreff3 einer Amerita- 
fahrt zugegangen. Er felber milfe Ie- 
diglich davon aus Seitungdberichten, 
und er halte e8 auch für ausgefchloffen, 
daß etwa der Dirigent de DVereing, 
Profeffor Felir Schmidt, irgendwelche 
Unterhandlungen hinter dem Rüden 
des Vereins angefnüpft habe. „Im 
Uebrigen,“ ſchloß Hr. Scholz, „befindet 
ſich Prof. Schmidt augenblicklich auf 
Urlaub in Tirol, und ſollte er doch ir— 
gend etwas erfahren haben, ſo wird er 
uns wohl nach ſeiner Rückkehr be— 
ſtimmte Mittheilung machen.“ (Ande— 
rer Angabe zufolge ſteht Prof. Schmidt 
in Korreſpondenz mit dem Dirigenten 
des New VPYorker „Arion“, Julius Lo— 
renz, wegen einer etwaigen Amerika⸗— 
fahrt.) 

Der mazedoniſche Aufſtand. 

Konſtantinopel, 12. Aug. Es ver⸗ 
lautet hier, die türkiſchen Truppen in 
Mazedonien ſeien dermaßen durch das 
Ausbleiben ihrer Löhnung demorali— 
ſirt, daß ſie haufenweiſe deſertirten 
und ihre Gewehre an die Inſurgenten 
verkauften, um Lebensmittel zu erlan— 
gen! 

London, 12. Aug. Die Londoner 

„Times“ läßt ſich aus Konſtantinopel 
melden, daß die Palaſt-Beamten außer 
ſich ſeien wegen der fortgeſetzt einlau— 
fenden ſchlechten Nachrichten und we— 
gen der Nothwendigkeit, friſche Trup— 
pen auf den Schauplatz abzuſenden. 
Bulgariſche Schandthaten ſind an der 
Tagesordnung, wie ſie ſchlimmer den 
Türken niemals zugeſchrieben worden 
ind. 
Eine Depeſche aus Sofia meldet, 
daß die Ortſchaften Kruſchewo und 
Kirtſchewo noch von den Inſurgenten 
beſetzt ſind. 

St. Petersburg, 12. Aug. Der ruſ⸗ 
ſiſche Botſchafter in Konſtantinopel 
meldet, daß der Sultan ſeinen Sohn, 
den Prinzen Ahmed Effendi, auf die 
Botſchaft ſandte, um dem Gefühl der 
tiefen Trauer Ausdruck zu geben, das 
ihm die Ermordung des ruſſiſchen 
Konſuls in Monaſtir verurſachte. Der 
Prinz bat den Botſchafter, dem Zaren 
von dieſer zweiten Aeußerung des Be— 
dauerns Mittheilung zu machen. 

Sofia, Bulgarien, 12. Aug. Die 
Inſurgenten haben bei Gierwgyeli, 
einer Station an der Bahn Saloniki— 
Ustub, eine 60 Yards lange Brücke in 
die Luft geſprengt. 

Konſtantinopel, 12. Auguſt. Dr. 
Mandelſtam, ſtellvertretender Konſul 
in Uſchub, iſt zum Nachfolger des, in 
Monaſtir ermordeten Konſuls er— 
nannt worden. 

Sofia, Bulgarien, 12. Aug. Der 
PVıkfident des mazebonifchen Komites 
dahier, General Tzontſchew, fordert in 
einem Aufruf ſeine Anhänger auf, den 
mazedoniſchen Inſurgenten Beiſtand 
zu leiſten, nöthigenfalls mit revolutio— 
nären Mitteln. Ein mazedoniſches 
Hilfskomite zum Sammeln von Bei⸗ 
frägen für die Opfer des Aufſtandes 
iſt bereits hier gebildet worden. | 

E3 heißt, daß Fürſt Ferdinand nach 
feinem Geburtstag (15. Yuguft) nad) | 
Sofia zurüdfehren werde, um damit | 
zu zeigen, daß er für die jebige Lage | 
in Mazedonien nicht verantwortlich 
fei. 

Der bulgarifche Minifterpräfident 
und der Minifter des Innern reiten 
nad; Dubnika ab, um bie militärifchen 
Vorpoſten zu infpiziren. Sie follen 
angeblich verhindern, daß die mazebo- 
nifchen Revolutionäre weiteren Zuzug 
aus Bulgarien erhalten. 

teilt: auosiden. 

Berlin, 12. Aug. Folgende, theils 
fhon ganz verabjchiebete, teils zur 
Difpofition geftellte Generäle haben in 
dieſen Tagen ihr 6Ojährige Dienitju- 
biläum gefeiert: v. Raud, vd. Oppeln» 
Bronitomsti, Schulz, Dumm vd. Pray- 
chowsti, dv. Digemsti, v. Behr und 
Herrmann. 
lu. im Oberhbaus angenommen. 

London, 12. Aug. Das britifche 
Dberhaus nahın diefrifche Land-Vors 
lage noch geitern in dritter Zefung an. 

Der Herzog von Devonfhire erflär- 
te, die Yandlord3-Amendements mwür- 
ben wahrfheinlih im Unterhaus gut= 
geheißen werben. 


| wurde, ift in Freiheit gefett 


geitungsmann in England einge: | 


fickt. 


London, 12. Aug. Arnold White, |' 


der befannte Zeitunggmann und 
Schriftſteller, wurde wegen Mißach— 
tung des Gerichtshofes zu $500 Geld- 
buße verurtheilt und, da er nicht zah- 
len wollte, eingefperrt. Seine Verur- 
theilung erfolgte wegen eines Artitels 
für die Londoner „Sunday Sun“ über 
den jchmwebenden Prozeh gegen den, aus 
den Ber. Staaten ausgelieferten 
Gründer und Finanz = Spekulanten 
MWhitafer Wright. 
Aulcs Berne ift am Erblinden! 


Paris, 12. Aug. Wie das Blatt 
„Saulois“ meldet, ift Jules Verne, 
der meltberühmte Romanfchriftfteller, 
daran, fein Augenficht völlig zu berlie- 
ren. Er ijt jiyon beinahe blind. Eine 
Staar-Dperation ift nothivendig; aber 
der 75-jährige Schriftiteller mill fich 
derjelben nicht unterziehen, da fie in 
feinem Alter zu gefährlich fein mwürbe, 


Telegtaphiſche NRolizen. 


Auland. 


— Aus Sacramento, Kal., wird ges 
meldet, dat der Sheriff Die meitere 


Verhaftung der Folſomer Ausbrecher 


als nutlos aufgegeben hat. 

— Sn einem Duell, melches ber 
Stadtmarihal Kohn H. Williamd 
mit dem, fich feiner Verhaftung miber- 
ſetzenden Wm. Feldbuſch in Indiana— 

polis ausfocht, wurde Letzterer erſchoſ⸗ 
ſen. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„American League“ — Cleveland 4, 
Chicago 2; New York 16, Wafhington 
2; Boſton 5, Philadelphia 1. „Natio— 
nal League“ — Brooklhyn 2, New 
Hort 1. 

— Der Kaflirer der Union-Banf in 
Cincinnati, John K. Brown, iſt ver— 
ſchwunden. Wie es ſcheint, iſt einFehl— 
betrag von 875,000 vorhanden. Die 
Bücher befinden ſich in größter Un— 
ordnung. 

— Zu Cleveland ertränkte ſich der 
Reſtaurations-Aufſeher Louis Kra— 
mer, welcher eine Frau und ein Kind 
in Indianapolis haben ſoll, im Erie— 
ſee, muthmaßlich aus Schwermuth 
über Krankheit. 

— Unſer ſtellvertretender Flotten— 
Sekretär hat durch Vermittlung des 
Staatsdepartements der deutſchen Re— 
gierung die Erlaubniß ertheilt, im 
Herbſt ein deutſches Schulſchiff zum 
Beſuch der Schiffsbauhöfe an der at— 
lantiſchen Küſte herüber zu ſenden. 

— Kriegsſekretär Root, der übri— 
gens im Januar ſein Amt niederlegen 
und den Philippinen -Gouverneur 
Taft zum Nachfolger erhalten ſoll, 
wird in ſeinem Jahresbericht die Wie— 
dereinführung der, von Temperenz— 
lern fo gefhmähten Yrmee- Kan-= 
tine empfehlen, im Intereſſe der Mä— 
Bigfeit. 

— Der LuftfhifferDr. Aug. Greth, 
melcher eine amanzigjährige Erfahrung 
hinter Hat, machte in San Frans 
zi3fo mit einem lenfbaren Ballon eiges 
ner Konftruftion eine Auffahrt. Das 
Luftfchiff wurde vorfichtshalber von 
einem Kabel feitgehalten; doch bemies 
Dr. Greth, dab er ed nach Belieben 
lenten fonnte. 

— Frank De Haas Robinfon, ein 
Kapitalift in Cleveland, fteht an der 
Spite, eine? Unternehmens behufs 
Herbeiführung weiterer Herabfegung 
der dortigen Straßenbahn-Fahrpreife, 
Der gewöhnliche Preis für die Fahrt 


Joll drei Cents betragen, und 10 Fahre | 
farten jollen für 25 Cents verkauft 


werden. 


Schneidergeſelle Joſehh Walsti in 


m 


„Abendpoft‘, Chicago, Mittwod, den 12, Auguft 1903. 


JOHNSON’S 
Hatuaniche Seile 


nimmt dem ‚„‚bDlauen Mon: 
tag‘ Die »Sälfte feiner 
Schhreden. Sie vermindert 
die ſchmutz'ge, unangeneh⸗ 
wie Arbeit am Wafdtaa nın 
fünfzig PBrojent. Es ift 
nihts Schädlihes darin 
enthalten wi» ift bei der 
Sausarbeit gerade ſo nütz— 
lid als wie bei der Wäldhe. 
Sie reinigt Euer Gefdirr 
ebeufo gut wie Gure Dras 
perien, Eure Nippsfadhen 
fo gut wie Eure Glastadhen. 

Sie licfert Doppeit jo viel 
Arbeit in der halben Zeit 
und Der Halben Mühe, 
Debhalb ift fie weit und 
breit befansıt als 


das berühmte, 
leichte 
Waſchmittel. 


— In J Ze D ERICH ” ER 
—8 VE — — a ect ar, 


aug1?,% 
en 
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— Bei der Fortfeung desHumbert- 
Schmindelprozefles in Paris jagten 
mehrere Zeugen aus, die Crawfords 
hätten thatfächlich eriftirt, und der An 
malt Barmentier bezeugte, daß fie, der 
Angabe von Henry Cramford zufolge, 
Madame Humbert zurliniverfal-Erbin 
eingefegt hätten. 

Yus Kiew, Rußland, find in 
Zondon Briefe eingegangen, aus be- 
nen hervorgeht, daß die Streifer am 
Samfjtag die Gejchäfte vollitändig 
lahm gelegt hatten. Die Straßen wa— 
ren überfüllt mit Soldaten, und es 
famen täglid Schiekereien vor. Brot 
mar um 150 Prozent geitiegen. Das 
Militär beforgt die Arbeit in den 
Waſſerwerken. 

Der italieniſche Flotten-Mini— 
ſter hat befohlen, daß ein Geſchwader 
ſegelfertig gehalten werde, um ſofort 
nach dem Orient abzugehen, falls die 
Ereigniſſe in Mazedonien Solches für 
den Schutz italieniſcher Unterthanen 
wünſchenswerth erſcheinen laſſen 
ſollten. 

— Das Tunnel-Unglück auf derPa— 
riſer Untergrund-Bahn hat die Ver— 
waltung der Berliner neuen elektriſchen 
Bahn, die theilweiſe unter der Erde ge— 
führt wird, veranlaßt, ſofort eine Un— 
terſuchung einzuleiten, um feſtzuſtellen, 
ob ein ähnliches Unglück auch dort paſ— 
ſiren könnte. Man kam indeß zu der 
Anſicht, daß keine Gefahr vorhanden 


— Zur Reiſe des Geheimraths Ra— 
thenau, Generalbetriebsleiters der All— 
gemeinen deutſchen Elektrizitätsgeſell— 
ſchaft, nach den Ver. Staaten wird eine 
offenbar von ihm ſelbſt inſpirirte Mit— 
theilung veröffentlicht. Darnach will 
er Verhandlungen zur Abgrenzung der 
Intereſſenſphären der Allgemeinen 
Elektrizitäts-Geſellſchaft und der Ge— 
neral Electric Co. in neutralen Län— 
dern anknüpfen. 


Lokalbericht. 


Sturm auf ein Schiff. 


Der Kapitän gefangen gehalten. — Schließ— 
lich muß er doch bezahlen. 


„Euren Lohn müßt Ihr in Chicago 


— holen;: er liegt in der Geſchäftsſtelle von 
— Wahnſinnig geworden, raſte der —— 


Williamsburg, gegenüber New York, 
mit Revolver und Meſſer in den Stra-⸗ 
Ben umher, im Glauben, der Zar habe | 


ihn beauftragt, alle Feinde desfelben 


zu tödten. Mäner, Weiber und Rinder | 
flüchteten fich vor ihm,und feinQand3= | 


mann Zemomwiß, der ihn zur Vernunft 
bringen wollte, wäre beinahe von ihm 
abgejchlachtet worden; gerade 
rechtzeitig famı polizeiliche Hilfe. 
Ausland. 


— Zu Mollando und Precasmay, 
Peru, iſt die Beulenpeſt aufgetreten. 

— Eine heftige Erd-Erſchütterung, 
welche eine Minute dauerte, wurde auf 
der Mittelmeer-Inſel Malta verſpürt. 

— In Monterey und Orizaba, Me— 
xito, herrſcht das Gelbfieber, während 
es in Merida (merxikaniſcher Staat 
Yucatan) im Erlöſchen iſt. 

— Geſtern Abend brach ſchon wie— 


der in einem der Züge der Pariſer Me— 


tropolitan-SBahn Feuer aus! Doch 
wurden nur zwei Frauen leicht verletzt. 


war die Antwort. 
noch 


die empörten Arbeiter dasSchiff, ſchlu— 





ſchließen. 


James A. Calbick, 12 Sherman Str.,“ 
war der Beſcheid, den Kapitän Gun— 
derſon von der Dampfbarke „Kalkaska“ 
geſtern Nachmittag in South Chicago 


dreißig Dockarbeitern gab, welche die 
aus Holz beſtehende Ladung gelöſcht 


hatten. „Daraus wird nichts, hier 
haben wir ſeit geſtern Abend gearbei— 
tet, hier verlangen wir unſern Lohn!“ 
Als der Kapitän 
dann die Anker lichten wollte, ſtürmten 


gen den Steuermann trot heftiger Ge— 
genwehr in die Flucht und zwangen 
den Kapitän, ſich in die Kajüte einzu— 
Die Matroſen flohen nach 


HET 





furzem Scheinmiderftande, ſchloſſen 


ı aber bald mit den Verladern Frieden. 


| 


| 


| 


Später fam eine Abtheilung Polizer, 
deren Machtbefuaniffe aber am lifer 
aufhörte, namentlih da der Kapitän 
ſchon ſeine Klarirungsſcheine hatte. 
Bundeskommiſſär Henderſon erhielt 


ſchließlich Kenntniß von dem Vorfall 


| 


und ließ den Kapitän vorlaßen. Die- 
fer war von Poliziiten und Vertretern 
der Verlader begleitet. Der Kommif: | 


— Ein Erbbeben auf der grie- | für machte wenig Umftände und Yefahl | 


chiſchen Inſel Cythera zerſtörte drei 
Dörfer; in Athen war es nur leicht. 


zahlen, und zwar an Bord des Schif- 
Auf der Inſel Kreta wurde geſtern fes, wo ſie gearbeitet hakten. Andern— 


dem Kapitän, die Leute ſofort zu be— | 


ebenfalls ein Erbitoß wahrgenommen. | falls werde er das Schiff feithauten. | 
— Die Prinzeffin Rabziroill, die in | Das half, die Leute erhielten je 33.50 | 


Kapftadt wegen Wechjelfälihung 


zu | und das Schiff konnte nach dem Su- 


zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt | perior-Gee in See gehen. 


worden 
und nad) England abgereift. 

— Der Bericht der britifchen Ein- 
wanberung3-Kommilfion ijt veröffent- 
licht worden. &3 wird darin empfoh- 
Ien, daß die Einwanderung gemiffer 
Klaffen von Ausländern der Gtaat3- 
fontrolle unterworfen werde. 

— Korea hat wirklich der ruffifchen 
Holz-Gefelihaft ein Monopol auf 
alles, im Yalu-Thal vorhandene Holz 
gewährt. Rußland hat jegt freien Zu- 
tritt zu diefem Thal und beherrfcht die 
Ylußmündung. 

— Im ſüdlichen Italien und in Gi» 
zilien wurde geſtern ein Erdbeben von 
etwa zwei Minuten Dauer verſpürt, 
das indeß keinen Schaden that. Sehr 
ſchwach merkte man die Erſchütterung 
auch im mittleren Italien. 

— Die neueſten Nachrichten aus Bo— 
gota lauten nicht günſtig für die Beſtä— 
ligung des Panamakanal-Vertrages. 
Wie ein Korreſpondent ſchreibt, ſind 
ſieben Senatoren für, und ſiebzehn ge⸗ 
gen die Ratifigirung. 


— — — 
Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Befund des Geſundheitsamies 
iſt heute das Waſſer aus den Bezugs- 
quellen 14. Str., Hyde Park und Har— 
tifon Str. von verdädtiger Belchaf- 
fenheit. Das übrige fann, ohne vorher 
abgefocht worden zu fein, verwendet 
werden. Von der Station in Rogers 
Part ift abermals feine Probe einges 
laufen. 


Kleinfeuer. 


‘m oberiten Stodwerf des an 27. 
Straße und dem Abmafler-Kanal ge- 
legenen Getreidejpeicher® der Santa 
Fe-Bahn. entitand heute Mittag ein 
Teuer, melches ein Funken aus einer 
Lokomotive verurſacht hatte. Es 
wurde von der Feuerwehr gelöſcht, 
nachdem es etwa 8250 Schaden ver⸗ 
urſacht Hatte. 


Mütter fürchten die ſchreckliche Sommerkrankheit 
nicht, wenn ſie Dr. Fowlers — of Wild 
Stramberry im Haufe haben. Das Mittel der Natur 
für Sommerbefhwerden aller Urt. 


* 


9* 


Berlief gimpmin. 


Sufammenftoß zwifhen einem Güter» und 
einem Sandzuge. 


Mutkmaßlich ertrunfen. — Schwer verlegt. — 
Bar zn fomifch. — Jdentifizirt. 

Mit einem betäubenden Krad !tieß 
heute zu früher Morgenftunde ar ber 
16. Straße ein einlaufender Güterzug 
ber Chicago, Burlington & Quinch⸗ 
Bahn mit einem mit Sand beladenen 
Zuge zufammen. Eine Zofomotive 
und drei Wagaon3 entgleiften. Der 
Unfall hatte eine einftündige Betriebs- 
ftörung zur Folge. 

Der Lofomotivführer und der Hei- 
zer ver Zofomotive des Güterzuges, [o= 
mie ein Meichenfteller, der auf inem 
der mit Sand beladenen Waggons 
ftand, fprangen ab und famen mit 
leichten Verlegungen dabvon. 

Derlinfall, meldher fih um 2 Uhr 
ereignete, wurde angeblich durch Mif- 
vertehen der Signale verurfadht. Der 
Sandzug, der von einer Rangirlofo- 
motive gezogen mwurbe, fuhr langjam, 
als der aus entgegengefegter Richtung 
fommende Zug in ihn hineinfuhr. 

Da einer der entgleiften Waggons 
quer über die Geleife gefallen mar, 
mußte der Betrieb auf der in Mitleis 
denfchaft gezogenen Strede für bie 
Dauer einer Stunde, bis die Sirede 
aefäubert war, eingeftellt werben. Die 
Lokomotive war nur wenig befehäbigt 
morben. 

Aus Late Geneva mird gemelbet, 
e3 fei jet faum mehr zmeifelhaft, 
dat Lamrence Doty von Chicago und 
Frl. Veffie Brown von Janesville, 
Wis. die am Montag Nachmittag 
eine Bootfahrt von Williams Bay nad) 
Rodford Camp, imo fie fi in ber 
Sommerfrifche befanden, unternah- 
men, unterwegs ertrunfen find. Das 
Auderboot, in dem fie die Fahrt um 
zwei UhrNachmittags antraten, wurde, 
fielaufmärts auf dem Gee treibend, ge 
funden. Man fucht jet nad) ven Lei- 
hen. 

Man glaubt, daß das Boot, ala bie 
Snfaffen bei Camp Collie Point zu 
rudern verfuchten, Zenterte und daß 
Doty, ein borzügliher Schwimmer, 
beim Verfuch, feine des Schmimmens 
unfundige Begleiterin zu retten, mit 
ihr ein naffes Grab fand. 

Doty ift ein Sohn der Frau Flora 
Doty, einer an Pine Str, Auftin, 
mohnhaften Wittme. Er mar 25 Jahre 
alt. effie ift die Tochter von Trach 
Brown, einem Kaufmann von Nane3- 
pille, Wis. 

An Harrifon Str. und 5. Abe. fuhr 
geitern Abend eine ITrolleycar der 12, 
Str.-Linie in eine andere, bort hal= 
tende Trolleycar hinein, bei welcher Ge- 
legenheit der 15jähriae Walter Fintel- 
ftein, Nr. 122 14. ©tr., der fich, da e3 
auf der Plattform an Pla mangelte, 
an deren Schutbrett angeflammert 
hatte, fcehwere Quetfhungen erlitt. 
Der Motorführer 3. VBarber, ber bie 
zweite Car bediente, behauptete, daß 
die Bremfen den Dienft verfagter. 

Sohn Root, Nr. 5142 Mberveen 
Str.,’ein Heizer der Illinois Zentral- 
Bahn, Fehüttelte fich geftern vor Lachen, 
als ihm fein Freund Wm. Mulboon, 
Nr. 3230 Canal Str., eine humoriftt- 
che Gefchichte erzählte, Ihlug Tchließ- 
ih lang hin und fiel in da& Erbdge- 
Ichoß des Gebäudes Nr. 2009 Cottage 
Grove Ave. hinab. Er fand Aufnahme 
im Hahnemann-Hoſpital, wo feſtgeſtellt 
wurde, daß er eine ſchwere Verletzung 
am Hinterkopf erlitten hatte. Als er 
aus ſeiner Betäubung erwachte und 
Muldoon an ſeinem Krankenlager ſah, 
ſagte er: „Billy, thue mir den Gefallen 
und erzähle dem Doktor dieGeſchichte“. 

Der Knabe, der geſtern, wie berich— 
tet, an Blue Island Ave. und 12. 
Str. von einer Car überfahren und ge— 
tödtet wurde, iſt geſtern Abend in 
O'Briens Beſtattungsgeſchäft, an Blue 
Island Ave. und Taylor Str., als der 


ı 14jährige Fred Bogeman, Nr. 1517 ©. 


40. Ape., identifizirt worden. 

In der Nähe des Dafmood3-TFried- 
hofes wurde gejtern der 15jährige Phi- 
Iip MeCartby,  dejjen Eltern an 77. 
Str. und Chauncey Ave. wohnen, von 
einem Kabelbahnzug über den Haufen 
gefahren. Der Verunglüdte erlitt 
Berlegungen, denen er im Englemwood 


| Union-Hofpital erlag. 


Noch ein Truſt⸗Ableger. 


Der Truſt der Großfleiſcher hat al— 
les Rollmaterial, welches die verſchie— 
denen Großfleiſcherſſ beſitzen, das 
zum Transport von Fleiſch verwendet 
wird und zu dem Zwecke mit Vorrich— 
tungen zum Kühlhalten verſehen iſt, 
an ſich gebracht und unter eine ein— 
heitliche Verwaltung geſtellt. Dieſer 
neueſte Ableger des Fleiſchtruſt heißt 
„National Car Line“. Die Hauptge— 
ſchäftsſtelle desſelben wird im Rookery 
Gebäude ſein und die Beamten ſind: 


Präſident, J. P. Lyman; Vize-Präſi— 


dent, S. A. MeClean; Sekretär und 
Schatzmeiſter, J. S. Staudrich, F.A. 
Spink iſt der Haupigeſchäftsführer 
und F. W. Cherrier Leiter des Ver— 
kehrsdienſtes. Das Kapital beträgt 
81,000,000. Der Fleiſchtruſt bat 
dadurch das Monopol auf den Trans— 
port von Fleiſch und Fleiſchprodukten 
des ganzen Landes erlangt. 

en — 

* Morgen ſchließen ſämmtliche Fe— 
rienſchulen. Dieſelben waren ſehr gut 
beſucht. Die Kinder und Lehrer der 
Ferienſchule an der 46. Str. und Her⸗ 
mitage Ave. veranſtalteten geſtern eine 
Feier, zu der ſich auch über 200 Eltern 
eingefunden hatten. 

* Friedensrichter Caberly hat Peter 
J. Raffs Klage gegen Meyer Sampſon 
auf Wiedererſtattung der Eintrittsge— 
bühr in eine angebliche Freimaurer— 
loge abgewieſen, da der Kläger nicht 
nachweiſen konnte, daß er das Geld be— 
zahlt hatte. 


— Malice. — Fräulein: Sie ſind 
Artiſt? — Herr: Ja, ich trete als Ko— 
miker auf. — Fräulein: So, ſo, darum 
kommen Sie mir auch immer ſo lächer⸗ 
lich vor. 


—— ——— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — ——— — — — — — — — 


J 


Nobert Maunier ein Held! 


Mit eigener Lebensgefahr löſcht er die 
Keſſelfeuer des ſteuerlos gewordenen 
Dampfers „Stafford“. 


Viele Menſchenleben auf dem Spiel. 


Einhundert Paſſagiere und die 
Mannſchaft des Dampfers Alice Staf— 
ford von der Barry-Linie befanden ſich 
volle zwölf Stunden in ſchwerer Ge— 
fahr und Alle waren froh, als ſie ge— 
ſtern Nachmittag in St. Joſeph den 
Fuß wieder auf feſtes Land ſetzen 
fonnten. Daß fie aber dem {rd in 
ben fturmgepeitfchten Wellen des Mi- 
higan-Gees entronnen find, verbanfen 
fie allein dem tollfühnen Wagemuth 
de3 HilfamafchiniftenRobert Mannier. 

Der Dampfer Alice Stafford war 
am Montag Abend gegen 8 Uhr von 
Chicago ‚nad Grand Haven abgefah- 
ten. Mitten auf dem See gingen in- 
folge eines feit Stunden mehenden bef- 
tigen Norboftwindes die Wellen fehr 
bo, und als dag Schiff um Mitier- 
nacht faum in das Wogengebraus Hin- 
eingefommen mar, jignalifirte ber 
Hilfsmaſchiniſt Mannier dem Kapitän 
Simon Lamoreaux, daß die Sicher— 
heitsventile an den Dampfkeſſeln in 
Unordnung gerathen ſeien. Dadurch 
wurde das Schiff der furchtbaren Ge— 
fahr einer Keſſelexplofion ausgeſetzt. 
Der Kapitän ließ ſofort anhalten; die 
ſchleunigſt vorgenommene Unterfuch— 


rere Stunden in Anſpruch nehmen 
würde. Inzwiſchen war die Gefahr 
einer Exploſion von Sekunde zu Se— 
kunde größer geworden, bereits deutete 
der Meßapparat an, daß die Gefahr— 
linie überſchritten ſei. Sofortiges 
Handeln, Löſchen der Keſſelfeuer, war 
unumgänglich nothwendig geworden, 
ſollte das Schiff nicht mit Allem, was 
darauf war, in die Luft fliegen. Ma— 
ſchiniſt Mannier ſprang in den von 
den Heizern verlaſſenen Feuerungs— 
raum und forderte letztere auf, ihm zu 
folgen. Aber ſie verweigerten den Ge— 
horſam, da die Gefahr zu furchtbar 
war. Schneller als es ſich beſchreiben 
läßt, hatte der muthige Maſchiniſt die 
Thüren der Feuerungsanlage geöffnet 
und riß nun mit allen Kräften » die 
feurigen Kohlenmaffen beraug. Kaum 


zwei binzufpringenden Schiffsarbei— 
tern in die Arme fiel, von den Kohlen- 
gafen übermältigt, mit Brandiwunden 
bebedt. Aber das Schiff hatte er ge- 
rettet! 

Inzwiſchen waren die Paffagiere 
wach geworden, wie ja auch der Müller 
aufmacht, wenn die Mühle ftille fteı, 
Das Schiff fchaufelte ftarf, und die 


fei, verbreitete unter den Reifenden eine 


eine Anzahl verfelben den Kapitän 
um Ausfunft bat, fonnte diefer be- 
reit3 die beruhigende Verficherung ge- 
ben, daß die Mafchinerie zwar außer 
Ordnung, aber feine ernfte®efahr bor- 
handen fei, da die Wogen fich in eini- 
gen Stunden legen miürben und bei 


fommen fönnten. Ymmerhin ließ ver 
Kapitän in aller Stille die Rettungs- 
boote zu fofortigem Niederlaffen bereit 
machen. Da fein Dampf vorhanden 
war, fo konnte das Schiff feine Noth- 
fignale geben, die wenigen Rateten, 
melche fich auf dem Schiffe vorfanden, 


Ded zufammentragen, mit Del begie- 
Ben und anzünden. Bange Stunden 
vergingen, wohl tauchte hie und da am 
Horizont ein Schiff auf, aber feines 
fam in die Nähe, bis fchließlich vom 
Dampfer 9. W. Williams, Kapitän 
Scenes, die Signale bemerft wurden. 


Iroß der eigenen, großen Gefahr ges | 


genüber dem fteuerlofen Schiff nahm 
Kapitän Jones daäfelbe in’3 Schlepp- 
tau und brachte e8 Nachmittags um 8 
Uhr wohlbehalten nah St. Yojeph. 


Machte wieder Standal. 


rau Alfip wirft Richter Chetlatn Doreinges 
nommenheit vor, 

Yrau Cora Alfip, deren Gatten be- 
fanntlid am letten Samjtag von 
Richter Chetlain ein Scheidungsdekret 
zuerfannt morden ijt, berurfachte 
heute, al3 der Anwalt des Herrn Alfıp 
den Antrag ftellte, jenes Defret nun 
mehr ausfertigen zu laffen, eine Szene 
im Gericht3faal. Sie hatte eine ganze 
Meile lang den Berhandlungen 
Ihmweigfam zuaehört, plößlih aber 
ſprang fte auf und rief dem Richter zu: 
„Sie find gegen mich poreingenommen 
und haben mir feinen unparteiifchen 
Prozeß gewährt. Die andere Seite 
mar jtet3 im Vortheil, und ich. bin 
überzeugt davon, daß ungehöriger 
Einfluß im Spiele war.” Der Richter 
ignorirte den Ausfall der Frau einfach 
und ließ, nachdem er ihr Schweigen 
geboten, mit der Verhandlung fort- 
fahren. 

— — — — 


Kaltgeitellt. 
Ein lange aefuchter Dieb dingfeft aemadht. 


Nah mochenlanger Suche verhafte- 
ten die Deteftive3 Cullen und Baginsti 
bon der Bezirf3mache an Hinman Str. 
einen gemiflen Sofeph Tran. Der 
Häftling mird bezichtigt, Timothy 
Ryan, dem Wefttorn =» Einnehmer, ein 
Pferd und Bugay, George N. Marks, 
Nr. 422 W. Mabdifon Str., ein Pferb 
und Kohn Krefhman, Nr. 584 Blue 
Y3land Une., $30, zwei goldene Uhren 
und zwei Rebolver geftohlen zu haben. 
Der Angeklagte fol ein Geſtändniß 
abgelegt haben. 


— — — — 
Sommer-SDSienſt nach Waukeſha— 
Die Northweſtern-Bahn. 


Züge ‚verlajfen Chicago um 9:00 Vorm., 
8:00 und 5:00 Uhr Nahm. Durchgehende 
Parlor Car fährt um 3:00 Uhr Nm. Sams= 
tags, und fährt von Wauteiha ab Sonntags 
um 6:20 Uhr Abds., in Chicago um 9:00 des 
Abends eintreffend. zägtic niedrige Raten. 
Spezielle Raten jzreitdgs, Samftags und 
Sonntags. Tidet:Office, 212 Clark Str. 
und Wells Str.-Station. 

a03,10,12,14,18,%0,22,2426,23 


ung ergab, daß die Ausbefferung meh: | 


mar.er damit fertig, alö er bemußtlos | 


Ungemißheit darüber, mas vorgefallen. 


gewaltige Aufregung. Als aber dann | 





Zagesanbrud andere Schiffe zu Hilfe | 


eriwiejen fich al3 merthlos, und daher | 
ließ der Kapitän MWolldeden auf dem 





Kam zu ipät. 


frau Eva Eytle fah ihre Tochter nicht mehr 
lebend. 


Benjamin Butdhinfon erfhoß fih in South 
Baven. — Dergiftete fidh. — Griff 
zum Strid, 

Frau Eva Lhytle von Murfreesboro, 
Ienn., traf heute hier ein, um im Aus 
ditorium zu erfahren, daß ihre Tochter 
Mary, melde ih am Sonntag in 
jelbjtmörderifcher Abficht zwei Kugeln 
in die Bruft gejagt hatte, um Mitter- 
nacht in's Jenſeits hinübergeſchlum— 
mert ſei. 

„O mein Mädchen, meine Tochter!“ 
rief ſie aus. Dann eilte ſie nach Rol— 
ſtons Beſtattungsgeſchäft, Nr. 28 
Adams Str. wo die Leiche aufgebahrt 
lag. VonNiemandem begleitet, nahm ſie 
die ſterbliche Hülle des Kindes, welches 
ſie ſeit faſt zehn Jahren nicht geſehen, 
in Augenſchein. Als ſie aus der Tod— 
tenkammer trat, ſchien ſie gefaßt zu 
ſein. Als man ihr aber erzählte, die 
Sterbende hätte darum gebetet, nur ſo 
lange zu leben, bis ihre Mutter einge— 
troffen ſei, um ſie noch einmal ſehen zu 
können, brach ſie in Thränen aus. 

Sie weigerte ſich, irgendwelche An— 
gaben mit Bezug auf die Verſtorbene 
zu machen. 

Frau Lytle iſt im Auditorium nicht 
abgeſtiegen. Als ſie das Beſtattungs— 
geſchäft verließ, ſagte ſie, daß ſie am 
Nachmittage wiederkommen und dem 
Inqueſt beiwohnen werde. 

Dem Hotel-Clerk Shafer gegenüber 
äußerte ſich Frau Lytle wie folgt: 
„Meine beiden Kinder, die zu Hauſe 
ſind, haben mir niemals Kummer ver— 
urſacht, wohl aber Mary und Will. 
Mary war ſeit ihrem 16. Lebensjahre 
eigenſinnig; ich habe ſie nicht lenken 
können. Will ſtand unter ihrem Ein— 
fluſſe und befand ſich faſt ſtets in 
ihrer Geſellſchaft. 

„Meine beiden anderen Kinder ſind 
verheirathet und von ihnen ſo ver— 
ſchieden, wie Tag und Nacht. Ich ſah 
Will in Montgomery und glaube nicht, 
daß er der Schießerei wegen in Ungele— 
genheiten gerathen wird. Er ſagte mir, 
daß der Farbige mit ihm einen Streit 
vom Zaune gebrochen habe, und daß 
er in Nothwehr von ſeiner Waffe Ge— 
brauch machte. Ich bin überzeugt, 
daß keine Jury ihn unter derartigen 
Umſtänden ſchuldig finden wird. Ich 
beabſichtige, ihm die Dienſte des beſten 
Anwalts in der Stadt zu ſichern und 
Alles, was in meinen Kräften ſteht, zu 
thun, um ihn loszueiſen.“ 

In einem Hotel in South Haven er— 
ſchoß ſich geſtern Nachmittag der 21- 
jährige Benjamin W. Hutchinſon von 
Chicago, der Sohn von Joſhua Hut— 
chinſon, dem Geſchäftsführer des an 
39. Straße und Drexel Boulevard ge— 
legenen Oakland -Hotels. Was ihn 
veranlaßte, ſich das Leben zu nehmen, 
konnte nicht ermittelt werden, doch be— 
haupten ſeine Freunde, daß er ſchon 
ſeit längerer Zeit ſchwermüthig war. 

Hutchinſon begab ſich vor mehreren 
Wochen mit ſeiner Mutter und zwei 
Schweſtern nach South Haven. Als 
feine Mutter nad) Chicago zurüdtehr- 
te, fam fein BruderArthur nah Souih 
Haven. Arthur fehrte gejtern nad 
Chicago zurüd. Der Dampfer mar 
nodh in Sicht, ala fih Benjamin er- 
ſchoß. 
In einem Anfalle von Schwermuth 
machte geſtern die 54jährige Frau A. 
S. Eddy, Nr. 122 Aſhland Boulevard, 
mittels Einathmens von Leuchtgas ih— 
rem Daſein ein Ende. Eine Koroners⸗ 
jury, welche einen Inqueſt über ihren 
Tod abhielt, gab einen den Thatſachen 
entſprechenden Wahrſpruch ab. 

Frau Emeline Reich fand geſtern 
Nachmittag im Erdgeſchoß des von ihr 
bewohnten Gebäudes Nr. 380 Mohawk 
Straße ihren 70 Jahre alten Vater 
John Ackerman erhängt vor. Weshalb 
der Greis Selbſtmord beging, konnte 
nicht ermittelt werden. 


— —— — — 
Sind ſie zahlungsfähig. 


Andrew S. Worf vertbeidigt feine Firma 
gegen ungeſtüme Gläubiger. 

Vor dem Bankerott-Referenten 
Frank L. Wean wurde heute die Un— 
terſuchung der finanziellen Verhält— 
niſſe von Andrew S. Work und Chas. 
L. Shattuck begonnen, gemäß des Ge— 
ſuchs, welches unlängſt Gläubiger der 
Firma im Bundesdiſtriktsgericht ein— 
gereicht hatten. Andrew ©. Wort, ei- 
ner der Verklagten, war der erſteZeuge. 
Die Herren Work, Shattuck und G. H. 
Martin betrieben unter dem Yirmas 
namen Wort Bros. & Co. biß por 
Kahresfriit ein großes Kleidergeichäft. 
Dann ermirkten die Inhaber Gefell: 
fchaftspapiere ala Work Bro2. Co. Zu 
jener Zeit betrugen, imie Worf heute 
ausfagte, die Schulden der Yirma 
$177,000. Die Hauptgläubiger waren 
die Broadway National Bank in Nem 
York, melche $55,000, und“ die Firft 
National Bant in Chicago, melche 
$35,000 zu fordern hatte. 

Beide Banken waren mit der Um= 
mwandlung der Firma einveritanden. 
Die neue Gefellichaft habe die Ber- 
pflichtungen übernommen, für biefe 
Schuldfcheine ausgeftelt und die Ak— 
tien der Gefelihaft als Sicherheit 
hinterlegt. Nur vier oder fünf Gläu- 
biger hätten Einwendungen erhoben, 
fpäter auch die Firft National Bant, 
doch fei deren fyorderung bis auf $12,- 
000 bezahlt worden. Die Beltände der 
Firma bei Bildung der neuen Gefell- 
Tchaft feien $254,000 gemejen und 
hätten au8 der Zadeneinrichtung, dem 
Lager, Grundbelig, Baargeld, Aus— 
ftänden und dem „quien Willen“ be- 
ftanden. Von dem Altienfapital von 
$500,000, jei die Hälfte in beporzug- 
ten Aftien gemefen. Der Anwalt der 
Beklagten erhob Einwand gegen alle 
Tragen über die Angelegenheiten ber 
Gefelichaft, da das Verfahren fi 
nicht gegen diefe richte, fondern gegen 
Work und Shattud ald Einzelperfo- 
nen. „Ich künnte 100 Eent3 für je- 
den Dollar Schulden bezahlen,“ fagte 
Herr Work, „wenn meine Gläubiger 
nur Gebuld haben wollten.“ 


Zefet die „Bonntagpoft«“, 


BEN 
— 
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Unire 29 Brlfane, 


Gigentlih ift man fich noch nicht 
ganz einig darüber, mie viele Vulkane 
eö in den Ber. Staaten heute noch 
gibt. Mandhe rechnen 3. B. ben 
Mount Hoon im norbimeitlichen Dre- 
gon und den Mount St. Helena im 
Staate Wafhington mit, mährend 
Andere verfichern, dab der erftere jeit 
Menichengedenten und der leßtere jeit 
den vierziger Jahren feinen Ausbrucd 
mehr gehabt Habe. Bezüglich bes 
Mount Hood trifft diefe Verficherung 
mwahrfcheinlich zu, trog der zahlreichen 
Spuren früherer Ihätigkeit; dagegen 
ift e& bei einer Befteiqung de Mount 
Helena no im Jahre 1889 ziemlich 
gewiß geworden, daß berjelbe kurz 
borher thätig gemefen. 

Doch wenn man aud) davon abfteht 
und fih nur an bie conferbativfte 
Zählung hält, fo laffen fich immer 
noh 18 DBulfane in der Felsgebirg- 
Region der Ver. Staaten im engeren 
Sinne und außerdem nocd elf in 
Alasta finden, die in neuerer Zeit noch 
mehr oder weniger ThEttateit verra= 
then haben. Das mären jonad) 29, 
Diejenigen auf den Hamait- und den 
Philippinen = Infeln find hierbei na— 
türlich nicht eingerechnet. Von Zeit 
zu Zeit mag biefe Zahl eine Fleine 
Uenberung erfahren, obwohl etwaigen 
unerwarteten Neu = Ausbrüchen eines, 
für völlig erlofchenen Qulfan3 wahr 
ſcheinlich auch das Ausſcheiden dieſes 
oder jenes anderen aus der Liſte ent—⸗ 
gegenzuhalten ſein wird. 

Nach Süden zu, und in das nörd— 
liche Mexico hinein, erweitert ſich die 
vulkaniſche Zone, während ſie nach 
Norden zu, auch durch canadiſches Ge— 
biet hindurch, ſchmaler wird und da 
und dort dem Meeres-Geſtade ſehr 
nahe kommt, ja in mehreren Fällen 
auf Inſeln überſpringt. Von Alaska 
aus geht ſie weſtwärts ganz auf die 
Aleuten-Inſeln hinüber. Der nörd— 
lichſte der Vulkane in der Kette der 
Ver. Staaten und zugleich derjenige 
mit den neueſten Thätigkeits-Zeichen 
iſt der vom Mount Baker, welcher an 
klaren Tagen vom Puget-Sund aus 
ſichtbar iſt. Geſährlich iſt wohl keiner 
mehr. 


Fehde im Keim erſtickt. 


In wohlthuendem Gegenſatz zu der 
fürzliden Cheyenne = Nindslümmels 
Mordgefchichte, melde in der fall 
gänzlichen Ausrottung der familie 
VBerrh aipfelt und bereit? dem Staat 
Kanfas ein neues yehde » Nenommes 
berfchafft, jteht eine andere Affaire im 
Kanjajer County Dfage. Auch biefe 
bätte fih zur „Ihöniten“ Blutfehde 
entmwideln fönnen, wenn nicht ein was 
derer Oberjt viel zu vernünftig dafür 
gemejen märe, 

Das war Oberft George MW. Deäle, 
Aufjeher im Staats - Kapitol zu Xo- 
pefa und außerdem Bejiter einer bes 
deutenden Viehfarm im Counth Oſage. 
Selbiger hatte Kunde bekommen, daß 
einige ſeiner Rinder eine Einfriedi— 
gung niedergebrochen und das Welſch— 
korn eines Nachbarn beſchädigt hät— 
ten, und daß dieſer alsbald bee 
Kriegspfad beſchritten und die Rinder 
beſchlagnahmt habe und jetzt von 
„Chriſtlichen Linſen oder blauen Voh— 
nen!“ ſpreche. Oberſt Veale ging, ſo— 
bald er abkommen konnte, nach ſeiner 
Viehfarm. Waffen nahm er aber bei— 
leibe nicht mit. 

Er beſuchte ſofort ſeinen kriegeri— 
ſchen Nachbarn und bat ihn höflich, 
mit ihm das Maisfeld abzuwandeln, 
was ihm dieſer nicht wohl abſchlagen 
tonnte. Man entdeckte dabei keine Zei— 
chen einer Beſchädigung. Doch wolls 
te der Oberſt nicht, daß ſich ſein Nach— 
bar blos auf ſeine Verſicherung ver—⸗ 
laſſe. Daher gingen auf feinen Bor: 
hlag Beide in bie Stabt, mo ber 

ahbar in aller Form eine Schadens 
erjaß =» Klage anhängtig machte. 

Die Sade kam prompt zur Ver- 
handlung. Da jeboch feine der beiben 
Parteien eine direfte Zeugen = Ausfa- 
ge beibringen fonnten, jo fanden e3 bie 
Geſchworenen nothwendig, ſelber auf 
das Welſchkorn-Feld zu gehen. Die 
Saaten, das Vieh und die Einfriedi— 
gung wurden ſorgfältig unterſucht, 
worauf die Geſchworenen zurückkehr— 
ten und einſtimmig erklärten, es ſei 
kein Schaden verurſacht worden, für 
den irgend eine Forderung erhoben 
werden könne. Dementſprechend wur— 
de der Nachbar in die Koſten des Ver— 
fahrens verurtheilt, die nicht hoch wa⸗ 
ren. 

Auch das war dem biederen Oberſt 
noch nicht genug. Er ging mit ſeinem 
Nachbar auf die Farm zurück, und 
mit einander trieben ſie die Rinder des 
Oberſts heim und brachten die Einfrie— 
digung wieder in gute Ordnung. 
Oberſt Veale zahlte darauf die Koſten 
ſeinem Nachbar zurück, gab noch die— 
ſem und einem mitgenommenen Knecht 
je $1 für die beim Prozeß verlorene 
Zeit, fchüttelte Allen Fräftig bie Hand 
und trolite fich wieder nach Topela, 

Das tft die Gefchichte von ber nicht 
ausgebrochenen Blutfehde. Gewiß 
find beibe Theile billig genug babet 
meggetommen; die Sache hätte aber 
nodh ein Biächhen billiger werben füns- 
nen, — menn ber Nachbar aus dem— 
felben Holz aefchnigt gemefen mäne, 
tote der Oberft! 

— — — — 

— Großartig. — Student: „Sie 
haben da ein Zimmer zu vermiethen; 
ſagen Sie 'mal, was koſtet das pro 
Jahr poſtnumerando? 


HOSTEITE 


CELEBRATEN 


Um ben AKörper 
wieder zu fräfti» 
gen, gefunden 
Schlaf herbeizu⸗ 
führen und um 
die Verdauung zu 
fördern, folltet 
Ihr eine Dofis 
de3 Bitter bor 
8 Fu Mahlzeit 
ER re nehmen. 3 heilt 
3 * Migräne, 
$ Nervöfität, 
Unverdanlichteit, 
Beritopfung, 
Dyspepiie und 
Nierenleiden. 


Verſu es bes 
ſtimmt. * 
mo 


TOMACH 


TER 


mife 





‘ 


q Abendpoft. 


Eriöeint tägliä, ausgenommen Sonntags. 
bSertußgebet: THE ABENDPOST COMPANY 


' „Übenppoft” « Sehäube, 173-175 Filth Avo,, 


Ede Monese Eirabe, 
ILLINOIS. 
Zelephen: Main 1497 und 1498. 


* zen frei in’s Gans geliefert, di sm 
‚im ik in - Be, 
portofrei 


Entered at the Postoflice st Ohicage, DIL, as 
wscond class mattar. 


Der ridhtige Aulturmefler. 


&o mentg ber Seifenverbraud) eines | 
Boltes ein zuverläffiger Grabmefjer 
feiner Kultur ift, ebenjo wenig läßt 
ft, wenn ber Profefjor Zueblin von 
ber .Ehicagoer Univerjität recht hat, 
bon der. Dienge ber Badewannen auf 
bie Entwidelung bes KReinlichkeits- 
finnes fchließen. „Das amerikanifche 
Bolt“, jagt der furchtlofe Gelehrte, „it 
nicht reinlich genug. ch meine die 
eingeborenen Amerikaner, deren Bor: 
fahren bi8 auf bie Revolution zuriid- 
reichen. Sie vermehren zwar die Babes 
Mannen in ihren Häufern, aber fie 
fpuden auf bie Bürgerfteige und mer- 
fen ihre Küchenabfälle in die Hinter: 
gaffen. Der Rauch) aus ihren Schorn=- 
fteinen bebedt da3 Land mit Ruß. 
Ahre Straßen befinden jich in jchled= 
ter VBerfaffung. Das alles deutet auf 
eine barbarifche Auffaffung der Rein: 
lichkeit hin.“ 

Zum Beweiſe für feine Behauptung 
bätte der fühne Profeffor noch viele 
andere Thatfahen erwähnen fönnen. 
&3 genügt aber vielleicht, daß er bejon- 
ker3 auf den Gegenſatz zwiſchen dem 
Prunfe im Inneren der amerikanifchen 
Häufer und ber fchauerlichen Beichaf- 
fenheit ihrer äußeren Umgebung auf: 
merffam gemadht bat. Denn ber 
Durchſchnitts-⸗Amerikaner, der in Eu— 
ropa reiſt, macht ſich bekanntlich mit 
beſonderer Vorliebe über die mangel— 
hafte Einrichtung namentlich der alten 
Häuſer luſtig. Weil in dieſen begreif— 
licher Weiſe kein modern plumbingꝰ 
vorhanden iſt, folgert er flugsweg, daß 
der Europäer vom Waſchwaſſer nur 
äußerſt ſpärlichen Gebrauch macht. 
Dagegen überſieht er die peinliche 
Sauberkeit der Fußböden und Hausge— 
räthe, die in ſehr vielen amerikaniſchen 
Prachtwohnungen zu vermiſſen iſt, die 
Sauberkeit der Höfe und die muſter— 
hafte Ordnung und Reinlichkeit auf 
den öffentlichen Straßen. Wenn aber 
ein Volk als Ganzes wirklichen Rein— 
lichkeitsſinn beſitzt, ſo wird es offenbar 
nicht blos viel Geld für ſtändigeWaſch— 
einrichtungen und Badewannen aus⸗ 
geben, ſondern auch darauf achten, daß 
die Straßen gefegt, die Abfälle häufig 
fortgeſchafft, die Bürgerſteige nicht mit 
Kiſten, Fäſſern und Verkaufsſtänden 
verſperrt, und die Lungen nicht mit 
Staub und Rauch angefüllt werden. 
Wem die Reinlichkeit wahres Bedürf— 
niß iſt, der beſchränkt ſich nicht darauf, 
ſie an ſeinem eigenen Körper und in 
feiner eigenen Wohnung zu üben, jons 
bern er will fich auch in einer reinlichen 
Umgebung befinden. Daher darf man 
wohl behaupten, daß das amerifanifche 
Bolt durchaus feinen ausgeprägten | 
Reinlichkeitsfinn befigt. 

Aehnlich verhält es fih mit ven | 
amerifanifchen Umgangsformen. Im | 
privaten Merfehr ift der „eingebos | 
rene” Amerifaner gewöhnlich Außerft | 
höflich, befonders gegen Frauen. Seine | 
Rebemeife ift zurüdhaltend, feine | 
Stimme niemal3 überlaut, und jein | 
ganzes Benehmen zwar fühl, aber ta= 
dellos. Doch aleichzeitig Tennzeichnet 
ihn eine nahezu barbarifche Rüdficht3- 
lofigteit im öffentlichen Umgange. E3 | 
fommt ihm nicht darauf an, im Gaft- | 
baufe oder im Eifenbahnmagen feine 
fhmutigen Stiefel auf einen gepoliters 
ten Sit zu legen, der nielleicht ſchon 
nad) wenigen Minuten von einem an» 
deren Gafte oder Reifenden benützt 


werden muß. Ohne Gruß läßt er fich | | 
an ber Wirthätafel nieber, ohne nad | 


Anderen zu fragen, reißt er „jein” Wa- 
genfenfter auf, und wenn er Eile hat, 
mas faft ftet3 ber Fall ift, fo drängt | 
und jchiebt er vorwärt?, bi3 er am 
Ziele angelangt ift. Führt Yemand 
die Speifen mit dem Meffer zum 
Munde, was boh feinem anderen 
Menfchen ſchadet, ſo gießt der Ameri- 
kaner die ganze Schale ſeines Spottes 
über den unmanierlichen Fremdling 
aus. Daß aber ſeine eigenen Unſitten 
weit anſtößiger ſind, weil ſie anderen | 
Leuten Unbehagen verurfachen, will er | 
niemals zugeben. 

Der „Inbividualismus”, auf ben 
der Amerifaner mit mehr oder weniger | 
Berechtigung ftolz ift, mag auch den ! 
ſcharfen Gegenſatz zwiſchen ſeiner per⸗ | 
fönlichen Reinlichkeit und feiner&leich- 
giltigfeit gegen öffentlichen Schmuß, 
ober zwifchen feinem Benehmen in ber | 
Gejelihaft und im Umgange mit 
Fremden erklären. Indeffen ift die Er- 
Härung, ob richtig oder falſch, noch 
lange feine Entfhuldigung. Wenn in 
ber Politik der Grundfaß gilt, daß 
Jedermann jeine Rechte nur jo lange 
wahren darf, mie fie nicht mit den glei- 
ben Rechten feiner Mitbürger in Wis 
berftreit gerathen, fo follte er auch auf 
das außerpolitiſche Verhältniß des 
Einzelnen zur Geſammtheit Anwen⸗ 
dung finden. Niemand hat das Recht, 
feine Nachbarn durch fchlechte Gerüche 
ober Rauch zu beläftigen, fich mit ben 
Ellenbogen einen Pla im überfüllten. 
Straßenbahnwagen zu erobern oder 
einen Sig zum Ruhepunfte für feine 
Beine zu wählen. Die echte Bildung be- 
fteht in der Rüdficht, die man feinen 

enjhen ermeift, und demzufolge 
laßt fih der Grad der Kultur weder 
nad bem — noch nach 
der Anzahl der Badewannen beſtim⸗ 


ren. 


Das —S in Paris, 


Daß die Bäume nicht in den Him- 
mel wachſen und der Menjch nicht all- 
zu „üppig“ unb überhebend wird — 
dafür ift ausreichend Keforgt. Die 
großen Fragen bes Mohkt und Mo- 
bin, über den Urquell des Lebens und 
bas große „Senjeits“ find ihm Heute 
noch mit fieben Siegeln verjchlofjene 
Bücher mie vor Yahrtaufenden; und 
dem MWüthen der „Elemente“ gegenüber 
it et heute noch beinahe fo rath-- und 
madhtlo8 wie in früheren Zeiten. Er 
bat dem Fifh das Schwimmen und 
dem Vogel das Trliegen noch nicht ab» 
zuguden vermocht. 

Diefe großen Verneinungen Follten 
Thon genügen, ihn por Ueberhebung zu 
Tüten, aber eö war mohl der „Vor: 
jehung“ damit nicht genug, denn fie 
Teint fich’8 zur Aufgabe gemacht zu 
haben, früher oder fpäter zu jeder Ein- 


. tragung einer neuen Errungenschaft, 


die der Menjch auf der Kreditfeite jei- 
ned Arbeitsbuches madt, ein „Mes 
mento mori“ binzuzufchreiben »ber 
E „Erinnere Dich, dad Du Staub 
ift“. 

Der größten Fortfchritte rühimt fich 
ber neuzeitliche Menfch in der Technif, 
die gemwiffe „Naturfräfte“ in jeinen 
Dienit flug und ihn, mie er fich | 


| 


rühmt, zum Gieg verhalf über Ort | 


und Zeit, und er hat darin Viele er» 
reicht. Uber jeder Schritt, den er bor= 
märts thut, bringt ihm neue Gefahren; 
jede befiegte Gefahr fcheint eine neue zu 
jeitigen, bie er nicht erfennt oder hoch 


nicht zu würdigen weiß — bi fie ihre | 


Opfer fand. 


Zunnel der New York Gentral & Hub: 


fon River = Bahn unter den Straßen | 


New York ein Zufammenftoß ftatt- 


! 





fand, bei dem ein paar Dubend Men | 


Then um3 Leben fam, da wurde die Ei- 
ſenbahngeſellſchaft ſchwer getadelt, 
weil ſie für den Betrieb in dem Tun— 
nel nicht ſchon längſt die elektriſche 
Kraft in Anwendung gebracht hatte. 
Die Grundurſache des Unglücks 1 
man im Rauch der Kofomotiven, F 
cher dem Auge des Lokomotivführers 
die Warnungsſignale verhüllte. Bei 
elektriſchem Betriebe fällt jeder Rauch 
weg; die Luft bleibt klar und rein und 
angenehm — alfo her mit dem elef- 
trifchen Betrieb, forderte das Publi= 
fum, denn der ift gefahrlos. 

Heute wird man anders darüber 
urtheilen und den Sachverſtändigen 
Recht geben, die erklärten, in der Be- 
nußung der eleftrifcehen Kraft zur Ber- 
fonenbeförberung über und unter ber 
Erde müffe man mit der größten Vor=- 
ficht zu Werke gehen. Die Tunnelbah- 
nen bon Paris jtehen unter eleftrifchem 
Betrieb; vor ein paar Tagen hat fich 
bort aber ein Unglüd zugetragen, das 
den „Zunnelfchreden” New Yorfs tief 
in den. Schatten. ftellt, und diejes Un- 
glüd ift unmittelbar auf die Unmwen- 
dung der vermeintlich jo gefahrlojen 
Elektrizität zurüdzuführen. €3 mag 
fein, daß durch größere Vorficht auch 
diefes Unglüd hätte vermieden werben 
fönnen, aber wenn man ed an ber 
Vorficht mangeln ließ, die nöthig ge— 
weſen wäre, biefes furchtbare Unalüd 
zu verhüten, fo gefehah das doch nur, 
meil man bie drohende Gefahr nicht ge= 
nügend fannte. 

Eine gründliche Unterfuhung wird 
zweifellos die Urfachen erkennen lafjen, 
melche zu dem furchtbaren Unglüd in 
Paris führten und diefe beſondere Ge⸗ 
fahr wird ſich dann in Zukunft 
wohl vermeiden laſſen. Man wird 
diefes Unglücks wegen nicht auf die 
Anwendung der Elektrizität für Tun— 
nelbahnen verzichten, ſondern ſich die 
daraus gewonnenen Lehren zu Nutze 
machen und ſchließlich wird es gelin— 
gen, die Gefahren zu beſiegen und den 
elektriſchen Betrieb wirklich ſo ſicher 
zu machen, wie man ihn ſchon glaubte. 
Aber „der See“ mußte jein Opfer ha⸗ 
ben. In dem Kampf, in dem der 
Menſch die „Naturkräfte“ in ſeinen 
Dienſt zwingen will, geht es, auch 
wenn er ſiegreich iſt, für ihn ohneOpfer 
fo wenig ab, wie im „männermorben= 
ben Krieg” für den Sieger. 

Nach den Depefchen müffen fich in 
dem dunfeln von erftidendem Rau 


| angefüllten Tunnel fürchterliche Sze- 


nenaabgeipielt haben. Die Menjchen 
mülfen nad) den Erzählungen Ueberle- 
bender und dem Ausfehen der Leichen 
zu urtbeilen, wie Bejtien unter- und 
gegeneinander gefämpft haben. eber 
für fih, Ulle gegen Alle. Der Stärfere 


| die Schwächeren nieverfchlagend und 


-tretend, um über ihre ZXeiber hinweg 
ſich ferbft au8 dem grauenvollen Dun- 
fel und Qualm bdiejer unterirbifchen 
Rattenfalle hinaus zu retten in bie 
ı Luft und an’3 Licht. ES wird mieber 
| biel gejchrieben und geklagt merben 
über biejen bedauerliden Ausbruch der 
„Beltie im Menichen“ und man mwirb 
ohne Zmeifel herauflügeln, daß das 
Unglüd bei Weitem nicht To groß ge: 
morden wäre, wenn die Menichen et- 
mas „menfchlicher und befonnener“ ges 
blieben wären. 

Darin liegt ein Wiberfprud. Wenn 
fie „befonnener” geblieben wären, hät- 
ten vielleicht mehr gerettet werben 
tönnen; fie fonnten aber nicht befon- 
nen bleiben, weil fie jo menjchlich was 
Der Menfch wird immer feine 
Befonnenheit verlieren, wenn er ji 
im Dunfel unter ber Erbe ober über 
der Erbe, auf oder im Waffer, von ei- 
ner furchtbaren Gefahr, der gegenüber 
er fich vollftändig machtlos weiß, be- 
brobt fieht. Denn ber Menich ift ges 
fchaffen im Lichte und auf der Erpe 
zu wandeln. Der tapferfte Mann, ber 
Mann, der im Lichte furhtlos und 
gleihmüthig dem Zode entgegenfieht, 
mag imDuntfel undeinem unbefannten 
Feinde gegenüber von finnlofem Ent» 
jegen gepadt werben; ber neugeitliche 
Kulturmenfch gerade jo gut‘ mie fein 
Urahn, der ald Barbar mit der Stein- 
art ven Bären jagte. Iroß aller jeiner 


“erlernten Künfte ift der Menfch von 


| 
| 


len. Es iſt Anarchie. 


| diefer Sache. 


we Kunft, fein — * ver⸗ 
feugnen, ute noch jo melt entfernt 
wie fein VBorfahr aus ber Steinzeit. 
Diefe Erfenntniß allein follte genü- 
gen, ihn vor Leberhebung zu bewahren, 
aber auch — vor ungerechtem Ta- 


del. — — 
— 


Lobredner des Lynchverbrechens. 


Je mehr ein Verbrechen ſich aus— 
breitet, deſto weniger darf man es be— 
kampfen, ſondern muß ihm immer 
mehr Raum geben zu immer weiterer 
Verbreitung. Hat es ſchließlich ſo 
weit ſich ausgebreitet, daß die ganze 
Nation davon befleckt iſt, ſo darf man 
es überhaupt nicht mehr hindern, ſon— 
dern muß es als nothwendig und als 
löbliche Handlung gelten laſſen. Das 
Verbot des Verbrechens muß auf— 
gehoben werden, das Verbrechen den 
Stempel der Gejeglichkeit erhalten. 
Mit anderen Worten: wenn das Ver: 
brechen dem Gejete nicht meicht, jo 
muß das Gefeh dem Berbredden mei- 
hen. lUntermerfen fidh die Verbrecher 
dem Staate nicht, To muß fich der 
Staat den Verbrechern unterierfen. 

Zu biefen Schlüffen führt eine Rebe, 
die gejtern ein gemwiffer Kohn Temple 
Graves auß dem Gtaate Georgia, 
Yournalift und Rebner von Beruf, vor 
der zu Chautauqua, R. 9., tagenden 
„Anti⸗Lynching-Konferenz“ zur Ver— 
theidigung der lynchgerichtlichen Volks⸗ 
beluſtigungen gehalten hat. 

Lynchen — ſo erklärt dieſe Leuchte 
der ſüdlichen Ritterlichkeit — iſt ein 
Verbrechen; kein Menſch von gefun- 
der Vernunft wird das in Abrede jtel» 
&3 ift- Aufruhr. 
&3 verlegt die Berfaffung. Es ſchlägt 
das Gejeh. 

Uber — e3 tft bier, um zu bleiben. 


Landestheiles gemwefen; jebt ift e3 ein 
nationales Verbrechen geworden. Lind 
deshalb — muß man ed gemähren 
laffen. 

Nicht Da fei die Frage, mad man 
zur Verhinderung bes Lynchens thun 
tolle, fjondern wa3 man zu thun habe 
zur Ausrottung des MWerbrecheng, 
welches ftet3 zu Lonchmorden geführt 
hat*und jtet3 dazu führen wird. Der 
Mob hat auf diefe Frage feine Antwort 
gegeben. Der Mob ift praftifch in 
Während die empfind- 
famen Leute fich in Refolutionen gegen 
das Mobweſen ergeben, . handelt ber 
Mob, wenn ein Angriff erfolgt ift. 
Man Tage nicht, daß ja auch der Mob 
das gewilfe Verbrechen nicht ausge- 
tottet habe. Mit gleichem Rechte fünnte 
man Abjchaffung der Todesitrafe und 
Abſchaffung der Gefängniffe fordern, 
meil die auch nicht alle Verbrechen ver= 
hindern. Der Mob verfieht fein Ge- 
ichäft und er thut fein Wert. Ohne den 
Mob würden die Angriffe (von Regern 
auf weiße Frauen) hundertmal häuft- 
ger jein, als fie e& find. Das Gefet 
und bie gejeblichen Strafen haben für 
die Verüber diefes Verbrechens feine 
abjchredende Kraft. Da ift denn ber 
Mob die Schugmehr der Gefellfchaft 
geworden. 

Alfo — Hurrah der Mob! Statt 
ihn zu tabeln, follte man ihn preifen 
und ihm Auhineslieder fingen. Statt 
das Gefeß gegen ihn anzurufen, follte 
man das Gejeh abjchaffen, gegen dab 
er durch feine rühmlichen Thaten ver— 
ttößt. Der Mob ift da, um zu blei- 
ben—marum alfo jich auflehnen gegen 
das Unvermeidliche? Warum nicht 
pielmehr ihn mit der Autorität bes 
Gejeßes befleiden? Warum nicht durch 
Geſetz die Lynchmorde geſetzlich ma— 
chen? Angenommen, daß das Auf⸗ 
gebot — der Mob — von dem ein 
muthmaßlicher Verbrecher verfolgt 
wird, die geſetzliche Vollmacht hätte, 
Geſchworen⸗ einzufegen und Ankläger 
und Vertheibiger zu ernennen, und 
dann an Drt und Stelle Gericht hielte 
über feinen Gefangenen — würde das 
nicht eine bortreffliche Einrichtung 
ſein? Dem Lynchweſen wäre der an— 
archiſtiſche Stachel genommen. Was 
vorher Verbrechen war, wäre mit der 
Majeſtät des Geſetzes umtleidet. 

* * * 


Gleich anderen Vertheidigern des 
Lynchweſens reitet auch dieſer auf dem 
„gewiſſen,“ dem „unausſprechlichen“ 
Verbrechen herum — der Schändung 
weißer Frauen durch farbige Unholde. 
Als ob das nicht lanaft eine “back 
number” wäre? Wenigſtens drei 
Viertel aller Lynchmorde, die in den 
letzten Jahren im Bereiche der Ver. 
Staaten verübt worden find, find .ver- 
übt worden um anderer Miſſetha⸗ 
ten willen. So der Mord in Belle— 
ville, wo ein farbiger Lehrer am Schei- 
terhaufen verbrannt wurde, weil er 
mit ſeinem weißen Vorgefetzten, der 
ihn entlaſſen hatte, in Streit gerathen 
war, dabei zur Waffe gegriffen und 
den Vorgeſetzten etwas angeſchoſſen 
hatte. So der Mord in Evansville, 
deſſen Anlaß die Erſchießung eines 
Poliziſten durch einen Verhafteten ge— 
weſen. — Und der jüngſte Mobauf— 
ruhr in Danville hatte ſeinen Urſprung 
in Streitigkeiten zwiſchen Gewerk— 
ſchafts- und Nichtgewerkſchafts-Arbei— 
tern, wie ſie in ähnlicher Geſtalt hun— 
bertfältig in jedem Jahre borzufoms 
men pflegen. 

Selbit wenn das gewiffe Verbrechen 
bie einzige Urfache ber Lynchmorbe 
märe, 5 würden dadurch die Aus— 
brůche barbariſcher Geſetzloſigkeit und 
Gewaltthätigkeit nicht ſchöner und die 
Verpflichtungen zu ihrer Unterdrück— 
ung nicht geringer werden. Es iſt eine 


Rheumatismus 


hört nicht auf, wenn Ihr 
Waſchmittel oder Liniment 
gebraucht. Es läßt nur eine 
Zeitlang nach. Warum? Weil, 
um Euch davon zu befreien, 
Ihr den Säure⸗-Zuſtand des 
Blutes, wovon er herrührt, 
befeitigen müßt. 8000’ Sarı 
faparilla hat taufende Turirt, 


irbe, über 
* ⸗ 
zogen 
e * 
Es iſt entſetzenerregend 


ı € ift ffüher nur das Verbrechen eines 
AS dor ein paar Jahren in dem | 


ehento unetieißbare I wie ie wohlfeile Be- 


hauptung, daß das „gemiffe” Verbre- 
chen Hundertmal zablteicher fein 
miürbe, ober überhaupt zahlreicher fein 
würde, menn die Bejttafung ber 
Schuldiaen nit vom Mob Boll 
toürbe, der ebenjo leicht den Unjchul: 
digen trifft, fondern dem Staate 
und feinen eingefebten Gerichten 
überlaffen bliebe. Ihatfache iſt 
und bleibt, dag in denjenigen 
Staaten, die von dem linmefen 
der Mobherrſchaft und Pöbeljuſtiz ſich 
ferngehalten haben, es um die Sicher— 
heit der weiblichen Ehre ſicherlich 
nicht ſchlechter beſtellt iſt, als da, wo 
der Pöbel das Martereiſen und die 
Brandfadel Ihwingt. Am Gegentheil, 
es iſt beſſer darum beſtellt. Je unbe— 
ſtrittener die Geſetzherrſchaft, deſs 
größer die Sicherheit der Einzelnen in 
dieſer wie in jeder anderen Hinſicht. 


Thatſache iſt auch und bleibt auch, 
daß die Geſetzloſigkeit, wo man ihr 
den Lauf läßt, zu immer neuer und 
weiterer Geſetzloſigkeit führt. Ent— 
weder herrſcht das Geſetz, oder es 
herrſcht der Mob. Wo das Geſetz dem 
Mob ſich beugt in einem Falle, da wird 
es ſehr bald ſich ihm beugen müſſen in 
jedem Falle. Es iſt unmöglich, dem 
Mob das Recht einer Gerichtsbarkeit 
einzuräumen über Frauenſchänder, 
ohne ſie zugleich und in gleichem Maße 
ihm einzuräumen über jeden anderen 
wirklichen oder vermeintlichen Miſſe— 
thäter, der einem rachgierigen, mord— 
luſtigen Haufen in die Haͤnde fallen 
mag. Womit ſelbſtverſtaͤndlich auch 
jedweder Schutz hinwegfiele, den das 
Geſetz dem unſchuldig Angeklagten ge— 


währt. Den Mob auch noch förmlich 


Gericht halten laſſen, hieße nichts An-⸗ 


deres, als zur ſchandbaren That den 
fchandlichen Spott hinzufügen. 

Es iſt unnöthig, die jogenannten 
„Argumente“ des jüblichen Propheten 
ber Mobherrichaft meiterer Wider: 
leaung zu würdigen. Sie widerlegen 
fi Telbit, und auch der Kurzjichtigite 
muß erfennen, wie fie zum Untergang 
aller gefehüchen Ordnung als zu ihrem 
unvermeidlichen Ziele führen. Bewie— 
ſen hat der Redner für „ſeine“ Sache 
nichts. Nur die Höhe des Wahnwitzes 
hat er gezeigt, zu der ſich nothwendig 
derjenige zu verſteigen hat, der im 
Ernſte die „Mobjuſtiz“ zu vertheidigen 
unternimmt, und die Tiefe der Gefahr, 
der fie das Land, jo man fie gewähren 
ließe, in die Arme führen müßte. 


Der ‚„‚todte‘ Liberalismus. 


(Aus der Berliner 8 „Boffifgen Zeitung“.) 


Nach dem ‚Ausfall der Reichstagd- 
mahl vom 16. Juni üderboten konfer: 
bative, Elerifale und ſozialdemokrali⸗ 
ſche Blätter einander in der Werfiche- 
tung, der Liberalismus fei tobt und 
werde nie wieder aufftehen. Cinem 
todten Manne fchreibt man menigftens 
einen Nefrolog, und an Stoff zu die- 
fem Nefrolog würde e3 nicht fehlen. 

Vor fiebzig Jahren mar Preußen 
ein abfoluter Staat; der König Tonnie 
die Gefehe des Landes nad) Beltesen 
“andern, und der Yuftizminifter'" Hatte 
das Recht, die Gejebe auszulegen und 
feiner Auslegung mußten fich die Ge- 
richte des Landes fügen. Die Steuern 
wurden bermwenbet, ohne daß eine Ver— 
tretung des Volkes bei der Vermen- 
dung mitzufprechen hatte. Kein Buch, 
fein Zeitungsblatt durfte gebrudt 
werben, ohne daß e3 zubor die Zen- 
fur paffirt hätte; in feiner VBerfamm- 
lung durften öffentliche Angeleqenhei- 
ten befprochen werden. Treie religio- 
fe Gemeinden wurden nicht gebulbet; 
Niemand fonnte feinen Austritt aus 
der Neligionsgefellfchaft, der er ange— 
hörte erflären, e3 fei denn, daß er in 
eine der ftaatlich bevorzuaten Reli- 
gionsgejelichaften übertrat. Kine 
Ehefchließung konnte nit durch das 
Organ der Kirche und daher nur mit 
Villigung der Kirche erfolgen. Das 
Geſetz machte ſelbſt i in rein privatrecht⸗ 
lichen Dingen einen Unterſchied zwi⸗ 
ſchen dem Adel, dem höheren und nie— 
deren Bürgerſtand und Bauern oder 

anderen gewöhnlichen Leuten. Die Zu— 

ſtändigkeit der Gerichte erſtreckte ſich 
auf keine Frage des öffentlichen Rech— 
tes; der Miniſter entſchied über die 
ſchwierigſten Rechtsfragen, zuweilen 
anders als ſein Vorgänger entſchieden 
hatte, und anders, als ſpäter ſein Nach— 
folger entſchied. Die Rechtſprechung 
in bürgerlichen und Strafſachen voll⸗ 
zog ſich im Geheimen und auf Grund 
des ſchriftlichen Verfahrens. Von dem, 
was in den Gerichtsſälen vorging, 
war es ſtill. In den Gefängniſſen ſa—⸗ 
ßen Hunderte von Männern, die man 
wegen Hochverraths verurtheilt hatte, 
weil ſie die Gründung eines Deutſchen 
Reiches für erforderlich hielten. 

Wir könnten das Bild noch viel wei— 
ter ausführen, begnügen uns aber mit 
dieſen wenigen Zeilen. Die Verände— 
rungen, die feit jener Zeit eingetreten 
ſind, hat der Liberalismus erſtritten. 
Auch die kleinſte dieſer Veränderun— 
gen hat er gegen den hartnäckigen Wis 
derſtand der konſervativen Partei er— 
ftritten, die fich aus fonfervatinen An- 
hängern desyeubalitaates und bureaus 
fratifchen Anhängern des Polizeiitaas 
te3 zufammenfehte. Er bat fie nicht 
allein mübfam erftritten, fondern auch, 
nachdem fie erftrittien maren, jahke— 
lang mühfam vertheidigt gegen ‚Ber- 
fuche, das Errungene wieder zu befeiti« 


gen. 

Gehen wir no um fünfzig Nahre 
meiter in der Gefchichte zurüd, fo fin» 
den wir, daß aud in diefen halben 
Sahrhundert der Liberalismus nicht 
müßig mar; er bat unter anderen bie 
Erbunterthänigfeit, bad heißt eine 
Form der Leibeigenfchaft, befeitigt. 
Man fieht, daß, wenn ber Liberalid» 
mus mirflich geftorben jein follte, er 
borber iweniaftens ein thatenreiches 
Leben durchgemadt bat. 

Wenn e3 nun wahr fein follte, daß 
der Ziheralismus feinen Tod gefunden 
babe, nachdem er abgemirthichaftet 
hatte, fo twirden doch die Sieger üder 
den Liberalismus jebt an ber Arbeit 
fein, feine Werke zu geritören. Sie 
würden das Deutjche Reich auflöfen, 
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a8 mit Mitteln zu Stande gefommen 
‚ bie fie vor und mährenb feiner 

Entitehung als rebolutionär verur» 
theilt Haben. Sie würben die abfolute 
Herrfhaft des Königthumd mieber- 
berftellen, die Rittergüter, die Aut3> 
berrliche Polizet und Patrimonialju- 
ftig mieber aufrichten und der Freiheit 
des religiöjen Befenntnijfes ein Ende 
machen. . 

Mir jehen nun allerdings, daß fie 
bin und mwieber ein Steinchen aus dem 
Mauerwerk abbrödeln. Hin und wieder 
drohen fie damit, die Zivilehe mieber 
abzufhaffen oder die Gleichberechti- 
yuna der Konfeffionen zu befeitigen. 

ber einen ernſthaften Verſuch zu 
einem ſo abenteuerlichen Unternehmen 
beginnen fie nicht. Diefyundamente des 
aufgerichteten Gebäudes verfuchen fie | 
nicht zu untergraben. Niemand ventt | 
daran, das Staat3leben nad) den Zeh: | 
ren des vor fünfzig Jahren vergötter- 
ten Stahl oder gar des Herrn v. Hals 
ler umzugeftalten. 

Die Zeit innerhalb deren bie liberale 
Bartei einen mächtigen Einfluß auf | 
die Gedanken des Volkes, noch mehr 
biegeit, in der die liberale Partei einen | 
ftarfen Einfluß auf die Gefegaebung | 
felbjt ausgeübt hat, mar eine Zeit 
mächtigen Fortfchreitens und freudigen | 
Siaffens. Die Zeit, feitdem der Eins | 
fluß der liberalen" Partei zurüdge- 
drängt morben ift, wird als eine Zeit 
bes VBerfumpfens allfeitig empfunden. | 
Die vereinigten Konfervativen und 
Klerikalen können nichts ſchaffen; das, 
worüber ſie ſich allenfalls einigen möch⸗ 
ten, wird verhindert durch die öffent— 
liche Meinung. Und die Sozialdemo-⸗ 


Die beſtehende Staats- und Wirth— 
ſchaftsordnung iſt zu feſt gefügt, als 
daß ſie ſie umſtoßen könnten. 

In eine Zeit der Schaffensfreude 
werden wir erſt dann wieder eintreten, 
wenn die liberale Partei, die Partei 
des Bürgerthums, den Einfluß wieder 
gewinnt, den ſie in den letzten Jahren 
nicht ohne eigene Schuld verloren hat. 
Dieſe Partei wieder zu ſammeln, ſie 
zum Bewußtſein ihrer Pflichten und 
ihrer Macht zu bringen, muß die Auf— 
gabe ſein. Sie muß durch Leiſtungen 
den Beweis führen, daß der Liberalis— 
mus noch lebt und im Stande iſt, die 
Schöpfungen, an deren Zuſtandekom— 
men er einen weſentlichen Antheil hat, 
weiter zu führen. 


Lokalbericht. 


DSDowies Fürſorge. 


Läſtige Perſonen in Zion City kommen ins 
Irrenhaus. — Colle Zuſtände. 

Wie Enthüllungen gelegentlich tüngft 
ſtattgehabter gerichtlicher Ver handlun⸗ 
gen nachweiſen, iſt es in Zion Cith 
Mode geworden, gegen läſtig fallende 


Bewunderer des neuen ProphetenElias 


einfach ein Irſinnsverfahren einzulei— 
ten, und das nehmen die betreffenden 
„Irrſinnigen“ dem braven Elias nicht 
einmal übel! Wiederholt ſind ſolche 
Verfahren in Waukegan abgehalien 
worden, und in jedem Falle erging ſich 
der oder die „Kranke“ in Ausdrücken 
der Bewunderung über Dowie, ja äu— 
ßerte die Bereitwilligkeit, in eine Ir— 
renanſtalt zu gehen, wenn der Arzt das 
für das Beſte halten ſollte. 

Fred Speller iſt das letzte Opfer die— 
ſer Dowie'ſchen Verwaltungspolitik. 
Speller wurde für zurechnungsfähig 
erklärt. Als Belaſtungszeuge trat 
John Speicher auf, Dowies rechte 
Hand. Speicher ſagte aus, daß Spel— 
ler, ein noch junger Mann, beſtändig 
grinſe, einerlei, ob er gelobt oder ob er 
getadelt werde. Um Mitternacht habe 
Speller die Glocke an Dowies Woh— 
nung gezogen und den Wunſch geäu— 
ßert, der „Prophet“ ſolle für ihn beten! 
Als der Kranke vom Gerichtsarzt ge-⸗ 
fragt wurde, was er thun werde, ſollte 
er freigelaſſen werden, antwortete er, 


| 


| 


Der Gtraßen-Rarneval. 


Beute Abend findet der t der große Umzug an der 
Meft Madifon Str. ftatt. 

Der von den Geldhäftstreibenben an | 
der MW. Mabifon Str. veranftaltete 
Karneval wird heute Abend mit einem | 
pielperfprechenden Umzuge eröffnet | 
werben. Der Teftleiter, Ald. Sculln, 
prophegeit, daß der Karneval zivar nur 
eine Woche dauern folle, aber bis zum 
Samftag nädjter Woche fortgefegt | 
tmerben dürfte, „wenn bie Veranftalter | 
nicht borher der furchtbaren Arbeit er- | 
liegen.” 
Die Gejchäftsläden längs der Meft | 
Madifon Straße, 
jtern Avenue, find hübich gefchmiictt, | 
die Bogen für die eleftriiche Galabe: 
leuchtung ſind fertig, dasWetter ſcheint 
wie für das Feſt geſchaffen zu ſein und | 
die Spannung der Bewohner der ganz | 
; zen Weſtſeite und benachbarter Dörfer | 
it eine große. Der Yeitzug, | welcher | 


| fich gegen acht. Uhr heute Adend in Be- 


| 


| 


mequng jet, wird von einer Ben 
Iung Polizei angeführt werden. Rö- 
mifche Streitwagen, mit Männern in! 
der Tracht altrömifcher Kriegsfnechte | 
bemannt, von Reitern in fantaftifchem | | 
Aufpuß umgeben, fchließen jich an. 
Darauf folgen Atrobaten, Rameele mit | | 
Arabern und andere Zirfusaufführun- | 
ı gen. Den Schluß bilden die Schau: | 


| wagen ber Gejhäftsleuie an der Welt | 


Madifon Str. An den verjchiebenen | er 


| Straßereden merdenKapellen in präch- | 


tig gefhmüdten Wagen halten und | 
mufiziren. Morgen Abend findet ein | 
Umzug bon blumengefhmüdten Kraft- | 


| magen ftatt, und am Samftag ver der | 


fratie ann gleichfalls nichts Schaffen. | Gewerkſchaften. 


; de, A. B 


Am Schlußabend 

wird als Zeichen, daß der Karneval zu 

Ende fei, ein Umzug von Leichenmwagen | 

abgehalten merden. Auch diefe Ge- 

führte werden gefhmüdt fein. 
— — 


Aus Vereinskreiſen. 


Der von ehemaligen Mitaliedern ber 
German = American Federation ge= 
gründete Douglas Gegenjei- 
tige Unterftüßung3- Ber- 
ein führte in feiner erften Generalver- 
fammlung 281 Mitglieder ein. Bes 
Ihloffen wurde, bei jedem Todesfall die 
Mitglieder mit je einem Dollar zu be= 
fteuern und den Ertrag (jedoch nicht in 
Höhe von mehr ala $500) ohne Abzug 
den Hinterlaffenen auszufolgen. in 
die Krantentaffe hat jebes Mitglied im 
Vierteljahr $1.50 zu zahlen, wofür e8 
in Kranfheitsfällen Anfpruh auf $5 
Krankengeld die Woche für die Dauer 
von 13 Wochen hat. Aufnahmefähig 
find alle Berfonen, welche das 55. Le— 
bensjahr noch nicht überfchritten ha= 
ben, die Aufnahmegebühr beträgt $2. 
Anmeldungen, jehriftlich oder perjün- 
lich, nimmt Herr PB. Charles Thomae, 
125 Cornell Str., entgegen. 


Die Wahl der Beamten, die eben» 
fall3 in der Generalverfammlung vor= 
genommen wurde, hatte das nachge- 
nannte Ergebniß: Präfident, Ed. Doll- 
mer; Vize-Präfident,, John MW, Menke; 
Schabmeifter, Henry Uhlmann; Fie 
nanzfefretät, P. Charles Tihomae; 
Vermaltungsrath: Jakob Graffy, Ja= 
tob Großfort und Franz Aunned. 

Inder geftern abgehaltenen monat» 
lichen Sitzung des Ch icago Schü— 
henvereins wurden die Herren F. 
W. Maack, Eugen Maloy, Albert A 
Traupel, Pat Brennan, Frank Goede— 
.Nichols, Leonard Stradin— 
ger, E. 3 Hermann, Jana Baum 
und Hermann %. Bauer al3 neue Mit- 
glieder aufgenommen. Befchlojjen 
tmwurbe, ba3 diesjährige Schützenfeſt am 
19., 20. und 21. September im Schü- 
henbart zu Palos abzuhalten und alle 
Schützen des Zentral-Schützenbundes 
zur Betheiligung einzuladen. Eine An— 
zahl ſchöner Preiſe ift bereits in Aus | 
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| ı ficht geftellt, unter anderen auch eine 


er werde fofort nach Zion City zurlids | 


fehren und dort bleiben, bi3 Domie ihn 
geheilt Habe. Und wirklich trat Spel- 
ler nach jeinerfreilaffung mittels Xeih> | 
ftallgefpannes fofort die Rüdfahrt an, 
als er aber wieder bie Glode vor Do: 
wie's Hauſe zog, wurde er bon den 
Zionswachiern verhaftet und in das 
Gefängniß geworfen. 

Ein Fall anderer Art Dowie'ſcher 
Skandalwirthſchaft iſt der von Chas. 
Delaſchmit, welcher in Zion City un— 
ter der Anklage verhaftet wurde, einen 
Angriff auf ein junges Mädchen ge— 
macht zu haben. Der junge Mann 
wurde an die Großgeſchworenen des 
Gerichts von Zion City überwieſen, ein 
überhaups nicht beſtehendes Gericht, 

und jeine Bürgjchaft wurde auf $500 
angefett. Delafchmit3 Schweiter fam | 
von St. Zouid nah Zion City und | 


| 


| 


foftbare Medaille von Herrn Däfar | 
Mayer. | 


Grundpadht an State Strafe. 


Schleſinger & Maher haben ſich von 
Adolph Kraus auf 99 Jahre das 


Grundſtück und —— Gebäude |, 


Nr. 155 State Straße gefihert. Die 13 
Firma bezahlt jährlich $16,000 Pacht 
und für das Haus, das fie fauf- 
ten,  $45,000. Das Grunditüd | 
bat 26 Fuß Tront und 83 Fuͤß 
Tiefe. Der Merth desſelben iſt 
ſomit auf $185 für den Quadratfuß 
geſchätzt worden. Gegenwärtig befin— 
det ſich in dem Gebäude Huylers Ge— 
ſchäft; der Pachtvertrag des Inhabers 
erliſcht erſt in einigen Jahren. Schle— 
finger de Mayer haben den Pachtver⸗ 
trag angeblich abgeſchloſſen, um die 
Entſtehung eines zweiten Rieſenbazars 
in dem gleichen Straßengeviert zu ver⸗ 
hindern; nach anderen Quellen in der 


veranlaßte Jemand, Bürgfchaft zu ver» | Abficht, ihr Gejchäft vielleicht mit ber 


fprechen. Die Behörden von Zion Ci- | 
ty beeinflußtert diefen Mann aber, fein 
Verſprechen zurückzuziehen. Delaſchmi 
iſt jezt im Gefängniß von Lake Coun— 
ty, ohne Bürgſchaft, ohne Ausſicht auf 
einen Prozeß und ohne Ausſicht auf 
Freilaſſung. Er ſagt, die Anklage ſei 
erhoben worden, weil er über Dowies 
Wirthſchaft in Zion City murrte. 

Die Steuerzahler von Lake Counth 
ſind über den Fall aufgebracht, die 
Countybeamten fürchten aber Dowies 
politiſchen Einfluß und wagen nicht 
einzuſchreiten. 


Die Jahrhundertfeier. 


An der Regatta, dem Wettſchwim— 
men und ben fonftigen Veranftaltun- 
gen zu Waffer im Lincoln Park gele- 
gentlih der Chicagoer Jahrhundert» 
feier werben fi „Ieams“ der hervor- 
tagenditen Sporttlubs des Landes be- 
theiligen, mie bes New York, Mans 
hattan, Philadelphia, Kniderboder, 
Pittsburg und des Chicago Athletic 
Klub, ferner Abtheilungen der Univer- 
fitäten Yale, Harvard, Princeton, 
Ann Arbor, Wistonfin, Chicago und 
Norihmweftern. Die Veranftaltung fin- 
bet unter Leitung der Chicago Athletic 
Affociation Statt. Werthvolle Preife 
find für die Sieger ausgeſetzt 


Zeit auf das ganze Straßengeviert 
auszubehnen. Herr Kraus hatte das 
Eigenthum vor neun Jahren vom ar: 
rarfchen Nachlaß und Samuel 9. 
Wheeler zu $240,000 erworben. 
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Kurz und Reim, 


* Bei dem geſtrigen Uebungsſchie— 
Ben in Fort Sheridan zwiſchen den be— 
ſten Scharfſchützen des Departements 
der Seen und des Departements der 
beiden Dakotas erzielte Leutnant Wal⸗ 
lace vom 20. Regiment (Fort Sheri— 
dan) mit 416 die höchſte Punktezahl. 
Zweitbeſter Schüße wurde Gergt. 
Grayſon vom 24. Regiment (Departe⸗ 
ment der Dakotas) mit 407 Punkten. 
Die Scharfſchühzen des letztgenannten 
Departements ſchlugen ihre Gegner 
bom Departement der Seen mit 3575 
gegen 3517 Buntte. 


Sotel Gogedbic zum Verkauf. 


Hotel und Cottages, Raum für 100 Gäfte, 
durchweg volfitändig möblirt: 35 Uder Land, 
neue Doppel:Ded, 56 Yus Dampf-Jadt; 
befte Ragd=> und Fiich-Region im Norden, zu 
erreichen mittelft der Roͤrthweſtern Bahır; 
eignet ich bejonders für einen Jagd» oder 
Fiih:Rlub. Wegen Vedingungen und vollen 
Einzelheiten ivende man ſich an J. F. Cleve⸗ 
land, Land-Kommiſſär, 22 5. Ave. Chicago. 

12,14,18, DH ‚Rag 


weſtlich von We⸗ 


Toebes⸗Anzeige. 
—— n unb er 3 #4 traurige Rad» 
ri daß aias gelieb 
Augnita Be geb. pe 
im Alter von 39 Sabren, 6 Monaten und 29 
Iaaen nad langem Leiden fanft im Herrn ent- 
folafen ilt. Die ‚at, Kacı findet itatt am 
Jreitag, den 14. Au — 0 ubr, 
vo Iranerbaufe, I 88 ood ©te,, na 
bill. Um itide 534 Bitten bie betrüb- 
ten —— 9 
Adolph Gumrow —9*72 
Elite Gumrow 
Kaıl und Gricberike uvein 
ern 


TodesAnszeigse. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach- 
richt, daß unſer geliebter Sohn 
Karl Rohrbach 
im Alter von 5 Jabren und 4 Monaten ſanft im 
Herrn entſchlafen iſt, Die — 4 J ſtatt 
am Freitag, den 14. Auguit, um 2 Nach 
ittaga vom Trauerhauſe, Nr. FR Oi delroſe 
tr,, nad NRofehill. Um itille Thei Inabme bitten 
die trauerndben Hinterbliebenen: 
Lonis und Mollie en, Eltern. 
Klara Rohrbach, Schweſte 
Eharies und Nathalie Zamıpreit, 
Großeltern. mido 


Todes - Anzeige 


®Sreunden ıumd Belannten bie traurige Nad- 
tiht, dat unjer geliebter Cohn, Bruder und 


Schr get 
Louis Fourier 
im Alter von 3 abren janft im Serrn ent- 
— n Beerdiaung findet fta tt ant 
Auguft, um 2 Ubr ch⸗ 
Tr ei ufe, 1674 Lincoln re 
na dei n "Montrofe: Friedhof. Um ftile Zheil- 
nabıme bitten die betrübten Hinterbliebenen: 
Sn nd Ghriftina Konrier, geb. Groß, 
err 


— Jaltob, George und Heury, 
F Mm innie, Eljinda u, Emma, Geſchwiſter. 


Todes- Anzeise 


eunden und Betannten die tra 


zit N 
eier daß unfer zige Rad 


acltebter Satte und Rater 
Frant Schachert 
Sadrenr am 10. Auguft, um 
geftort den ift. Die Beerdi 
Donneritaa, den 18. Aug., 
a Ihr Vormittags, dom Trauerbaufe, 
3 dcs Place ‚nach der St. Francia-Hiehe, 
von da nah dem St. Bonifaciusszriedhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Louiſe Schadherf, Gatttn 
Margaretha, Frank und Mrs. Martin 
Gonnors, Kinder. 


!Inbere Seitungen wollen gefälttaft fopiren. 


Todes- Anzeige 
Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere geltebte Gattin und Mutter 
Katharina Heidede 
im Alter von 40 Jahren aeitern, am 11. Auguft, 
geftor ‚ben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
vYreitag, den 14. as, um 1 Uhr Nachmittags, 
vom Trauerbaufe, 14. Str., nad dem 
Waldheim-Friedbof. um ftille Ibeilnahme bit« 
ten die trauernden SHinterblichen e 
Aldert Heidede, Sat 
Arthur und Fritz Seen, Kinder, 


Todes- »Anzeise 

Sreunden und Belannten > traurige Nadde 

rict, daß unjer geliebter Soh 
Georg 8 

beute Morgen um 1 lbr im Alter von 9 Mona 
ten und 14 Tagen fanit entihlafen ıit. Die > 
erdigung findet ftatt aın Freitag, den 14. Aug. 
um 1 Ubr, vom Trauerhaufe, 704 Auaufta it. 
nad Koreit Home, Um ftille Thetlnabme bitten 


die trauernden Elter 
" Dite und Lizzie Fenske. 


im Alter von 45 
10:30 Uhr Abends, 
gung gast zuat am 





Sängerfahrt 
B’IDELIA, 


— nach — 
DAVENPORT, lowa. 
Abfahrt —2 den 15. “non, A Nacdimittags 


— Ruf Jsland 
Tidets für Sin- und Bern 5 $4. 35. dl 
Ave.; 


u * bei m. Sojetti, 2 
Oufta Front Link, 


Bertes, 73 Deatborn Etr.; ’ 
Sincain Farndalie und Geo. Generals 
mm 


5. Lee, 
— der R. J. R. R. 91 Adams Str. 


26. Cannſtaller Bolksfef!! 

Sonntag u. Montag, Wasuk Todd 

N.-Chicago Be 
etern "und Glybourn We, 


Eintritt 2Be die Berfen. ed die Dam 2 2 
„re GARTEN. 


HILLINGER Sum; 


Belmont und Sheffield Ave, 
Kiss Orceiter und NWuftreten berühmter Schaus 
pieler (Hiah lab Baudenille Shom). Borkellungen 
Kun Abend fowie Samt Sonntag Rahmit« 
tag.— Eintritt: 10Oc und © die Berfon.—Rehmt 
Rorthweiternshohbabn biß zur Belmont Station.— 
Der Ihöne jihattige Garten mit Veranden bietet gu 
milien einen angenehmen und gejelligen ER 


THE RIENZI, 


Ede Diverfeh, Kinrt und Evaniton Ave, 


Bu Tasse 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
EMIL GASCH. 


momifr* 


Die &t. John’s 


Military Academy 


THE AMERICAN RUGBY. 
Nur eine begrenzte Unzahl don Balanzer 
Adreffirt: Fr. ®. I. Empthe, Delafield 
Daufelhba Eo., Wis 5iu,mmfr, zol 


— 


Indiana Harbor — Groß iſt es. 
Indiana Harbor— wird größer fein 
Konumt heraus und ſebt deſſen Wachſthum. — 
Kommt heraus und ſeht die neuen Standard Focg⸗ 
ing Works; ſeht den neuen 316,000 Depot; ſeht 
das = 825.000 Schulhaus; jeht die neue "eleftris 
She Straßenbabnlinie; Seht die neuen Geichäftzs 
bäufer.— Kauft Lot3 bier und macht Gelb. Lot3 
$165 und aufwärts. 810 Anzahlung, $5 monatlich. 
Ihr müßt ſchnell bandeln, wenn Nhr eine mollt. 
Freie Ttansrortation für die nächiten sehn Xag 
für Diejenigen, welde daS Property bejichtigen mwois 
len.— Büge verlajien den Late Shore Depot um 
9:40 Borm., 12:05 und 3 Uhr Rahm. Gprect vor 
oder fchreibt wegen fyreitidet3 umd Zirkulare. 
EAST CHICAGO COMP., 4, Flur, 77 E. Jackson Bird. 
modimidofrfon* 


Dr. phil. Timmermann’s 


Neue Erfindung! 


Zigeuner-Tibetin 


Galant 448 re D. R. P. 


Eiſch Winerung 


für Augel⸗, Netz- und Reuſſenfiſcherei. 
Von Berufs⸗ und Sportfiſchern empfohlen. 
Preis einer — 75e franco; Probe⸗ 
ie 25e per Boft. 
Allein Bertauf u. — für Nord» 


v. SAULNIER, 


650 Melroje Avenue, 


KZleidermache 
Jacksons Chicago Tailoring Institute, 207 ‚State Str, 
— Etablirt_ 1330. — 

Größte und einzige Schule der Ctabt, welche 
praftiichen Unterricht im Zufhneiden und Fleis 
dermaden ertbeilt. Damen das Zufchneiden und 
Seritellen ibrer Sileider aelebrt—feine Karten, 
Mafhinen oder altmodiihe Methoden. Uniere 
Schüler haben gutzablende Stellungen in ben 
tonangebenden Ctablilfements. Stellungen F 
Schüler loſtenfrei. Deufich geiptogen. SJadf 
Enite 27, 207 State Sir. 12ag, te 


An der Milwaukee & St. Paul Bahn. 


NIPPERSINK HOTEL 
FOX LAKE, ILL. CHAS. UNVERZAGT. 

aug2,4,6,8,10,13 

(D7TG>- N. WATRY & co. 
99 Di Randoiph Str., 

—— Deutsche Optiker, — 
Brillen und Ungengläier eine Eprzialität. 


Kodals, Eameras und photogr. Material. 
Ge 5 UM 


EMIL H. ‚„SCHINTZ 
Geld 


A e 53— 
verlaufen. ua en — 8 


m ber» 


a. ulz 





Lotalbericht. 
Wechſelſeitig. 


Urſachen der Steigerung in den 
Baukoſten. 


— — 


Kartelle und Arbeitsverträge. 


Bauthätigfeit droht ins Stoden zu gerathen. 
— Baugewerfichaften gegen die „Gene- 
ral-Kontraftoren.—Sind angeblich über: 
fläffie. — Marmiorarbeiter am Streif, 


Während die „General » Kontrafto- 
ten“, d. b. Unternehmer von Hoch und 
Monumentalbauten, für die VBertheue- 
tung der Baufojten die Vereinigungen 
bon Baumaterial = Lieferanten, fomie 
die Unternehmer in den einzelnen 
Smeigen des Baufacdhes und die mit 
diefen im Bunde ftehenden Baugemerf- 
fchaften verantwortli” machen, wird 
andererſeits von Gewerkſchaftsführern 
die Schuld an der Emportreibung der 
Preiſe den „General-Kontraktoren“ 
ſelber beigemeſſen, die zugleich als ganz 
überflüſſige Zwiſchenhändler bezeichnet 
werden. Vize-Präſident Thoman vom 
Zentralverband der Baugewerkfſchaften 
ſtellt in Ausſicht, daß dieſe in Zukunft 
den „General-Kontraktoren“ die 
Stellung von Arbeitern überhaupt ner- 
meigern und darauf bejtehen merden, 
dat die Anjtellung dee Bauhßndmerter 
entweder von dem Bauherrn jelber, 
oder bon dem mit der Leitung 
des Baues beauftragten Architef- 
ten ausgehen fole. „Wie bie 
Dinge gegenwärtig liegen,“ ſagt 
Herr Thoman, „erhalten beftimmte 
„General = Unternehmer” von ben ih- 
nen nahejtehenden Architekten betreff3 
der Bauten, welche diefe zu planen ha= 
ben, fchon Winfe, ehe irgend melche 
Nachrichten darüber in die Deffentlich- 
‚eit dringen. Gie fangen darauf an, 
im Einvernehmen mit den Wrchitelten 
an den Voranjchlägen zu rechnen, und 


werden dann Angebote eingeforbert, jo | 


ilt bei der Kürze der von dem AUrchitef- 
tert oejebten Frift nur die von Dielem 
begünftigte Firma im Stande, rechtzei- 
tig ein folches zu machen. Die „Gene- 
tal = Kontraftoren” laflen darauf den 
Bau ausführen, indem fie jeden einzel- 
nen Theil der Arbeit an Sub-Rontraf: 
toren vergeben. Natürlich mollen fie 
aber an allen Arbeiten möglichit viel | 
verdienen, und zeigt e3 fich, daß fie fic) 
verrechnet haben, daß die Sub-fton- 
traftoren, ftatt einander dieHälfe abzu- 
fhhneiden zum Wohl und Bein der | 
„Beneral =» Rontraftoren“, an gegebe= 
nen Preijen gemeinjchaftlich feithalten, | 
fo laufen fie janımernd zu dem Baus 


in ber Erwartung, daß dieſe irgendwie 
bazu werde Stellung nehmen. 

Die Bauthätigkeit am neuen „yro- 
quois = Theater” ftoctt, meil ziotichen 
den Hanblangern und den Zimmerleu- 
ten, die daran befchäftigt find, Zunfts 
ftreitigfeiten wegen des Anrechts auf 
gewiſſe Arbeiten ausgebrochen find. 
Man bat vor menigen Wochen 
Schritte zur Einfegung eines Gemerbe- 
gerichtes thun wollen, das folhe Strei- 
tigfeiten hätte fehlichten jollen, ohne 
daß e8 darüber zu Wrbeitseinftellungen 
fäme, aber aus der Ausführung diefes 
bernünftigen Vorhabens jcheint nichts 
geiworden zu fein. 5 

Der Verband der ın Wohngebänden 
befchäftigten Hausmeijter trifft Vor- 
fehrungen, um zu Beginn der falten 


Jahreszeit die Berwilligung feiner For- | 


derungen in Bezug auf Lohn und fon- 
tige Wrbeitsbedingungen allgemein 
durchzufegen. Bon den Örundeigen- 
thums = Agenten, welche Häufer für 
Andere vermwalten,follen gegen 95 Bro- 
zent das Abtommen mit der Hausmti- 
fter - Union unterzeichnet haben und 
auch einhalten, bei den Hausbeſitzern 
| aber, die ihre Gebäude felber verwal- 
ten, ftößt die Union mit ihren Forber- 

| ungen bielfadh auf Widerftand, 
er Arbeitsvertrag zwiſchen dem 
Internationalen Verband der Mar— 
morarbeiter und den Unternehmern in 
dieſem Zweige des Baufaches iſt am 
25. Juli abgelaufen, und die Unterneh— 
mer weigern ſich, denſelben zu erneuern. 
Beſonders zeigen ſie ſich abgeneigt, ſich 
auch für die Folge zur ausſchließlichen 
Beſchäftigung von Unionleuten zu ver— 
pflichten. Weil im Betriebe von Ge— 
brüder Davidſon neulich zwei Nicht— 
Gewerkſchaftler als Polirer angeſtellt 
worden ſind, nachdem kurz zuvor 
Unionleuten, die umBeſchäftigung vor— 
ſprachen, folche verweigert worden war, 
haben erſt die fünfzig anderen Polirer 
und geſtern auch gegen hundert andere 
| Arbeiter der Firma ihre Thätigkeit ein⸗ 
| geftellt. Präfident 3. €. Boyd von der 
biefigen Union der Marmor-Arbeiter 
| fieht einem allgemeinen Streik entge— 
gen. Durch denjelben würden außer 
| den bereit3 ausftändigen 150 Leuten 
| noch meitere 650 betroffen merben, Die 
bei der Wolff Mfg. Eo., bei der Che— 
ter N. Marthens Eo., bei Frederik P. 
Begley & Eo., bei Sherman & Fla— 
pin, bet Robert Keating und einigen 
fleinen Firmen befchäftiat find. Nach 
der Anfiht Boyd3 dürfte ih der 





| Kampf, fall3 er nicht noch rechtzeitig 


geichlichtet wird, auh auf fait alle 
andere Gropftädte des Qandes ausdeh- 
nen. i 

Die Eijenbahn - Bureauarbeiter, 
welche feit einigen Jahren angefangen 


bern, haben gegenmwärlig drei „Zentral- 
verbände". Davon hat einer, die „nt= 


Elerf3”, feinen Hauptjit hier in Shi: 





berrn, verlangen von diefem nadhträg- 
lich Zufhlagszahlungen über den atı3= 
bedungenen Kontraftpreis hinaus und | 
fchimpfen über „Verjchmörer”, welche 
die Breife Hinauftreiben.” 


Die „General - Kontraftoren” ande- 
rerfeit3 machen meitere Anaaben über | 
die Rartellverträge, durch welche ein= 
zelne Unternehmer-Berbände mit Htife 
bon, Gemerfvereinen die Breife für | 
Bauarbeiten künftlich zu unerfhiwine- 
licher Höhe emportreiben. Die Unter- 
nehmer von Pubarbeiten (Employing | 
Plafterers) haben angeblich unterein- 
ander Vereinbarungen zur Aufrechler- 
haltung übertrieben hoher Preife ge— 
troffen, und die Werpuger-lUinion Hilft 
dem Werbande, einzelne IInternehmer 
an der Lebertretung diefes Vereinsab- 
fommens zu verhindern. Ein mirffas | 
mes Mittel zur weiteren Erhöhung | 


ihrer Einkünfte haben die Rontrafto= | 


ren für Bubarbeit ausfindig gemacht, 
indem fie beftimmt haben, daß nach— 
trägliche Flick- und Ausbeſſerungsar— 


beit an dem Bewurf der Wände nur 
bon dem Unternehmer ausgeführt wer= | 


ben biirfe, welcher die Arbeit urfprüng> | 
lich getan hat; Bezahlung hierfür | 
muß ertra aeleiftet werden, und zwar 
zu den „üblichen Raten”. Das flinge 
nun recht harmlos, aber der Fehler fei 
der, daß die „üblihen Raten“ von ben 
Kontraftoren ganz nach Belieben feit- | 
gefeht würden. m ähnlicher Meife | 
veritänden e3 die Unternehmer von Ze= 
mentir-Arbeiten — mit Hilfe ber 
Zementirer = Union — ihre Güter zu | 
berbeifern. Die „Producers Supply | 
&p.“, awanziq Firmen umfaffend, mel- 
che zeritampfte Steine (für Zementar- 


beiten u. f. m.) liefern, hätten durch ae= 
genfeitige Vereinbarung den Preis für 
diefelßen millfürlih von $1.15 auf 
81.00 die Quadratyard erhöht. Am 
Schlimmiten von Allen faft treibe e8 


aber die „Central SupplnAffociation“, | 


eine Vereiniqung der Yabrifanten von 
Plumber =» Material. Diefe erhalte 
durch KRartellverträge ganz unmäßig 
hohe Preife aufrecht, habe e8 fertig ge- 
bracht, den „Plumbers“ alle anderen 
Bezuasquellen abzufchneiden, und übe 
fo eine pollftändige Kontrole über den 
Markl aus. 

Muthmaßlich iſt viel Wahres an den 
Beſchuldigungen, welche von beiden 
Seiten erhoben werden, aber wo im⸗ 
mer die Hauptfchuld liegen mag—da3 
Ergebniß ift, daß in der Bauthätigkeit 
eine Stodung einzutreten brobt. Der 


alle Vorkehrungen zur Errichtung et- 
ned neuen Vereinshaufes getroffen 
hatte, da& er fih$1,000,000 koſten laſ— 
fen will, hat befchloffen, unter den ob- 
maltenden Umftänden mit der Verge- 
bung des Rontraftes lieber noch unbe- 
ftimmte Zeit zu warten. — Herr E. €. 
Pike, der an der Nordoftede von State 
und Monroe Str. einen Hochbau auf- 
führen laffen möchte, verfchiebt das bis 
auf jpätere Zeit, und verfchiedene an- 
bere große Bauten, die geplant waren, 
ſind ebenfalls aufgeſchoben worden. — 
Die „General-Kontraktoren“ wollen 
das Material, welches ſie über die an— 
geblichen Preisſteigerungs -Verſchwö— 
rungen zwiſchen Unternehmern und 
Gemerfverbänden fammeln, im Sep- 
tember ber Grand Jury unterbreiten, 


beiten, Fundamentirungen, Pflafterar- 
| 
I 


| 
| 
| 
Union League Klub, tmelcher bereit 
| 
| 


cago, der zimeite ift von Kanfas Sity, 
Mo., und der dritte von Afron, D., 
aus organijirt worden. 


„Internatidnal Aſſociation“. E3 jind 
jebt Beftrebungen imGange, melde auf 
Berfhmelzung der drei Verbände ube 
zielen. 

Dem unvermüjtlichen „Larry“ Sur= 


| ran joll es in Milwaufee gelunaen fein, 
; gegen neunzig Prozent ber dortigen 
Frachtverlader zum Anſchluß an ſei— 


nen Verband zu veranlaſſen. 
— — — — 
Bi m S 
Aampf mit einem Einbrecher. 
John Dermody auf friſcher That ertappt 
und dingfeſt gemacht. 
Poliziſt J. Hanley 
heute früh um 2 Uhr einen Einbrecher 


in Michael Kabelski's Schuhhandlung, 


MR 
3 


Schachteln, 
auf dem Fenſter— 
wollte gerade 


Nr. 731 47. Straße. Der Verbrecher 
hatte eine Menge 
Schuhe enthielten, 


brett aufgeſtapelt und 


als 
Was 


nm 


ihn Hanley 
maden Sie 


Beute fortfchleppen, 
pacte und fragte: 
hier?“ 


„Das geht Sie gar nichts an,“ er= | 


tmwiderte der Dieb. 
er eine Eiözange und holte 


Gleichzeitig pacdte 
zu einem 


mwuchtigen Hieb aus. Hanley wich dem | 


Schlage aus, wurde aber von demEin- 
brecher gepadt, und beide rollten in 
lautlofem, erbittertem Ringen auf ben 
Bürgerjteig, bi es dem Beamten ae- 
lang, feinen Gegner zu übermältigen. 
Der Miffethäter murde in der Bezirf3- 
wache auf den Viehhöfen einaefperrt. 
Er gab feinen Namen al ohn Der- 
mobn an und wurde unter der Anklage 
des Einbruchs gebucht. 


Henfieber 
iſt heilbar. 


Dieſe Krankheit iſt die Urſache von vielen 
Fällen von Aſthma, aber ſeitdem die medizi— 
niſche Wiſſenſchaft entdeckte, daß ſie durch 
einen Keim hervorgerufen wurde, ließ ſich ein 

Heilmittel leicht anwenden. 

Es iſt eine wohlbekannte Thatſache, daß 

das Koch'ſche „Tuberkulin“ alle Keime in den 

| Zuftröhren tödtet, ganz befonders das Ba= 
zilfen- Gift. 

Die Koch'ſche Einathmungs-Behandlung 
wird in jeder größeren amerikaniſchen 
Stadt verabfolgt. Seit die Methode in 
all’ diefen Städten praftijc angewandt wur: 
de, ift der Erfolg diefer Behandlung durdy- 
aus gefichert. 

Die KRoch’jcye Behandlung hat viele Freun: 
de und Feinde, vie alle anderen guten Din: 
ge. Zu feinen Freunden zählen die, welche 
die Behandlung unterfucht und erprobt ha= 
ben. Seine Feinde find diejenigen Werzte, 
welche miktranijch auf jede Behandlung jinp, 
ausgenommen auf ihre eigene. 

Bei der Anwendung diefer Behandlung ge: 
langen die heilenden öligen Dämpfe direft in 
die Suftröhren. Gejchwängert mit dem 
Koh’ichen „Tuberkulin“, erreichen fie den 
Sit der Krankheit und tüdten die Sei: 


me. Hunderte von Zeugnijjen liegen in dem“ 


Offices der Ko Lung Cure auf, welche dieje 
Angaben abjolut beweijen. 

Tr. Erward Koch, der medizinische Di: 
rettor der Koc) Lung Cure und Erfinder de® 
Koch'ſchen Einathmungs-Apparates, mittelſt 
welchem es möglich iſt, das keimtödtende 
Tuberkulin“ von Prof. Robert Koch direkt 
auf den Sig der Krauheit gelangen zu laſf— 
ſen, beſucht alle ſeine Offices in Konſultation 
regelmäßig. Seine Mitarbeiter ſind zu ſpre— 
chen in dem Koch Lung Cure Inſtitut, 146 
State Str. Chicago. Konſultation iſt frei, 
ebenfalls eine gründliche Unterſuchung und 
eine Probe⸗Behandlung. 


haben, ſich zu Fachverbänden zu glie— 


ternational Aſſociation of Railway 


Zur Ameri- | 
| can Federation of Zabor gehört nur die | 


überrumpelte | 


die | 


aus der Vorderthür treten und ferne | 


uMbendpoft‘“, Chlcags, Mittwod), deu 12. Aüguft 1908. 


Kinderraub. 


Very Bigelow von zwei Yand- 
ftreichern entführt. 


Uebergeſchnappter Italiener. 


Er hat eine krankhafte Sucht, Kinder zu 
ſtehlen, und entging mit knapper Moth 
einem Lynchgericht. — Geſtändiger Check⸗ 
fälſcher. — Banditenſtreiche. 


Drei Kinder wurden geſtern ent— 
führt, den Entführern aber von der 
Polizei wieder abgejagt und ihren 
Müttern zugeſtellt. Einer der Entfüh— 
rer, der mit knapper Noth der Volts— 
wuth entging, war ein erſt kürzlich ein— 
gewanderter Italiener, Namens Frant 
Mouria, in deſſenOberſtübchen es nicht 
ganz geheuer zu ſein ſcheint; ein An— 
derer war der Vater des von ihm eni- 
führten Kindes. Mouria hatte ſchon in 
| der vorigen Woche verfucht, NRofa Gala, 

Nr. 101 Bunter Straße, und ofeph 
| und Camille Basqua von Haufe fort: 
! zuloden. Am Sonntag Xbend hatte er 

Drquila und Zuch Taylor, Nr. 105 

Zaplor Straße, veranlaht, ihn zu be- 

gleiten. Er war im Begriff, mit den 

Kindern einen Straßenbahnivagen der 

Halfted Straße-Linie zu befteigen, ala 

ihm die Kinder abgejagt wurden. 
Geitern Nachmittag um zmei Uhr 
betrat er den Laden der Frau Mary 

Earlo, Nr. 427 ©. Canal Straße, die 
er um einen Trunf Waffer bat. Wäh- 

end bie Frau fich nch der Küche be- 
gab, eignete fih Mouria ihr ein Jahr 
altes Sind an, welcdes in einer Wiege 

im Zaben lag, und ftürmte auf die 

Straße. Frau Carlo nahm, Zeter und 

Mordio fchreiend, feine Verfolgunz 

auf. Detektives hörten ihre Hilferufe, 
; machten auf den Kindesräuber Yagr, 

fandten ihm mehrere blaue Boͤh— 

nen nad) und holten ihn an Forquer 

und Canal Straße ein. Mouria wurde 

verhaftet. Das Kind wurde der Mut- 

ter übergeben. Inzwifchen hatte fi) 
eine größere Menfchenmenge ange— 
jammelt, die, fürchterliche Drohungen 
ausftopend, den Häftling thätlich an= 
ariff. Die Deteftives feuerten mehrere 
Schreckſchüſſe ab. Die Menge lieg fi) 
aber nicht einfchüchtern und Mouria 
wurde, obgleich ihn die Beamten nad 
Kräften vertheidigten, jümmerlich ver- 
bläut, ehe Verftärfung eintraf, melche 
die Menge zu Paaren trieb. Der Anzug 
des Detektives Murray war von den 
erbitterten Italienern mit Meſſern 
zerfetzt worden. 

Der neunjährige Perey Bigelow, 
Sohn eines Kaufmannes in Fort 
Wanne, $nd., wurde heute halbverhun- 
gert in einem Güterwagen eines Ayıges 
ı der Wabafh = Bahn an der 63. Straße 
entdedt. Er war von Landitreihern 
geraubt worden, die ihm gefaat hatten, 
daß er niemals feine Eltern mwieberfe- 
ben mürbe, Als der Zug Chicago er- 
reichte, ſchloſſen die Halunken denWag— 
gon, in dem ſich der Knabe befand, 
und ſprangen ab. Eine halbe Stunde 
ſpäter wurde Percy von einem Wei— 
chenſteller gefunden. 

Erſchöpft und müde ſaß der ‘eine 
| Kerl heute in der Amtäftube des Reut- 
nant2 der Bezirkswache zu Englewood 
er machte folgende Angaben zur Sa— 

i 


„sh befand mich am Dienftag auf 
dem Wege zur Schule, al$ mich zwei 
| Zanbditreicher anhielten. Jh mußte da- 
mals nicht, daß fie Landftreicher iva= 
ren, da ich mich fonft por ihnen ge= 
fürchtet haben würde. Sie erſuchten 
mich, fie eine furze Strede zu beglei- 
ten. ch that ee. Als mir und in 
der Nähe der Eifenbahngeleife ın der 
Nähe der Wohnung meiner Eltern be= 
fanden, wollte ich zurüctgehen. Sie 
mollten aber davon nichts miffen und 
id gina noch eine furze Strede mit 
Ihnen. Dann lief ich davon. Si® fin- 
gen mich aber ein und fehoben mich in 
einen verdedten Güterwagen. Sie folg- 
ten mir und hielten mir die Hände vor 
den Mund, fo dak ich nicht fehreien 
fonnte. Ich hörte, mie zwei Pfiffe 
aus der Zofomotive ertönten. Der 
Zug fehte fich mit einem Rude in Be- 
megung und wir wären faft übereinans 
ber gefallen. Als der Zug in voller 
Tahrt war und viel Geräufch verur- 
| fachte, nahm der größere der Ranpditrei- 
| cher die Hand pen meinem Munbe fert. 
Ich ſagte ihm, ich miffe, daß er ein 
Zanditreicher jet. Er antwortete, ic 
hätte qut gerathen. Dann fagte ich 
feinem Genofien, daß au er ein 
Zandftreicher fei. Er antwortete, daß 
er das mie. Die Männer fagten mir, 
daß fie mich in die Berge fchleppen 
würden und daß ich meine Eltern nie= 
mal3 mwieberfehen würde. Ach begann 
zu meinen und ber große, häßliche 
Zanditreicher fagte mir, daß er mich 
zu Hadfleifch verarbeiten würde, falls 
ich nicht aufhörte, zu flennen. Ych faate 
ihm, ih könnte mich nicht beruhigen. 
Er antwortete mir, daß er mich dann 
befto meiter fortfchleppen würde. Ich 
meinte mich in den Schlaf. Als ich auf- 
mwachte, Iprangen die Zandftreicher ab. 
Der Kleinere Strolch rief mir zu, daß 
ih Schaden nehmen würde, falla ich 
ihrem Beifpiel folgte ch fuhr no 
eine Strede. Der Zua bielt. Ein 

| Mann mit einer Zaterne rief: „Da 
| drinnen find Jungens, George!" Dann 
| fah ich, wie ein Mann in den Waggon 
| fletterte, die Laterne jchmentte und 
fagte: „Mad jebt, dak Du ’raus 
fommit!“ Ych glaubte, er fer auch ein 
Landftreiher und drüdte mich in die 
Ede. Er padte mich aber und fagte: 
er jei fein Qanbitreicher. Ych fragte ibn, 
ob wir in den Bergen jeien. Er fagte: 
„Roc nicht!” und lachte. Er zeigte mich 
anderen Leuten, die auch Laternen hat» 
ten. Diefe fagten, daß fie Umjchau 
nad den LZandftreichern halten würden“ 
Die hiefige Polizei benachrichtigte 
ben Polizeichef H. U. Grofhine von Ft. 
Manne Von diefem traf die Nach— 
richt ein, daß Percys Eltern über bei» 
fen Verſchwinden ſehr beunruhigt 
ſeien. Perch wird in der Bezirkswa⸗ 





— 


che zu Englewood verbleiben, bis er 
von Jemand abgeholt werden wird. 

George Mortorana, Nr. 99 Towns⸗ 
end Straße, entführte ſein 16 Monate 
altes Kind, nachdem er ſeiner krank 
darniederliegenden Frau gedroht hatte, 
fie nieberzufchießen, fall3 fie ihn ver- 
folgen würde. Deffen ungeachtet fprang 
die Aermfte aus dem Bett, trommelte 
ihre Nachbarn zufammen und eilte Hin- 
ter dem Ausreiker her, dem es aber ge- 
lang, feine Flucht zu bemerfitelligen. 
Frau Mortorana erftattete der Polizei 
Bericht. Zwei mit der Aufarbeitung 
des Falles betraute Deteftives, die bon 
der Syrau begleitet wurden, fanden ba3 
Kind und veflen Vater in einer Hütte 
an der 48. Straße und Archer Abe. 
Mortorana wurde verhaftet, das Kind 
aber der Mutter übergeben. 

John J. Bowen, der Geſchäftsfüh— 
rer in der von Alderman John Sulli— 
van betriebenen Plumber-Werkſtätte, 
Nr. 328 Diviſion Straße, wurde ge— 
ſtern Abend unter der Anklage verhaf⸗ 
tet, ſeinem Arbeitgeber 85000 unter⸗ 
ſchlagen zu haben. Er legte ein Ge— 
ſtändniß ab. Bowen, der 35 Jahre alt 
iſt, ſteht ſeit 20 Jahren in Sullivan's 
Dienſten, deſſen Geſchäftsführer er 
ſeit 15 Jahren iſt. Auf Grund ſeines 
Geſtändniſſes ermittelte Leutnant 
Schlau angeblich mehrere Dutzend 
Checks, die Bowen flüſſig gemacht hat— 
te, nachdem er auf ihnen den Namen 
des Alderman gefälſcht hatte. 

Sullivan war zugegen, als Bowen 
beichtete. Er war erſtaunt und erklärte 
dem Sünder, daß er gegen ihn gericht- 
fich vorgehen merde. 

Der Häftling brach in Thränen aus 
und fagte: „ES thut mir leid, da ich 
e3 gethan habe. Ich glaube wohl, daß 
ich dafiir werde büßen müflen.” 

Alderman Sullivan gab an, daß er 
gegen Bomen erft vor einer Woche Ver- 
dacht fchöpfte, ala ein Freund ihm mit- 
theilte, er habe Bomwen baares Geld für 
einen, von ihm (Sullivan) indoffirten 
Chef gegeben. 

Leutnant Schlau erflärte, daß 
Bomwen dem Richter Mayer vorgeführt 
und ein Auffhub der Verhandlung be- 
antragt werben mürbe, um meiteres 
Beweismaterial gegen den Angeklagten 
zu fammeln. Herr Sullivan habe ihm 
erklärt, daß er unnadjlichtig gegen 
Bowen vorgehen werde, obwohl ihm 
deſſen Frau und vier Kinder leid 
thäten. 

Bowen ſoll einer jungen Frau den 
Hof gemacht und viel Geld für ſie aus— 
gegeben haben. 

Der 26-jährige Louis Deacon, Nr. | 
939 W. Harrifon Straße, ivurde ge= | 
ftern Abend von G. W. Scott, Nr. 192 
Srand Ane., bewußtlos auf dem Pfla- | 

er an NRandolph und Garpenter | 
| 


Straße liegend, aufgefunden. Aus ei- 
ner tiefen Wunde am Hinterfopf rie= | 
felte Blut; fein Geficht war zerfchun: | 
den, und außerdem jchien es, ala ob ex | 
mit Füßen geftoßen worden jei. Sein | 
Tochenlohn und eine Uhr nebit Kette | 
fehlten. Der Mißhandelte, der von ei- 
nem Wegelagerer überfallen und bes | 
taubt. worden. war, fand Aufnahme inı | 
Gounty-Hofpital. | 
Mährend Frau Franf Kendies, Nr. | 
74 51.Xve., von einem Ausgange 
beimtehrend, geitern Nachmittag die | 
Vorderthür öffnete, Tuchten drei Ein= | 
breden „durch eine Hinterthür das | 
Meite. Sie hatten den Teppich aufae= | 
nommen unb den Anhalt eines Ges ! 
fohirrfchrantes auf die Dielen aeitellt, 
ſowie eine Menge Iafeljilber geftoh- 
len. 3 gelang ihnen, mit ihrer Beute 
zu entlommeg. | 
Der 1ödsjährige Martin SKearns 
wurde gejtern Abend vor der an Ma- 
dilon Straße und 48. Xpe., Auftin, 
gelegenen elterlichen Wohnung von | 
zwei Wegelagerern überfallen. Seine 
Hilferufe bradten den Schantmwirth | 
Henry Nautb und deflen Frau zur 
Stelle. Beide wurden von den Raubge- 
fellen niebergefchlagen, die daın auf 
einen GStraßenbahnmwagen fprangen | 
und dabonfuhren. Später wurden als | 
der That verdächtig zwei junge Leute 
verhaftet, die ihre Namen ala George | 
Hunthrey und Wm. Cheming angaben. | 


Ein anfcheinend trrfinniger Mann | 
überfiel geftern Nachmittaa die ziwölf- | 
jährige Edna Kirfman und verfuchte, | 
mit einem langen Meifer ihr einenZopf | 
abzujäbeln. Das Mädchen rik ji) von 
ihm lo3 und eilte fchreienb nach der el- 
terlihen Wohnung, Nr. 224 N. State 
Straße. Xhre Mutter melbete ben 
Vorfall in der Bezirfamade an Dft 
Chicago Ave. Die mit der Nufarbet- | 
tung des alles betrauten Poliziften 
perhafteten |päter den Miffethäter nad 
verzmeifeltem Kampfe am Wellenbre- 
her am Fuße von Delaware Place. Er 
gab feinen Namen als Oscar Flodin 
an. Der Häftling wird auf feinen Gei- 
fteszuftand bin unterfucht werben. 

Die Detektives Bod und Barry ver- 
bafteten geitern an Slinzie und Wells 
Straße einen gemwiffen Fred B.Gaines, | 
der angeblich von den Behörden zu | 
Denver gemünfcht mwirb, meil er bie 
Denver Erfte National-Bant mit ei- 
nem merthlojen Ched über $335 hin- 
eingelegt hat. Der angebliche Auftiz- | 
flütling murde in der Hauptmache 
eingefäfigt. 

Thomas Domney und John Mo— 
riarity, die am Sonntag in der Nähe 
bon Mörgan Park mit einemStraßen- 
babnıjchaffner in Streit gerathen mas | 
ren, ber in eine Prügelei ausarteie, | 


wodurch ein im Freien abaehaltener 

Gottesdienft, jomwie der Straßenbahn: .| 
betrieb geftört murbe, und die außerdem 

Charles Ladore, einen Truſtee der 

DOrtfchaft, der fie verhaften wollte, mit 

dem Zode bebrohten, wurden geftern 

unter je $75 Strafe dem Eounty-Ge- 

fängniß übermiefen. 


* Baftor Frank A. Harbin und feine 
Gattin begingen geftern Abend in ber 
bon dem Geijtlichen geleiteten Erften 
Methodiften-fkirche, Clark und Wafh- 
ington Str., die feier der goldenen 
Hochzeit. Die Gemeinde verebrie den 
Eheleuten $500 in Zehnbollar - Solb- ı 
ftüden, eines für jebes Jahr. Paitor | 
Hardin und feine De ftehen feit über 
einem balben Jahrhundert mit jener 
Gemeinde in Verbindung. 


ı ter. 


a N 


— 


ift fo gut wie die andere Ereme. Gie wei: 
felt nie ihre Onalität, Aroma oder Preis. 


Grems ift eine Zigarre von unveränderliher Güte, wird in jeder Stadt zu dem firgen WBreid von 5 Cents 
\ fie für weniger verkauft, thut ed, um der Grems Dualität anf Nuiten des Broefits zu ſchaden. 


vertauft. Jeder, DB 


Die gangbarfte Zigarren: Sorte in der Welt, 


| Südoftede Late und Paulina Str.; | fönnen. Die Gefelfchaft Tiefert bie 
| Affefforen: $20,000; Sachperftändige: , Apparate koftenfrei und berechnet für 


Sachverſtand. 


Reviſoren ziehen ihn bei der Steu⸗ 
erregulirung zu Rathe. 


| 


| 


Sefährlige Eparjamkeit. 


Chef Mufkam von der Feuerwehr erübrigt 
van der Bewilligung für jein Departement | 
grope Summen. —Die Bonds der County: | 
verwaltung. —AUus der Politif. 


Abjtreihung an den ihnen von ber 
Einſchätzungs-Kommiſſion zugeſtellten 
Ziffern fortfahren, wie ſie geſtern an— 
gefangen, dürfte von den Mehrwerthen, 
welche die Aſſeſſoren heuer, im Ver— 
gleich zum Vorjahr, herausgerechnet 
haben, nicht nur nichts übrig bleiben, 
ſondern die Geſammtſumme eine nie— 


Falls die Steuerreviſoren mit der 
drigere werden, als im vorigen Jahre. | 


| — Die Repiforen gingen geftern die 


bon der Meftfeite eingelaufenen Be- 

Ihmwerden dur, und zwar ließen fie 

fih—an der Hand der ihnen von ihren 

drei Sacdperftändigen vorgelegten Bes | 
richte — zunädft auf Baumerthe ein. | 
Sn Bezug auf die VBodenmwerthe wollen | 
fie, jcheint es, fpäter durchweg eine | 
gleichmäßige Abfchreibung an der von 

den Alfelforen feitgefegten Beiwerthung | 
tornehmen. — in den meiiten Fällen 
wurden die Empfehlungen der Sad: 
verjtändigen von den Reviforen einfad | 
gutgeheißen, in anveren aber bildete ſich 
die Repifions-Behörde auf Grund von 
Belegen, die ihnen bon den eingejchäß- | 
ten Barteien geliefert wurden, ein von 
dem der Sachıperftändigen abmeichen: | 
bes Urtheil. So war 3. 2. das Herrn 
2. Woltersdorf gehörende Wohnhaus 
Nr. 360 Afbland Boulevard von den | 
Aſſeſſoren auf $18,500 hemerthet wor— 

den, die von den Reviſoren ausgeſand— 
ten Sachverſtändigen hatten dieſen Be— 
trag auf $13,000 heruntergefeßt, die | 
Reviforen aber ermäkiaten die Ab: 
ihätuna auf $10,000, nachdem Herr 
Moltersdorf ihnen an Beifpielen dar 
gethan, dat er Tämerlich mehr als das 
für den Bau befommen würde, falls er 
denfelben verfaufen mollte — Yyrau | 
Sollitts Wohnhaus, Nr. 579 W. Yad- 

fon Boulevard, war von den Wilejio- ; 
ren zu $10,400 eingefhagt morben, 

und die Sadperjtändigen hatten das 

nicht zu hoch gefunden. Die Eigenthü= | 
merin mie nad, daß der lab längere 
Zeit leer geitanden hatte und nur zu 
$8000 verfichert ift. Auf diefe Summe | 
haben dann die Reviforen auch die Ein- | 
Thäßung feitgeiebt. Andere Beiipiele: | 

E. W. Blathfords Beiit, Südimeft- | 
ede von Clinton und Zulton Str.; | 
zwei Yyabrifgebäube, von denen bie 
Affefioren eine® auf $144,350, das ans | 
dere auf $181,710 bemertbet haben. Die | 
Sacdperjtändigen empfahlen Herabjeb: | 
ung diefer Werthe auf $117,150, bezm. | 
$170,000. Angenommen. 

9. 8. Peabopn, 687—89 anal ı 
Str.; Einfhätung feitens der Afjeffor | 
ren, $32,000; Werth nad Anficht ber | 
Sadverftändigen: $28,000. Anges | 
nommen. | 

George E. Dutton, 5—21 N. Elin- 
ton Str.; von den Ajfefloren zu $32,- | 
460 eingefchägt, mas die Sacıverftän- 
digen in der Ordnung fanden. Die | 
Reviforen minderten den Betrag herab 
auf $25,000. | 

502—512 W. Van Buren Gtr., 
Zinshaus; Thomas R. Lyon, Verwal-⸗ 


von den Sachverſtändigen auf $25,000 
bewerthet. Die Reviſoren nahmen den 
Bericht der Sachverſtändigen an. 
John McConnell, Union Place zwi— 
ſchen 22. und Halſted Str.; zwei Ge— 


bäude, von den Aſſeſſoren bezw. auf 
$14,250 und $55,500, von den Sad): | 


verftändigen auf $12,000 und $35,- 


000, von den Repiforen auf $11,000 | 


und $32,000 bemerthet. 

26—28 W. Mabdifon Str.; 
ſtöckiges Logirhaus; Aſſeſſoren und 
Sachverſtändige: 810,000; Reviſoren: 
87500 


Norbmeftede Brown und 14. Str.; | waltung diefen Betrag zur Beftreitung | Norb-Minnefota berrfchte 


vierſtöckiges Laden- undWohngebäude; 
Aſſeſſoren und Sachverſtändige: 329, 
000; Reviſoren: 825,000. 

Südoſt-Ecke May und Curtis Sir.; 
Affefforen: $10,000; Sacperftändige: 
$7500; Repiforen: $10,000. 

285 W. Mabdifon Str.; Aiffeiforen 
und Sadperftändige: $8000; Reviſo— 
ren: $7000. 

354-356 Milmaufee Aoe.; Affetjo- 
ren: $8500; Sacpverftändige: $7 
Repiforen: $6000. 


| werthig hetrachtet werden Tonnen, daß | 


ten 


| befondere Beförderungs-Prüfung ab- 


| ordnung 


' die Stelle Townfends mit einem der 


Spitze 


alle im 36. Polizeibezirk polizeilich zu 


Lokal 


Fundorte näher gelegen ſeien, ſo habe 


Das Band ift des Nauhers Schu. 





$10,000; Repiforen: $12,500. | 
* * * 

Chef Muſham von der Feuerwehr | 
meift mit Stolz; daraufhin, daß er im | 
borigen ahre von der jpärlich bemei= | 
fenen Bewilligung, welche der Stadt: | 


| rath für das Köfchwefen gemacht hat, | 


$66,209 gefpart hat, melcher Betrag 
dann zum Bau bon fünf neuen Spri= | 
tenhäufern habe verwendet werben | 
önnen. In diefem Jahre fpare er| 
noch weit mehr, und er hoffe einen ges | 
nügenden lWeberfhuß zu erzielen, um | 
für jene fünf Sprigenhäufer auch die 
erforderlihe Einrichtung, bejonders 
Spriten, anfchaffen zu fönnen. — Für 
feine Sparfamtett läßt man Herrn 
Musham zwar Anerfennung mwiderfah- 
ven, jedoch wird es ihm, befonbers in 
Verſicherungs-Kreiſen, ſtark verargt, 
daß er die Erſparniſſe macht auf Ko— 
ſten der Leiſtungsfähigkeit des Depar— 
tements. Die Spritzen würden nicht 
gut in Stand gehalten, ſchadhaft ge— 
wordenesSchläuche nicht rechtzeitig durch 
neue erſetzt, kurz das vorhandene Ma— 
terial gerathe mehr und mehr in einen 
Zuſtand von Abnuhung, welcher es. 
bald gänzlich unbrauchbar machen 
werde. — Bezüglich der zeitweiligen 
Beſetzung der frei gewordenen Hilfs-— 
marſchall-Stelle mit dem Bataillons⸗ 
Rommandeur Mahoney erklärt Chef | 
Mufham jebt, daß die Hilfsmarjchall- 
Stellen, weil verfchiedene Gehälter da— 
mit verbunden feten, nicht als glei): 


alfo die auf ver Anmärterlifte jtehen- | 


ı den Bataiflons-Kommandeure, Horan 


| Gefammtbetrag der Zahlungen 


jeden Aufruf 5 Cents. Erreicht ber 
eine3 
Kunden vor Ablauf eines Jahres bie 


Summe von $85, jo braucht für ben 


| Reit des Jahres feine weitere Zahlung 


mehr geleijtet zu werden. 

Profeffor Zeublin von der Chicagoer 
Universität hielt geftern einen Vortrag 
über „Stabt-Haushalt”“. Er führte 
darin unter Anderem aus, daß bie 
Umerifaner zmwar in ihrem Privat: 
haushalt auf Reinlichkeit hielten, ich 
aber in ihren Städten Raub und 
Schmuß in einer Weife gefallen ließen, 
die fie zußarbaren undWilben ftemple. 
Die Gepflogenbeit, alle Sünbenthuld 
möglihft auf die eingewanderten „un= 
wilienden Ausländer“ abzumälzen, 
verfange in diefem Punkte nicht, denn 
es fönne fein Zmeifel darüber berr= 
ihen, wo man bie Verantwortlichkeit 
zu jucen habe. 


* * * 


Ex-Gouverneur Fifer, der im Jahre 
1892 als Kandidat für die Wiederer— 
wählung von John P. Altgeld geſchla— 
gen wurde, gibt nicht undeutlich zu 
verſtehen, daß er ſich gern würde beteit 
finden laſſen, die Gouverneurs-Kandi— 
datur nochmals anzunehmen. Staats— 
Sekretär Roſe, der auch nicht abgeneigt 
ſein würde, für das Amt des Gouver— 
neurs zu kandidiren, hat unter dieſen 
Umſtänden keine Ausſicht auf die Kan— 
didatur und wird ſich bemühen, die 
Wiederaufſtellung für ſein jetziges Amt 
zu erlangen, was ihm indeſſen Major 
Dan Hogan nach Kräften zu erſchwe— 
ren ſuchen wird. Als Bewerber um die 


an der Spitze, auf die Stelle des zwei— Kandidatur für das Amt des Staats— 


Marſchalls überhaupt 
ſprüche geltend machen können, ſon⸗ 
dern daß zur Beſetzung derſelben eine 


gehalten werden müſſe. Die Zivil— 
dienſt-Kommiſſäre ſind anderer An— 
ſicht. Sie erklären, daß nach der Dienſt— 
der dritte Hilfsmarſchall 
Townſend ohne Prüfung an Pazens 
Stelle vorzurücken ſei, und daß dann 


Bataillons-Kommandeure beſetzt wer— 
den müſſe, welche die Marſchalls-Prü— 
fung beſtanden haben und an deren | 
Horan ſtehe. Dieſer Anſicht 


Januar Geltung verſchaffen. 

Der Verband der Leichenbeſtatter 
will bei Chef O'Neill Klage über eine 
von Polizei-Inſpektor Wheeler getrof— 
fene Beſtimmung führen, laut welcher 


bergenden Leichen nach dem Geſchäfts— 
lokale von Mee & Dobſon geſchafft 
werden ſollen. Es wird darauf auf— 
merkſam gemacht, daß nach einer | 
Entſcheidung des Richters Gary 
Leichen von der Polizei nach dem 
nächſtgelegenen Beſtattungsgeſchäft ge— 
bracht werden müſſen; daß das 
bon Me Je Dobſon gar— | 
nit im 36. BVolizeibezirt liege, und | 
daß die Polizei-Ambulanz, um zu Mee 

& Dobfon zu gelangen, die Lokale von 

vier bis fünf Leichenbeitattern, darun- 

ter die von John U. King & Son, | 
Kohn Ginsti und Johnfon & Son ; 





paffiren habe. — nfpeftor Wheeler 
erklärt, ihm fei berichtet worden, daß 
Mee & Dodfon drei Geichäftspläße 
und zmedmäßige Einrichtungen für 
die Abhaltung von Inqueiten hätten. 
Falls andere Beftattungs-Lofale dem 

| 
er nichts dagegen, daß bie Leichen bort= | 
bin gejchafft werden. 


keine An— | 


Schagmetiters hat fih Scott Comwan, 
von Carroll County, angemeldet. Zu 
Zanarf, im felben County, haben fi 
gegen hundert Republifaner zu einer 
Vereinigung zufammengethan, melde 
auf die Nominirung des Staaatdans 
mwaltes Deneen für das Gouverneurs 
Amt binarbeiten will. 


‘ 
[— 


Sparten Das Reifcgeld. 
Die Mama lenft Alles ins rechte Seleife. 


„Na nu?“ fagte Frau Belle Collins, 
die Öattin des reichen Bauunterneh- 
mers Collins, ald fie gejtern Nachmit 


| tag nach einem Gegenjtande fuchte und 


die Schublade in der Kommode ihres 
Zöchterhend, der 18-jährigen Marp, 
burchftöberte. Dabei fand fie einen fei- 
nen Ring, der, in Seidenpapier einge- 
widelt, in einer Ede verborgen lag. 
„Wahrhaftig ein Verlobungsring!“ 
Und gleich darauf rief fie ihr Töchter- 
chen herbei. ALS diefes den Ring fah, 
wurde jieerft rotHund dann blaß; Ma- 
ry verlegte fich, fo unglaublich da8 auch 
flingt, auf Ausflüchte, aber die Mama 
30g ihr Töchterchen neben fich nieder 
und auf ihr Zureben beichtete biefes: 
Sie und Albert H. James feien fehon 
lange ein? und heute hätten fie nad 
St. oe durchhrennen und heirathen 
wollen, die Thatfache aber ein Jahr 
lang geheim gehalten. &3 fei fo ro- 
mantifh! „Dumme Trine!“ antmworte- 
te die Mama. „Hier beirathet hr; 
merde gleich den Paftor bitten, fchid” 
mal fchnell die Einlabungen au3 und 
dann wollen wir zur Stabt fahren und 
das Hochzeitämahl beftellen!" Darauf 
folgte eine freubige Umärmelung, 
und heute Nachmittag ift im Haufe 
1507 Emerfon Str., Evanfton, ein 
Ihönes Hochzeitäfeft im Gange. „So 
Ihön hätte ich e8 mir boch nicht ae- 


| dacht,“ Flüfterte nach ber Trauung bie 


Braut hold erröthend ihrem Albert zu. 


Don den Affeiforen auf $36,000, | 


| Der Polizeichef hat Befehl gegeben, 
ı bon jebt an die Verorbnung jtreng 
| purchzuführen, melde es Minberjäh- 
| rigen unterfagt, auf Straßenbahnmwa=- 
| gen oder von joldhen zu fpringen, mäb- 
| rend fie in Fahrt begriffen find. 

Die Merhants’ Loan & Truft Co. 
und N. MW. Harris & Co. zablten ge= 
ftern an die@ounty-Bermaltung $629,- 
427.77 für die von ihnen übernommene 
Serie von neuen 4prozentigen County 


000. Bon dem Erlös waren $200,000 
| fofort an die Chicago National Bant 
abzuliefern, melche der Eounty-Ver- 


| von laufenden Ausgaben vorgeftredt 
| hatte. Bon den 3iprozentigen Bonds, 
| welche der Countyrath auf dem MWene 
öffentlicher Zeichnungen abzuſetzen 


fucht, find bisher erft für $48,500 ver=., 


| fauft. 

| Die „Slinois Telephone and Tele— 

! graph Co.“ macht befannt, daß fie 
nunmehr alle Ginrihtungen getroffen 
babe, um in der unteren Stadt 10,000 


500; \ Runden mit automatifch verbindbaren ee nee 


Terniprech-Borfehrungen verfehben au 


„SH auch nicht!" antwortete Ddiefer. 
„DaB ift doch beffer, ala St. Joe.“ 


* Ym Suli wurben in ber Boftab- 
tbeilung für Mertbiadhen 533,798 
| Briefe, und Padete jvebirt, 78,581 
mehr ala im Juli 1902, eine Zunahme 
bon 10.72 Prozent. 
| * Sm Lincoln Park fongertirt heute 
| Abend Welbons Kapelle ded Zmeiten, 


pier= | bonds zumG@ejammtbetrage von $625,- | und im Garfield Park Forreft3 Kapell: 


| des GSiebenten Regiments. Die Pro- 
| gramme find fehr anjpredhend. 
* Nur in den beiden Dakota und 
| geitern jo 
ı fühles Wetter mie in Chicago; bie 
Temperatur, 55 bis 65 Grab, war in 
den beiden legten Tagen elf Grab un- 
ter dem Durhichnitt für den Monat 
Auguft, während der lebten breikia 
ı Jahre. Eine mifjenfhaftlihe Erflä- 
| rung für diefe ungemößnlichen Witte 
rungsperhältniffe fehlt. 


—R 
übertreffiic. 





BergnügungsWegwveifer. 


ver a Welfh Rarebit.” 
— foot. 
o 
er Prinz von Pilſen.“ 
ufe.— Babes in Toyland 

u fe. — Baubdenille. 

— RRongert jeden Ubend 
eum: Garte ze Konzert jeden Abend 
onntag Nachmittag. 

En jeden Abend und Gonntag 
ai ap8. 
d — —— Mufen m. Samfags 
Sonntags ift der Eintritt Foftenfrei. 
icago Urt Ynftitute—Sreie Beſuchs⸗ 
tade Mittwoch, Samſtag und Sonntag. 


Lokalbericht. 


Bon einem Hunde zerfleiſcht. 
Der achtjährige Harry Morris das Opfer. 


Von einem Hiffigen Hunde zer= 
fleifcht, 


liegt der achtjährige Harry 
Morris’ in beventlihem Zuftande in 
der elterlichen Wohnung, Nr. 4107 
Union Ave., darnieder. 

Der Knabe ſpielte um drei Uhr 
Nachmittags mit dem um ein Jahr äl: 
teren oe Coaklen, Nr. 4100 Emerald 
Ave., auf der Straße, als ein Hund, 
einen am Halsband befeftigten Strid 
nach fich fchleifend, angetrottet kam. 
Harry padte ven Strid und fpielte mit 
dem Hund, bis diefer fich plöglich auf 
ihn ftürzte und die Zähne in jein ©e- 
fit arub. Joe hieb mit einem Knüp⸗ 
pel auf den Köter ein, doch hatten vier 
Männer vollauf zu thun, denHund von 
feinem Opfer loszureißen. Der Hund 
lief davon, wurde aber nad) aufregen= 
ber Jagd von dem Poliziiten Phelan 
pon der Bezirfämache auf den Viehhö- 
fen erfchoflen. Sein Kabdaver murbe 
na der Morris’fchen Wohnung ges 
Thleift. Harry, dem die Naſe durch— 
biſſen und zwei Zähne aus dem Kiefer 
geriſſen wurden und deſſen Handge— 
lenke und Schenkel zerfleiſcht ſind, wird 
von Dr. Hogue, 45. Straße und Eme— 
rald Ave., behandelt. 

Der Hund ſoll ein werthvolles, ab⸗ 
gerichtetes Thier geweſen und aus ei— 
nem Zirkus entſprungen ſein. 

Henry G. Morris, Harry's Vater, 
iſt aufgefordert worden, den Kadaver 
nach der Stadthalle zu bringen, damit 
das Geſundheitsamt feſtſtelle, ob der 
Hund toll war. Herr Morris iſt über 
dieſe Zumuthung entrüſtet. Er erklärte, 
daß es Pflicht der Behörden ſei, den 
Hundekadaver holen zu laſſen. 
—: 


Brieffaften. 


Rari Shm. — Eine Fachzeitung fpeziel für 
die Bürftens und Pinjelfabrılation ift uns nicht bes 
tonnt. Wielleicht entjpricht aber die hier erfcheinende 
Monatsihrift „Weitern Painter“ (42540 Dears 
born Str.) Ihren Zweden. 

€. 8. 8. — Wie uns nahträglih mitgeteilt 
wurde, find -deutfche Filzichuhe bei Albert Zimmer: 
mann, 148 Gipbourn WUpe., zu haben. 

Alter Lefer — Db e8 hier eine Kollektionss 
Agentur gibt, die fih ausihließlig mtr der Ein— 
treibung' von ärztlichen Forderungen befchäftigt, 
wiffen wir nicht. — Stridmafhinen können Eie bei 
der Lamb Knitting Madhine Co., 10 — 9. Str., 
kaufen. 

4. 2 um 3% 2. — Hinfihtlih der, eriten 92 
Shrer 33 (!) Fragen wenden Sie jih an eine Ans 
zeigenagentur; wir können Ihnen unmöglich jagen, 
welde Preife man Ahnen in jenen Sandblättern {er 
Anzeigen berechnen mird.. Auch Ihren Wunſch, 

hen „die Namen und Wdrefien fämmtliher Mils 
ionäre in Amerika“ mıtzutbeilen, find wir außer 
Stande, zu erfüllen. 

LSejer an Chicago Ave — Nehmen Ste 
die Garfield Part:Zweigbahı der Metropolitans 
Hochbahn, die an 52. Ade. Anſchluß an die Elgtn, 
Aurora & Chicago Straßenbahn hat. Die Fahrt 
nimmt etwa % Stunden in Anfpruh. — Irgend 
eine der Ahnen befannten Hausfrauen wird Ahnen 
wohl gerne das Rezept verrathen, nad melden fie 
ihren Senf madt. 

S. — Auf Zigarren ift ein Einfuhrzoll von $4.50 
das Pfund, foiwie von 25 Prozent des Merthes zu 
entrichten, auf nicht moujfirende Weine, in. Fäffern, 
welche einen größeren abjoluten Allohslgehalt ha— 
ben, als 14 Prozent, ein folder von 50 Cents Die 
Gallone. 


Mueller — Wenn Sie eine gefhulte Kran 
fenwärterin jind, jo follte e8 Ahnen nicht jchwer 
fallen, : Beihäftigung zu finden. Die Bezahlung 
richtet jich ganz nah den Umftänden; e8 gıbt Frans 
tenwärterinnen, die biß zu 835 die Mode erhalten. 

M. D. — Frau Eonmward S. Dreyer wohnt jeßt, 
fo viel wir mifjen, im Haufe 163 Lincoln pe. 

. Sp. — Sie müfftn, wenn Sie hier ein_Ur: 
beitSnahmweiß-Bureau eröffnen mollen, vom „State 
GCommijjioner of Labor“ eine Lizens eriirken, die 
850 koftet und jährlich zu erneuern ift. m Städten 
unter 50,000 Einwohnern beträgt die Lizensgebühr 
nur .$25. 

F. 8. — Die UÜbendihulen werden am 5. Di: 
tober eröffnet und mähren bis zum 11. Dezember. 
Die Franklin Säule, an Schiller: und Wells Str. 
gelegen, ift ihrer Mohnung die nädhfte. 

Dentewalter Sanitarium — Wen 
den Sie fih an frred. Kaempfer, 8 State Str. 
Die Verwaltung des Lincoln Parts gibt wohl Kars 
pfen ab, wenn im Serbft die Teiche abgelajjen ers 
en er. aber Gotdfifche. 

— Die zehn größten Städte in Meftfalen 
fins: Duden Bielefeld, Minden, Arnsberg, Bos 
chum, Dortmund, Iſerlohn, Luedenſcheid 
und Siegen. 


F. F. F. — Kemper Place iſt auf der Vordſeite 
gelegen und läuft von Nr. 


462 Orchard Str. öſt⸗ 
lich bis LSarrabee Straße. 


Botanicus. — Wenn es derartigen Dünger 
überhaupt im biefigen, Markte gibt, fo werden Sie 
ihn wohl in der Samen: und Blumenbandlung 
84-86 Ben Str. erhalten können. 

FM DI. — Wenn der Nachbar dem Echas 
den nicht aböitk, fo verflagen Sie Ihn Beim fyries 
dens richter. 

J. Sch., Jowa. — Wenn der Kontraktor die 
übernommene Arbeit nit in der rn 
Zeit ausgeführt hat, jo tönnen Sie ihn verklagen 
auf Erfag des Schadens, der Ihnen durch ſein Ver: 
jhuiden entftanden if. Oder Sie können, wenn er 
Ste auf Bezahlung jeiner Rechnung vertlagt, die 
erlittene Schädigung als Gegenforderung geltend 
madıen. 

R. ®., Dafdale Ave. 2 foldem Falle kann, 
wa8 vor der Eingebung der Ehe gejchehen ift, in der 
Scheibungsjacdhe nicht vorgebradt, oder, wenn vor⸗ 
gebradt, nicht berüdfichtigt werden. Hier kommt 
nur in Betradt, weſſen ſich Jemand ſeit der DVer«- 
ebelihung jchuldig gemadt ba 

Berzmweifelt. — Wo immer der Mann fi$ 
aufbalten mag, fönnen Sie ihn verklagen iwegen 
ey des Gheveriprechens. 

W. B. — Wenden Sie fih an Richter Tuthill vom 

Augendgeriäht, oder an beifen Vertreter während ber 
—— 

— Beides iſt falſch, denn „einige Klage“, 

— 333 mit „irgend eine“ oder „eine be ier 
fige Klage”, ift eine deutſch-amerilaniſche Verball⸗ 
bornifirung. Richtig Tautet jener Sag: „Kann man 
eine beliebloe Klage, die in einem County anhängig 
gemadt worden ift, nad einem anderen County oder 
—* beliebigen Vorftadt verlegen?" 

BD. — Nah der Nollszählun „dom 1. Dezem⸗ 

Er 180 gibt e8 in Zuge 5,231,104 Protes 

90.32 Katholiken (römiic, ⸗tatholiſche 

— und 586,948 Juben. Wie dieie Mohamme⸗ 

daner in Deutſchland feben, tönnen wir Ahnen nit 
angeben. 


Hagen, 


WB. 3. — Ste wollen fi dur einige Stunden 
Arbeit am Nahmittag die Mittel zum Gtudiu 
eriverben und find bereit, zu dieſem Bivede Be 
Dollars er die@rlernung eines „Trade“ auszugeben, 
ur aber nicht, was Sie ergreifen follen. In fol: 

ällen beift e8 eben die Gelegenheit abpaifen 
2 "e felber helfen. Wir können Ihnen keinen 
Rath geben. 


Todesfälle. 


n iwir die Ramen der 


N (gend werdffentll 
en orten d® dem Geimmbpeitfamt 


Deutihen, über deren 
Meldung zuoine: 
Burlcebah, Agnes, 65 3 
Boste, Charles, 51 Sr 
Boxer, Agnes, 55 3., 
Duffmer, Yofepd, —X 
— rg sg: 
4, Louis, 2 zöl 
Lange, Fred & a 
za: —— 
2. nna, 
trafen, 


Gebete, 
— odert L., 


Scheidungsklagen 
wurden eingereicht von: 


Kohn ©. gegen Unna Harrit, Berlafien; 
gegen Henry Dan WReede, Trunkſucht; Erneſtine 
en Epruß N. Satorence, Trunfiuht; Annie egen 
Liam Unnede, Verlaffen; Mary gegen Xouis 
Clem he graufame Bebandlung;, Yulie gegen Jas. 
M. Üipe, graufame Behandlung; Sarah gegen 
obn Qeny, — —— Maurice gegen 
fine Sullivan, Verlafjen; Anna gegen Anton 

fpta, Trunkſucht; 

ww, Berlafien; 


Sadie gegen Robyrt &. Gru: 
faffen; Edward gegen Kate Schmidt, Berlajien. 


4414 Midi e Ave. 
Keeley 
7 W. Monroe Ex. 
443 37. Str. 
‚ 4681 Saflin Str. 
en Str. 


Beba 


Frank gegen Rofalte Rapeta, 


Heiraths⸗Lizenſen. 


ende Deiraths⸗Lizenſen wurden in der Office 
unty⸗lerls ausgeſtellt: 


* J. Crane, Annie Davis, 32, 2. 

Mar BD. MeCoy, Roſe M. Goerfole, 20, 90. 
Michaly Samitz Elizabeth Brandel, 22, 26. 
Sidney 2 Lee, Mary ©. Blad, 34, 

Frank M Nothſchiid Selena veifeh *. 1 
An drew Anthony Heron, M. 3. Binth, 30, 24. 
erdinand Stwarz, Therefa Bott, 26, 3. 
enry Clarke, Klora MeRair, 2 . 
James FFinley, Annie Molloy, 20, 
Charles PBeterfen, Margaret M. — 21, 21. 
Souis Lapinsty, Dora Shapfier, 22, 19. 
Kohn Kaminsfi, Weronita Kruczinska, 26, 19. 
Walter 3. Griffith, Mary Gary, 25, 2 
Daniel Daly, Minnie Carey, 26, 24. 
William GE. Gerftner, Luella M. Ford, a 19. 
Emanuel Cohen, Anna Martow 4. 
Koftanty Be zpsele Moita, a, 18. 
Arthur F. Schneider, Maude M. Kent, 25, 20. 

an Gıewinsk, Unna Stastomwna, 3, 19. 

. Scaupiersli, U. Gromtomwsta, 22, 19. 

amuel e Kirby, Yennie Rnupjon, | 26, 
[nn ist, Emma Cordes, 21, 2 = 

©. ——— Mary ©. Sherwin, 37 
— Brown, Alice Johnſon, J, %. 

ojeph Bernftein, Mally Arking, 31, 24. 

ofeph Rogers, Lilltan Sullivan, 8 22. 

de Knorn, Rofina Br. 27, 21. 

effe A. Newton, Florence E. Hill, ” = 

‚hriftopher Trip, Margaret Gandieib, 48 
Sanıeß Lenod, Anna S. Youngpirt, 3, Tr 
Beorge — Edmunds, Er Savage, 38, 31. 
George B. Arons, Emily &. Hayes, 9, 9. 
George U. Granby, Helen Zubplefton, 22, 26. 
Ray 2. Ellityorp, Matilda D. Hill, 23, 20. 
— Oldfield, Dora Rheinfels, W, 9, 

ntonio Moncufo, Guifeppina FFier, 3, 16. 
Richard GE. Papa, Emma Gueljow, 3, 25. 
ze Krupa, Annie Dynaowicz, 2, 22. 

avid Bos worth, Mary Howard, 34, 36. 
Harry M. Wild, Fanny A. Hood, 28, 20. 
en 2%. _ Bat, Emma Gebhardt, 9, 20. 
Kofeph M. De Waele, Lilian Enrigbt, 23, 19 
Andrew Ladegaard, Chriftine Nelfon, 27, 31. 
Andrew E. Chute, Julia D. Aenjen, 38, 26. 
Anton Postus, Tella Waldhufat, 25, 20. 
Mealter PB. Keener, Lucy U. Gnglifh, 21, 17. 
Edwin 9. Frant, Emma €. Ranfin, 
Huch MeQuarrie, Mabel %. Xobniton, 48, 32. 
Wallace Lewis, Mary E. Bradley, 41, 30. 
Aofef Hort. Anna Stodlova, 22, %. 
Dwigbt 8. Eomlin, Alice M. Rotter, 8, 20. 
2 FF. Nocder, Mary Rith, 24, 18. 

ouis Olin, Yva Slein, 21, 18. 
Batrid I. MeMahon, Bridget SiIoan, 35, 
Waldren U. Shutt?, Hattie Barron, 23, 3. 
Kohn W. Clark, Edith Warren, 2, 20. 
Srneft M. Arnold, Leiha M. Sargent, 93 
Man King, Lydia Ruedger, 37, 24. 
a . Moyer, Mollie Gepvert, 26, 19. 

W. PB. Rodbold, Maude Ban Wagener, 31 
DB. Andryewsty, Kazimiera Siruftaite, 8, 
Sohn D’Connel, Mamie D’Hara, 2], b 
Anton Vendlev, Margaret Haftings, 30 
Miles Butler, Mary ———— 25, 24. 
Kohn 8. Burke, Elizabeth 2. Weber, 
Anton ®. Diougdp, Fannie Welty, 23, 22. 
faul E. Urbant, Katherine Heil, 2, 2. 
ouis Steinberg, Rachel De Gofta, %6, 23. 
Pawel Cucola, Etanislawa Pawliat, 32 
Hagop Nijarian, Sarah Boaojeau, 3, 2. 
Aofeph Ptacel, Marie Stepanet, 35, 38. 
u. B. Evans, Belle Scott, 3, 8. 
Kohn Gorman, "Margaret Moran, 3, 18. 
Steven Kontomsti, Apolonia Gorelsta, 23, 
Frederick — Norrie zu 27, 18. 
Robert T. Nuneg, Ellen Halt, RR, 
Ted W. Aobnfon, Arabella — 22, 
Alerander AUbele, Anna Schroeder, 3, 23. 


——+9 —— 


Banferott:Grflärungen. 


24. 
‚ 26. 


48, 38. 


2. 


18. 


20. 


Im Bundes-⸗Diſtriktsgericht wurden Geſuche 
Bankerott⸗Ertlärung eingereicht von: 


Charles E. Newton — Verbindlichkeiten 9212, 
ſtände 8 
Andreiv G. 
ftände 86450. 
William E. NReinting — PVerbindlichleiten $466, 
ftände — 
Albert B. Fayram — Verbindlichkeiten 81250 

ftände 8247. 
— — ⸗ —⸗ñ — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


um 


Be⸗ 
Bearup — Verbindlichkeiten 8320, Be⸗ 
Be⸗ 
Be⸗ 


Folgende J— Uebertragungen in der 
Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich ein— 
detragen: 


Deming Gourt, COO %. öftl. von 
front, 282 bei 146, — W. 
Clothilde Lombarv u. ‚ $115,000. 

Rate Part Ave, 52 F. “lo von 81. 
front, 100 bet 120, Mifred Ennis u. 
Scottifp Union National Anf. Go., $10,962. 

Patterfon Ave, 100 %. öftl. von Wolcott Str., 
— C. W. Turner an John 


* bei 124, 

Higgins, K3600. 
5. — von Weſtern Ave. Blyd. Süd— 
front, 25 bei 124, M. Zenis an 9. 


156 %. öftl. 
8.200. 

Flournoy Str., 30 %. öftl. von California Ape., 
Nordfront, 34 bei 124, U. Brifh an Lizzie R 
Sind, $6000. 

Euclid Ape., 272 g ſüdl. 
40 bei 134, H. 
by, 81600. 

Hinman Sr., 373 F. öſtl. von Albany Ave., Süd⸗ 
front, 3 bei 1 ,. 2. Lewandowsfi an die Gars 
den City Breigery, ; 8400. 

Morgan Str., 80 F. uördl. von 64. Str., 
2%, hei 194, NR. %. Nice an Arthur 
3000, 


$ 

Greenwood Ave, 8 $. 
Südfront, 31 bei 100, 
Johnion, *2000. 

3. Str., 10 5. fitot. 
front, "24 bein 89, E. 
82200. 

Sawyer Ave., 203 
front, 25 bei 19, X 
$1725. 


von Clark Str., Nords 
Gondy u. U. an 


Str., Oft 
A. an die 


Matufchel, 


Oftfront, 
Cros⸗ 


von 72. Str., 
.Peters an Mannie A. 


MWeitfr., 
U. Wlbro, 
von Linden Avenue, 
%. Kloedner an O. 


von St. Louis Ave., Nord: 
F. Carlſon an Jakub Yan, 


weſtl. 


ſüdl. von 26. Str., Weſt⸗ 
. 5. Reyny an Farel Mufil 


Hammond Ave, 10 F. ſüdl. 
Anpe., Oftfront, 374 bei 126, 
Marie U. Gutban, 1650. 

107. Str., 660 %. weit! 
Nordfront, 250 bei 125, 
M. Hoyt, $1312. 

Tripp Une, 50 F. 
MWeittront, 25 bei 
Bentien, $1600. 


von Gommercial 
3%. Malmaren an 


Ave., 
Ooms an William 


von Wentworth 
A. 


nördl. von Humboldt Ave 
15, €. Sontag an Charles 


67. Str. TI % mweitl. von Auftine Str., Norbir. 
25 bei 135, U. Lareny an Anna Gapdit, $1025. 
Auftine Str, 216 %. füdl. von 67. Str., Dftfe., 
25 bei 135, 8. Wltman an G. Mußfeldt, $1550. 
4. Dlace, 5 %. mweitl. von Dearborn Str., Sitds 
front, 
2310. 


25 bei 116, I. Siemens an Emilie Roloff, 


Berwyn Ave, 216 F. meitl. von Soutbhport Abe, 
Süpdfront, 25 bei 15, RN. W 
Ana. GC. Ehiwvarz, 86000 . 

Belle Plaine Ave, 50 %. tweitl. von Satoper Up., 
Nordfront, 50 bei 15, U. ©. Hohannefen 

Sharles F. Magner, 83000. 

MWindefter Ape., 92 %. nörbl. 
Oftfront, 50 bei 152, N. 
Albert Kublmen, %5366. i 

Reland pe, 140 %. dftl. von Sheridan Road 
Südfront, 6 bei 1%4, 3. U. W. Rees an Qaura 
G. Rees, $2000. 

Satyer Ane., Norbmeitede Didens Str., Oftfront 
95 bei 138, E. Steubner u. U. 
Gonnell, $3152. 

Arteiian Ape., 100 F. fübl. 
Oftfront, 5 bei 125, M. 
borg Malmgren, $4150. 

Maplewood Ape., 118 5. füdl. von Cherry Place, 
Woeltfront, 25 bei 110, U. &. Smith an Aug 


Tews, $2200. 

Maribtield Abe. 140 %. nördl. von North Ape,, 
Oftfront, 6 bei 1%, 3. Zalemsti 
Lepecki, 81800 

Potomac den 60 F. bſtl. 
— 450 bei 124, MR. 

eader. $27W. 

MeReynolds Str., 195 %. mweitl. von Paulina Str., 
Nordfr., 24 bei 100, ©. Rahn an Paulinaßoräte, 

650. 


Fr 
Girard Str, 50 #. nördl. von Elf Grove Abe, 
—— 21 bei 75, F. Sennet an Ludwig Otto, 


or Dioifion Str., 233 $. mweitl. von Wells Str., 
Südfront, 33 bei 182, Cleveland Aewifd Orpban 
Afplum an 2.. Smith, $6500. 

Kinzie 2 Süpdoftede 47. Upe., Norbfront, 24 
bei 144, 9. Wittefind an Bernard Bates, $1100. 

Bulton Str., 198 %. öftl. von Sarramento Ave., 
Nordfront, 24 bei 150, E. 9. Bromann an fyreb 
Bauerle, — 

Kinzie Sir. 84 F. öſtl. von Sangamon Str. Oſt⸗ 
front, 20 bei 116, R. Lynch an Maurice Weill, 


82100. 
— Str. 10 J. nöordl. von York Str., Weſt⸗ 
front, 25 bei 15, W. I. R. Gallette an Ana 


‚mweitl. von 41 Ave., Nordfront, 
€. int an Frant Bambas, $1000. 
Homan Cie. — ede 15. Str., Weſtfront, 50 
bei 124, 8. Sind am Undreas Yufc, 82600. 
Kedzie Ünde., Te 8. füdl. von 13. Str., Weitfront, 
9% hei 185, E. $. PBromann an Fred Boweile, 


W. 21. pPl., — weſtl. von Paulina Str., Süd⸗ 
a. 135, 2. M. Lyons an Nicolas Bes 


— 42. Ave. Vordfront, 50 
Jukey an Ernſt S. 


von Whipple Str. Sud⸗ 
front, 48 bei 195, J. Spavef an Mile Novotnp, 
500. 


81 
Troy Str.. 50 8. nörbl. ven %. Gtr., Oftfront, 
%4 bei 19, Horagdosty an fyrant Zelenta, 
IN. 


—* Si Nordweitede SaSalle Str., 
50 bei 120, ©. E. Leonard an D. U. MeXeifd, 


83000 
9. Str, 295 öftl. 3 Princeton Upe., Sild- 
— 25 Bet Os . SYamlin an Gilen Res 


$1000. 

Marfbfield Ave., 98 F. nörbl. von 58. Sir., Sud⸗ 
— 3 Sn * „ 8 W. Dudled an Tbrreſ⸗ 
Schwar 

Ei — 34 fübl._ von Str., Oftfr., 
a bei 133, €. alte an Effie ” "Bromn, 2 

. Stt., Nordoftede ENis Woe,, et De bei 

— aß u. U. an Kate M Porter, 96,268. 

je öftl. von Ellis Ane., Südfront, 

W. Cab an Diejelbe, 35673. 

& " öftl. von EIiS Wbe., Süpfront, 
24 bei 9, Derfjelde an -Diefelbe, s 

Morgan Str, 5 #. nördl. don 61. Str., Weſt⸗ 
Deut 50 bei 185, F. Kucera an Yofepb Kucera, 


8 
61. Str., 3235 wehtl. von Gtony Sn Une. 
Mordfr., 50 J 120, Nadlah von F. W. Yadion 
Eir., 3 * an bang’ Sudtzont 
tt. 2 9. bon ng e. on 
"ae — 125, 9. W. Chriftenfen an James OMeill, 

81200 


8%. B., 96 #. öftl. von Cottage Grove Üve., 2 
front, ” bei 135, 4. €. Tisvelle an Yulia U 
Garr, $1000. 

Commercial Ave, 35 #. nördl. von M. Sir., 
Weftfront, 3 "bei 140, 8. Tague an Nat. $. 
Walton, 83500. 

% füdl. von Weſt⸗ 


Winſton Ave. 46 
—** 50 bei 182, Bill an so Sir. 320. 


. T. GChriftianfen an 


an 


von Sunnpfide Üp., 


Dan Alen u. A. an 


an Cecilia D’ 


von Wabanſia Ave., 
U. Gutban an Angle: 


an Martin 


von 44. Upe., Nords 
Koplin an Aojeph 


38 # 
24 bei 117, €. 


Sn m. 
26. Str. 49 F. weſtl. 


Springer, 


Süpdfront, 


3. 
0. 
G. 
Weſt 
jeph D. 


ee — —— ya 12. Augufı| 19 


BSau⸗Grlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


— Monolog, Spifbube (lieft in ber 
ı Zeitung einen Bericht über feinen letz⸗ 


Frau F._P. Mueller, IHöE. Wohnung, 2183 Glare» | in Einbrud): Einen „[hiweren Ein- 


mont Str., 88000. 
Mr. Comheinrih, Iföd. Gottnge, 808 Berteau be., 


Beante & Gteger, — ee und &euboden, 
105462 


Lincoln Ane., a 
9 se ıftöd. Cottage, Carpenter Str., 


Siteet's Weftern Stable Car Lines, Strakenbahns 
wagen: Merkftätte, 10885—7 W. 18. Str., 82500. 
Autler-Adamsz, Zitöd. Hlats, 6008 Center Ape., 


$3000. 

3. Uteih, 2ftöd. Hinter-Anbau, 5597 Marfbfield 
Ave., 81000. 

5 Koeppe, Uſtöd. Cottage. 883 W. 23. Place, 

Charles Krueger, Iftöd. Cottage, 1356 S. Louis 
Ave., 81300. 

Henry Horner & Go., Iftöd. Sinter»Anbau, 173—175 
Morgan Str., 83500. 

6_%. Moodruff, 2ftöd. Frame-Wohnung, 248 €. 

William Ziegler, ftöd. Wohnung, 8-5 S. Blaine 


Circle Ade., 3000 

Str., 82000. 

Wiliem Hoffmann, Iftöd. Store, 562 W. Chicago 
Ave., 81300. 


Ernte⸗Arbeit⸗Raten nach Minne⸗ 
fota und den Dakotas. 


Niedrige Raten für Gefellichaften von fünf 
oder mehr via der Chicago Great MWeitern 
Bahn. Tidets zum Verlauf täglich bis 31. 
Auguft. Liberale Bedingungen für die Heim: 
fahrt. Wegen voller Auskunft wende man ji) 
an irgend einen Great MWeitern Agenten, oder 
an %. PB. Eimer, ©. B. Q., Chicago, Ill. 


ooñ. mifrmo—3lag 
— — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 12. Aug. 1903. 


(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 

(Baarpreife.) 
Winterweizenn, Nr. 2, 
3, roih, —1k; Nr. 
hart, 78—T8&c. 
Sommerweisen Nr. 


roth, SII—Rc; Nr. 
2, hart, 79-806; Nr. 3, 


1, Böc; Ar, 2, 8 
9 


ir; 2, 2, weiß, 53-54; 
Nr. 2, geib, Ahr Er 3, 5958; Nr. 3, gelb, 


54H 
Safer, De 2, 3%; Nr. 3, weiß, 35360; Nr. 3, 
weiß, 34Sc; Nr. 4, weiß, 3I— 


ae: Nr. 3, 

— (, MWintersPatente, 3.75-83.0 das Wab; 
„Straigbts*, B.5—8B.70; „Hard MWatents?, 
34.30—$4.40; beiondere Marken, $4.%0. 

Heu (Berfauf auf den Geleifen)—Beites Timotöy, 
$14.00—$15.09; Nr. 1, $13.00-$13.50; Nr. 2, 
s11.0-812.00; Nr. 3, 85.00-89.09; beites 
Prairie, 811.00-$11.50: ditto, Nr. 1, $10.00— 
810.50; Nr. 2, 88.00-89.00; Nr. 3, $6.00—7.00; 
Jr. 4, 35.00-55.80. 

(Auf künftige Lieferung.) 

September, neu, 80c; Dezember, SOH— 


Mai Mic. 
— 5240: Dezember, 524; Mal. 
344; Dezember, 36; Mai, 


Frovifionen. 
September, 8.073; Oktober, $7.774; 
Rippchen, 


74 
*7. 921; Oktober, 87.77 
87. 80. 


87.274. 
September, 
Gedöteltes Shweinefleifd. Septem— 
ber, 813.35-$13.273; Ottober $13.%. 
Schlachtoleh. 
Rindviehb: Bere „Weeves“, 
85.40-85.60 ver 100 Pfd.; gute bis ausgefuchte 
Stiere, 1200-150) Pfund, $5.10 5.30; mitt» 
lere bis gute Beef-Stiere, zum Verjandt, H.65— 
85.10; aute bi ausgeiudte Kübe, per 100 PBid., 
P. — 4.33: aute bis ausgejudhte Kälber, 
56.25-87.00; gewöhnliche bi3 mittlere Kälber, 
83.00-85.75; Zeras = Bullen, per 100 Pfund, 
2.78.85. 
Schweine: Ausgeſuchte bis beſte (zum Verfandt). 
8.90-85.75 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
aute, ihwere Schlahthausmwaare, — 
ausgeſuchte für Fleiſcher, 85.60-85.80 leichte, 
ausgeſuchte, 35.70-85.85. 
Schafe: Beite, jchiwere Schafe, ver 100 Pfund, 
8.54.00; gute bis ausgejuchte Yüährlinge, 
8.75—$4.35: „Native Lambs“, gute bis aus» 
geſuchte, 85. 9586.00. 


(Marktpreife an ner ©. Water Str.) 


Moltkereci⸗Produkte. 


Weizen, 


&08c: 
‚ suis, 


Shuhmalz, 
Januar, 


1200—150 Pfund, 


Butter 
„Greamery“, ertra, 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2 per Pfund .. 
Gooleys, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund.... 
„Xadles“, per Pfund 
2: Padmwaare, friihe 


ä ſe— 
Rahmkäſe, „Twins“, per Pfund.... O.10 —. 103 
„Daiſies“, per Pfund 0.11 —0.11$ 
„Voung American“, per Pfund.... 0. ‚11 
Schiveizer, neu, per Bund 
Limburger, neu, per Pfund 
Prid, per Wijund 
er— 
Friſche Waare, ohne Abzug don 
Verluſt, per Dutzend Kiſten zu— 
rudgebracht 0 
Grifhe Waare, ohne Abzug von 
Derluft, per Dupend (Siften eins 
geichloiien) 
Geflügel, Natbfleiiy, Hilde. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pf 
do., „Spring3”, das Pfund 
zum, junge, das Pfund 
Hänfe, das Dugend.. .... 
TrutLührer, ta3 Pfund 
Geflügel (Cold Storage— 
Iruthühner, das 
Hübner, das Pfund 
do., „Springs“, das 
(inten, junge, das Pfund 
Kälber (gefhlahtet)— 
50— 60 Piund Gewicht, 
69-75 Pfund Gewicht, 
80-095 Piund Gewicht, 
95—110 Piund Gewidt, 
Filhe— 
Irout, per Pfund 
Weipfiih, Nr. 1, > 
Schwarzer Bali, ver Pfund...... 
Weißer Bari, der Pfund 
Viderel, per Blund..ooesenunocee es 
gente DEE TEEN. cr4Ssondener ... 
arpfen, 


per Pfund 
PVerh (gugerichtet), per Pfund.. 
Lachs, der Pfund 
Ehellfiih, per Ffund...... ———— 
alibut, per Pfund..... anäsnsses . 
fplundern, per Pfund 
Bullheads, ver Pfund........ choose 
Wale, per Pfund....... RETTEN 
Häring, per Pfund 
Maktrelen, Stüd 

Friſche Fruchte, NEE 


. dab 2. 


0.19 

0.17 —0.18 
0.14 —0.15 
0.17 

0.15 
0.135—0.14 
0.123 


per PBfund.... 


da3 Pfund 0.06 —0.06 
das Pfund ar 
das Pfund 0.073—0.08 
das Pfund 0.084—0.09 


SEFZERBERT 


3 
De 


Ssp22P22p2r.>2>2>>? 
2 
5 


BE=8 


UAepfel, gute biß ausgefuchte, 
do., gute Kochäpfel 
itromen, California, per Kifte.. 
rtangen, California Valencias, 
ver Stifte 
Unanas, Florida, per Kifte 
ananen, „Jumbo“, Bündel 
imbeeren, Michigan, rotbe, 
24 Bints 
mbeeren, 
fa ben, 16 
b 


dl dd 
„83 283 


8 


gu er 
J 


00 


- 


| 
J 


15 Quert3 

e QuartS.... 
ubeeren, Wid., 16 Quarts 
aumen, 16 Quarts. 
irfide Mid., 6 Kör 
nen, per Bufbel 
Wafiermelonen, florida, 
EREERDERD ne 159.0—0.00 
Melonen, AU. Gems, Bufbel.. 0.0 —0.35 
Grüne Zwiebeln, biefige, 100 Ziündel.. 3.00 —5.0 
Rothe Rüben, nene, per 100 vůndchen 
Kraut, bıcjiges, per Handert 
Blumenkohl, per Rifte 
Ropfialat, per REDE „.o-suons.e 2... 0.49 0.0 
Plattiabat, biefiger, per Kilte ..... ... 0.80 -. 399 
Biwiebeln, gelbe, per 100 Pfund 1.50 —1.65 
MAben;. nene, DER GE „.n40000 Runner 0.49 —).50 
Mobrritben, per 100 Bündchen 0.50 —1.10 
Tomaten, Xcmes, 0.60 —0.75 
Rettige, hieſige, — 100 Bündel 
Sellerie, Mich., 
Süßtorn, ae 
Gurten, Tugend 
Grüne Erbien, 
Bobnen— 
Grüne Schnittbahnen, per Sad.... 
Machsbohnin, per Sad 
Irodene „Beans“, auserleien, 


BENS 
u 


3556 
23353333 


⸗s2æ*2 2 
— tn 


0.75 —0.90 


„Medium“ 
Btaune ſchwediſche 


(Kartoffeln, per Yuidel, in Cars 


Ladungen— 
per QBufbel 


Frühe Obio, 
do.. biefige, per 14 Bufbel 


1.75 —2.18 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madiſon Str. 
CHICAGO. 


Bapital . . $500,000 
Aeberſchuß. .... 8500,000 
Anvertheilte Proſite 8100, 000 


Edwin G. Foreman, Präfident ; 
Dicar ®. Foreman, Dize-Präfident ; 
George NR. Netie, Kaflirer. 


Allgemeines Bank = Gejdäft. 
Konto mit Firmen u. Bris 
vat: Berionen erwäünidt. 
Geld auf Srundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrja* 


RR. 2 Asus ahasnenee — DELL: 
’ 1.8) 


bruch“ nennt bie Zeitung dad; mir ıft 
der Einbrudy gar nicht fo fehler ge- 
morben. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Unzeigen umter biefer Mubril 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein er für Sommer:So= 
tel. Sohn $& monat 586 N Slart Str. 


Verlangt: Sattler, gute Näher; Fr Podetboots 
mader. Dauernde Arbeit. 189 Late Str. mido 


Verlangt: Porter für Saloon; muß Lundh:Arbeit 
verftehen und englifch fpredhen. $8 per Wode. 71 
Market Str. 


Verlangt: Ein kräftiger Yunge, 200; Ion in 
—S Brot⸗Baͤcherei gearbeitet 32 Oſt 22. 
traße 


Berlangt: 
bringen. Nachzufragen bei Mr. 
Nortb Ave. und Elart Str. 


Verlangt: Guter Rodſchneider. 507 Lincoln Ave. 


Verlangt: Schuhmacher für Reparaturen. O Con⸗ 
nor & Goldbera. 14 Clark Str. 


mido 


Mann als Janitor; muß Referenzen 
Hl, Plaza Hotel, 


Brot. 


86 und 


Verlangt: Starker Aunge an 
Board. 383 WM. Harrifon Str. 
Berlangt: 


Ein Porter im Saloon. 493 Fifth 
Avenue. 


Verlangt: Guter Porter, der Bartenden kann; 
Nactarbeit; guter Lohn für einen guten Mann. 182 
MW. Nandolph Str. 


Ein Aunge in PBädere und ein Pferd 
1907 Milmautee Une. 


Verlangt: 
zu bejorgen. 


Starter Yunge in Grocerp Store. 


Verlangt: 
653 NR. Maplewood Abe. 

Verlangt: Butcher, 
Avenue. 


Storetender. 29 — 


Verlangt: Guter Cakebächker als erſte Hand. 78 


&. Halfted Str. 
Verlangt: Schuhmader, 
753 Racine Apr. 


Verlangt: Ein Bäder. 
5 und 6 lihr, 93 N. 


erfter Klaffe Arbeiter. 


Vorzuſprechen zwiſchen 


Clark Str. 


Verlangt: 
ter ſtetiger 


Kutſcher in Privatfamilie, 
Platz. 582 N. Hoyne Ave. 


Zuperläffiger Porter, ſofort. 


ſofort; gu⸗ 


Verlangt: 1435 N. 


Clark Str. 
Verlangt: 
159 Wells 


Verlangt: 
Halfte Str. 


— 


Junger Mann für Saloon-Arbeit. — 
Str. 





Junge in Meat Market. 880 Nord 


Verlangt: Gute Kupferjchniede; guter Lohn und 
dauernde Arbeit. Briefe zu richten an “4 Weiple: 
der, 816 Winnebago Str., Milmwaufee, Wis midoft 


5106 S. Halſted Str. 


Verlangt: Ein junger Mann zu Pferden, Garten: 
arbeit zu verrihten und fih im Hauje „nitslich zu 
maden. D. Wagner, 49 W. Madifon Str. 

Verlangt: Morter für ar. Sheridan Drive Club 
Houſe, Wilſon und N. Clark Str. 


Verlangt: 
zu heiten. 


Verlangt: Guter Porter. 


Junger ftarfer Mann, an Ace Cream 
Kühe. Albion Cafe, Pullman Building. 


Perlangt: WMadimith für Niles Genter, Als. 
Nachzufragen 640 N. Halfted Str. midofe 
Nunge an Gakes, einer der fhon in 
6 Sevamid Str. 





Verlangt: 
einer Büderei gearbeitet hat. 


Berlangt: Perpader an Store und Sffie-fire 
tures; auter Lohn für gute Leute. Chas. Paſſom 
& Song, 705 S. Genter Ave. 

Verlangt: Ein Nunge im Wilter von 14 bi 16 
*abren, der ein Gefchäft erlernen will. 1%4 Süd 
Clark Str., Sinmer 11. 

Berlangt: Mafhinenbände für Nlainer und Xoine 
ter, Nachzuftagen 1059 N. 41. Ct. mido 

Verlangt: 
ten. 8838. 


Verlangt: 
W. 12. Str. 
Verlangt: Ein Mann, Pferde ztr beforgen und jich 
im Sauje nüslih au machen. WBäderei, 3941 N. 
Glarf Str. mido 


Verlangt: Ein guter Lunchmann. Tiart 
Str., Baſement. 
Verlangt: 
loonarbeit; 
Ganal Str. 


mido 





Junger Mann, im Saloon zu arbei= 
Halfted Str, 


Schuhmacher für Neparaturen. 1616 





194 ©. 


Gin junger Dann fir allgemeine Sa: 


$2%0 per Monat, gutes Heim.;t421 S. 


erlangt: Ein Flickſchneider, in den Mer Jahren, 


für dauernde Arbeit. Store, 391 MW. Chicago Ave. 
Store. 


Gin guter NYunge, der die;®äderei ers 
493 W. Chicago Alpe. 


Erſte Klaſſe 
Office⸗Firtures. 
und Fifth Ave. 


Verlangt: 
lernen will. 


Detailer für Bank- und 
U 9. Revell & Co., 


Verlangt: 
Store: und 
Volt Str. 


Derlangt: Guter deutfcher Nunge don 16 bis 17 
Aahren, am Mildhiwagen mitzuhelfen; ein frifch eins 
gewanderter vorgezogen. 206 Waſhbburn Ave. 


Verlangt: Ein Aunge, ‚in Bäderel mitzuhelfen. — 
196 Milwautee Ave. mido 
Gin Nunge, — alt, im Grocerh⸗ 


1360 


Gabinetmaters, erfahrene Arbeiter an 
Parlor-Möbeln. Höchſter Lohn. Beſtändige Arbeit. 
Nachzufragen: Phoenix Parlor Frame Go., 1137— 
1157 S Robey Str. midofrtſon 


>. 
Verlangt: Zwei Schmtede fi für s De erde su bef su beftage 
und Wagenarbeit. Stetig. Guter Lohn. 8. Eduler 
413 N. Clark Str. dimt 
Berlangt: Zuverläffiger, nüdterner Mann für 
Dard- und Nanitorarbeit. Independent Brewing 
Aifociation, 5ER. Halfted Str. dmpdo 


Berlangt: 3%  Eifenbahn: Arbeiter re Jowa, 
Michigan und Minneſota. Lohn 2. 50 Vlänner für 
Grntearbeit in Datota. Lohn 82.5. Odelius, 164 E. 
Dan Quren Str, oben. dm 


Rerlangt: 
Store zu belfen. 


"erlangt: 





Verlangt: Gute Agenten und Rolleltoren finden 
dauernd: Weichäftigung mit hohem PVerpdienit. 
yuiprehen Vormittags in 193 &. Clart Str., 
mer 21. 


Verlangt: Gin Mann mittleren Alters (iwifchen 
30 und 50), ein Pferd und eine Hub zu bejorgen 
und ber Handarbeit zu beifen. Man nehme Wabafh 
Eifenbahn, Volt und Dearborn Str. Depot. 
fönlich vorzuiprechen. Fahrt wird vergütet. 
Stadef, Palos Springs. 

Orgelbauer. 


Verlangt: Mehrere aute, erfahrene 
Orgelbauer, d. b. Schreiner und fonftine Fachleute, 
die im diejer Arbeit vollauf bewandert find, werden 
fofort verlangt. Man wende fich brieflih unter An» 
gabe de3 erivarteten Lohnes und genauer Auskunft 
an: Hann, Wangerin, Weidhardt Co, 114-122 
Qurrell Straße, Milmante, Wis, bag, 2wx 

Verlaugt: Anſtändige Agenten und Bücher-Ausle⸗ 
ger fjür neue Prämſen-Werle, für Chicago und Um⸗ 
gegend. Befte Bedingungen. Mai, 146 Wells Ste. 


— Zuſchneider an Ripfäge in Kiftenfabrit. 
aıl $ Oft Superior Str dimi 


Verlangt: Nüchterner — für (eiteßausarbeit. 
German American Hofpital, 30 Belden Court. 
dimi 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: 
Empfehlungen, welcher auch 


tenden kann, judht dauernde Stellung. 
905 Abendpoft. 


Gejuht: Aunger Fräftiger Mann, Deutfcher, kann 
gut mit. Pferden umgeben, juht Stellung. 1096 NR. 
41. Avenue. 


Geſucht: 
Empfehlungen, 


Grfabrener fetiger Porter, mit guten 
Lund verfteht und Bars 
Adr.: ©. 


guten 
ſucht 


Erfahrener, ſtetiger Vorter mit 
welcher auch Bartenden kann, 
dauernde Stellung. Adr.: V. 934 Abendpoſt. 

Geſucht: Junger Mann, der deutſchen, ungaris 
ſchen, polniſchen und ſlaviſchen Sprache in Wort und 
Scrift mächtig, ſpricht ziemlich Engliſch, ein Jahr 
im Lande, wünſcht eine Agentur oder paſſende 
Stelle. Adr.: Joe Silbinger, 824 Commerciail 
Avenue, South Chicado. 


we: Eriter Ba Sunhmann juht Play. 
a et ſucht Plat 


Geſucht: Junger ——— ſucht Stellung. 
R. Brenner, Hamtherne, JU., Bor 87. 


Sefuht: Aunger BladfmitheHelfer fucht Stelle an 
leihter Wagenarbeit, wo er aud eat bat, 
— a zu erlernen. Adr.: 367 Qarras 

ee 


„lust: MWogenmaher wünjdht Arbeit. 55 Grand 
de. 


Geſucht: Flelziger Junge wünfdht die —S 
gu erlernen; hat etwas Erfahrung in deutſch oder 


enaliſch. Oscar NhHeinwald, 58 Uberdeen Str. 


Geſucht: Junger Tinner ſucht ſtetigen Platz. Eid« 
ler, 68 R. State Str. 


Gefuht: Ein Barbier Sucht feige Gteil 
„geust: Lande, guter Lohn. Apr. 815. * 
* 


Dies 
bend: 
nr 


t: Gin älterer, Iediger Mann 


& 
für Haus: oder Gartenarbeit. Abdr. O. 
boſt. 


Pe — Männer. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Work.) 


Gefudt: - Yunger Bartender, tühtig und zuver⸗ 
läffig, in einer "ungsfünbigten Stellung, judt am» 
derweitig Plag. Mdr.: ®. 909 Abendpoft. 


u — - Bianoipieler fucht a 
gung. Abendpoft. 


Geſucht: Deutſcher Bainter, Grainer, fucht fer 
tige Arbeit; gebt auch auf’8 Land ober in yabrit. 
Adr.: O. 757 Abendpoft. 


DBerlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter Diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


<äden und Fabriken. 


Erfahrene Seide-Spulerinnen. 
N. Part Abe. 


A. B. 
und Eugenie Str. 
mibofr 


Verlangt: Hand:Mäpdhen an Shop-Nöden. 
Hadvon Ape., 4. Floor. 


Verlangt: 
Fiedler & Sons, 


127 


Derlangt: KRaffirerin. 80 State Str. John Ines: 
m 


Handarbeit. 


Verlangt: Grfahrenes Mädchen für allgemeine 
usarbeit, $; muß englifh verftehen. Wamiliens 
äjche ausgegeben. Sonımer über auf dem Yande. 
.: 2. 896 Abenppoft. 


Deutfhes Mäpdden für 
92 Oft Fullerton Une. 


Mäpddhen für Hausarbeit, wachen und 
Pater, 90 Mard Str., 2. floor, 


allgemeine 


Verlangt: nein 
midofr 


Hausarbeit. 


Verlangt: 
bügeln. Aulia 
hinten. 


Eine MRäfchertn für ein Rinder: Inftis 
$25; keine Sonntagsarbeit. 586 Nord 


Verlangt: 
tut. Lohn 
Clark Str. 


Verlangt: Aelteres 
Adr.: B. 451 Abendpoſt. 


VBerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Halſted Str. 


Mädchen in 
$ die Woche. 


>. 


Verlangt: 
Sausarbeit. 
2. Flat. 


Hotel für allgemeine 
99 Milmaufee Wpe., 


NReinlihes Mädchen in familie von 3; 
feine Wäjche. 33 Evergreen pe. 


Verlangt: Mädchen Hausarbeit. 
S. A. Kahn, 68 N. 


Verlangt: Mädchen 
muß kochen; keine Wäſche 


Verlangt: 
guter Lohn, 


für allgemeine 
Robey Str. 
Hausarbeit; 
Part Uvenue, 
midofrjafo 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Heine Familie; gutes Heim für die redhte Perſon. 
Borzufpre hen nah 6 Uhr, 1746 Datdale Xpc. 


ür allgemeine 
3127 97 S. 


Berlangt: 


Mädchen für Küchenarbeit, das etwas 


Verlangt: 
560 NR. Halfted Str., Saison. 


tochen Tann. 
Berlangt: 
men; fommt 


rau, um Mäfche nah Kaufe zu neb: 
eute Abend. 69 W. North Upve. 


Grfahrene Frau zum _ Seigierwafhen 
580 N, Elart 





 Berlangt: 
im Reftaurant, don 5 b13 8 Uhr. 
Straße. 

Verlangt: Weltere Frau für Küchenarbeit. 7 ©. 
Fullerton Une. 


Mädchen für 
Hertrich, 477 Milwaukee Ave. 


Verlangt; Hausarbeit. Charles 


Verlangt: Buſineß Lunch-Köchin, 
Sohn. 19 Oft Ontario Str. 

Berlangt:- Kindermäpdhen, 14—16 Jahre, jur 
Aufficht eines Kindes. 137 Wells Str., Salson. 


fofort; guter 


Verlangt: 
Hauje zu nehmen; fein Bügeln. 
unten. 


Frau, um jeden Sanıftag MWäfche nach 
159 Wells Str., 


Verlangt: Mädchen "Me allgemeine Hausat beit. — 
260 Fremont Str. 
Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
Heine Familie. Cohn, 359 Wells Str. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
feine MWäfdhe. Muß perfelte Köchin 
1933 Wrightwood Ave. midofr 


Verlangt: 
arbeit; 


Verlangt: 
fleiner Familie; 
fein. Kohn 8. 


Eine gute Bunhlöhin; feine Sonntag: 
Glart Str., Baiement. 


Verlangt: 
arbeit. 186} 


Verlangt: 
im Store, 


Oo. 


Mädchen für Hausarbeit. Zu erfragen 


170 Willow Str. 


Verlangt: Gutes, ftetiges Mädchen für den gan: 
zen Tag in Vogelfang’ 5 Reftaurant. Muß ihr Ge: 
78 N. Clark Str. 

Aelteres Mädchen für Hausarbeit: muß 
gutes Heim. 440 Webſtert 


ſchäft verſtehen; guter Lohn. 


Verlangt: 
einfach kochen können; 
Avenue. 


Verlangt: Mädchen 
4418 Berkeley Ave. 


Waſchfrau. 82 Webſter Avbe. 
Köchin für Reftaurant. 


Hausarbeit. 
mido 


für allgemeine 


Verlangt: 


Berlangt: 105 Oft 38. 


traße. 


Argple 
nıdo 


Verlangt: Kindermädden. 1171 
Avenue. 


Ein 





Berlanpt: Ein Mädchen ober Freu für allgemeine 
74 W. Madiſon Str. 


Maͤdchen für allgemeine Sausarbsit; 
Schreibt an %. Lintner, 


Hausarbeit. 
Bertadet: 

deutfchet oder böhmisches. 
Racine, Wis. 


Derlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 308 
Cleveland pe, Top fFlat. mido 
Verlanat: Deutiches Mädgen: Familie von 3. 
3435 Prairie pe. 


Verlangt: Mettes Kleines Mädchen, um auf drei» 
jährige Kind zu achten unv teichte Arbeit zu ver: 
rihten. Gutes Heim. 1811 Belmont Upe., nabe 
Evanfton Ave., 3. Slat. 


Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
ältere Werfon bevorzugt. 469 Oit 
mido 


3114 
mido 


Verlangt: Scheuerfrau; ſtetige Stellung. Nach— 
zufragen beim Superintendenten um 8:30 Ühr Mor— 
Rotbſchild & ‚Co. 


Verlangt: 
Hausarbeit; 
Fullerton Abe. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 


S. Park Ave. 


gens. 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 4343 Brairie Ave., X Flat. 


Verlangt: Ordentliches deutfches Mäpdsen für all 
eıneine Kausarbeit. Guter Lohn. 64 Bectboven 
nabe Divifion und Wells Str., 1. flat. 

famomutr 


lace, 


Verlangt: Weltere Frau zur GStüße der Haus 
frau, eine weiche mehr auf gutes Heim als auf ho⸗ 
ben Lohn fieht. 51 Center Str. d 


Ein Mädchen für Küche, 
340 Dearborn Str. 


Berlangt: 


welches auch 
tchen kann. 


dmi 


Yunges Madchen für Sausarbenit. Reis 
Nadhzufragen: 829 ©. Halited Str. 


>. 


Perlangt: benit. 8 
Waͤſche. 


ne 


Verlangt: Mädden für Küdenarbeit, $ —e 
Board und Zimmer. A. Waguer, 3949 N. 


Str. 


Verlangt: 
arbeit. Muß auch engliich fpreden fönnen. 625 
Sale pe. 


dmdo 


La⸗ 


Verlangt: Eine aute Köchin w wird geiucht im Chi⸗ 
cago Home of Jewiſh Orphans, 62. 
rel Ave. 


dimi 


Geſucht: Gutes Madchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Nahzufragen 806 Soutbportiive., 


ville Ape., oder 187 ©. Clart Str., Zimmer Nr. 1. 


Berlangt: 10 Mädchen für Hausarbeit, 
und Reitauramt, frifch eingewanderte. 


M. Sawidi, 3121 Wentworth Ane. 


16j[,1mX 


fh DermittlungseAnftitut, befindet fih 386 NR. 
Clart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gut: 
Mädchen prompt —3 Gute Scsshälterinnen tms 


mer am Band. Tel.: Dearborn 281. Sian® 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: 
Stelle als 
nahe Pauline Str., 


Geſucht: 
für allgemeine Hausarbeit; 
13. Straße. 


Eine alleinttehende deutiche Frau jucdht 
Sanshälterin. 4 W. Dipifion Str., 
1. Floer. mido 


eine Familie. 686 W. 


Geſucht: Selbſtſtändige 
Kochen in einem kleinen 
1036 Belmont Ave. 


Geſucht: Ver fekte En wünſcht Platz. 
Cleveland Ave. Fla 


Saloon. Sonntags frei. 


"Eine ältere alleinftehende Frau, Schwei⸗ 
aushälterin in Tleiner Witt: 
Mrs. 9. 

mido 


” Sefugt: 
zerin, -jucht Stelle als 
werfamilie. Bitte brieflich nachzufragen. 
Maſut, 1058 Ballou Str. 


Sefut: Gine deutfche ältere rau, ohne Anz 
gem, wünjht einen leichten Plas * Hausarbeit. 
ohn nach Uebereinkunft. Näheres 34 Wells Str., 


nahe Kinzie. 


Gefucht: Eine qute deutſche Kochin — — 
Stelle aͤls Lunchlöchin; hat gute Zeugniſſe. 
V. 805 Abendpoit. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle als Haus hälterin 
in Wittwer⸗Familie. Adr.: O. 754 Abendpoſt. 


Geiudt: Junges deutſches Pe gest Stel: 
lung in Privetfamifie. 132 W. 

” Seiuät: —5* zum Waſchen und —S — 
19 Clybourn 


——— Wiener: und "ungariide Köhin, Dinner 
und Order:Köhin, gut im Trandiren, flint im 
Ruf, Hotel oder Reftaurant, fucht Stelle. 816 W. 
D. Sir. dimi 


Mädchen als Haushälterin, | 


3123 Süd | ger 


dimido | 
Glart | 


Deutf es Mä ür all t | — — 
mi degen für allgeme nehauß: ! fanntichaft fehlt, 


dimidfie | 


nabe Grans | 


’ 
Hotels 
Kober Lohn. 


Gefällige Offerten unter Apr.: 
M. ellers, das einzigfte, gröhte deuticdhzamertfant» | 


Ein gutes deutihe Mädchen jucht Stelle : 


grau fuht Stellung zum | 


Berlangt: 
(lingeigen unter Diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Männti und weiblihe Ugenten für 
etwas — Neues. ER verfäuflih. Alpine Su 
mdmi 


V Houſe. Zimmer 11, 155 Sud Glarf Str. 


Gefhäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das MWort.) 


Getreide, — und 


Heu⸗ 
83 Grand Ave. 


u berfaufen: 
Koblen:Geihäft. Lageraufnahme. 

„Dinge“, Gefchäftsmaller, 12 State Str., ver: 
tauft Hotels, Saloons, Reftaurants, Vädereien, Gro: 
ceried, Markets, Milchrouten etc. ag3,5,7,10,12,14 


Wer guten Grocerp:, Delikateſſen-, 
Store taufen oder verfaufen will, tomme 53 
land Apenue Avenue. 


„Brgarrens 
8 Gleves 


u Su berlanfen: 
abe des Gejhäfts und Krankheit. 
bendpoft. 


Zu verkaufen: Wegen 
den, Sauptitraße, neue 
hentlihe Einnahme $90; 
Seht’3 an. Fragt Morgens 9. 


Adr.: A. P. 


mido 


Abreiſe, Delikateſſen-La— 
fsirtures, Gisjchrant; mö- 
billige fhöne Mohnung. 
528 Cleveland Ave. 


gu verlaufen: 
2 Kannen Milh-Route 
Abendpoft. 


Adr.: DB. 944 


miſon 


für Baar. 


1002 N. Weitern 
120g, 1wx 


Zu verfaufen: Guter Saloon. 
venue. 

Zu verkaufen: 5:Rannen Milhroute. Reuter, 5000 

Carpenter Etr. 

unter 
nabe 


bimt 


Altetablirtes Reftaurant 


Zu verkaufen: ar 
1381 N. Clark Str., 


leichten Bedingungen. 
Limits Barn. 





Zu verkaufen: Ein mit guter Rundichaft verfeber 
nes Sodawaſſer Manufakturgeicäft, mit allem { 
bebör, als Mafhinen, Kiiten, Flaihen, Pferde, da. 
gen u. f. mw. ift zu verlaufen. Preis K3M0. Jemand, 
der das Gefhäit micht verftebt, fan e3 im einer 
Woche lernen. Udr.: Otto Mitte, North Milmau: 
Wis. llag,im 


Zu verkaufen: Päderei, großartiger Gefcäftsnian, 
beite Lage, Süpdjeite. Cafh: Verkäufe $600 momatli 
54 W. 69. Str. Haug, ImX 


Zu verfaufen: 
bafter PVorftadt. 
neuer Hilcher Furnace Ofen. 


Eine gutgehende Bäderei in Ieb= 
Alles in beiter Orditung. Großer 
Adr. D.787 Abendpoft. 
bimido 

Bäderei, md» 
nur Storetrade. 
Dan Yuren Str. modimt 


Zu verfaufen: Gine „utgchende 
Kentlihe Ginnahme über $10, 
Keine Ügenten. 125 W. 

Zu verkaufen: Gut yahlendes Reitaurant muß jos 
fort verfüuft werden wegen Todesful, zu irgend » 
nem Preife. QAdr.: ©. 779 Abenppoft. 6ag,1 
Prilhacihäft mit Store, 
billig zu verfa rn ivegen 
Say, ImX 


» 
Zu verlaufen: Gut>3 
2 Drerde und 1 Waren, 
Krankheit. I4 Ganalport Abe. 


Gefhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer —— 2 Cents das Wort.) 
Verlangt: 
Hoher Gewinn. 
949 Ubendpoit. 


Partner für 
Rijilo’ ausgefhlofien. 


 eingeführtes Geidäit. 
Ar.: 8. 


Verlangt: Partner, 
eine patentirten Artikels; 
Adr.: V. 912 Abendpoft. 
nz 


Maurer, zur 


„gedeifation 
muß $1000 fte 


en können 


Zu vermiethen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


gu vermietben: Ge: Saloon. 


Zu vermietben: Schöne 4 Simmer: Mohnung. 52 
Sheffield Ape. 


872 R. Bene Ude. 


Simmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Bu vermietben: 
Rearders verlangt. 


Zimmer, $l per Woche. Auch 
3 Larrabee Str. Uas lw 


Zu vermiethen: 2 
ſammenhängend oder einzeln; 
eic. 718 North Vark Ave., 
1 Blod vom Lincoln Part. 


aut möblirte Frontzimmer, zu⸗ 
Gas, Bad, Telephon 
nabe Wisconfin Str, 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Eents das Wort.) 


Zu miethen gefudt: Ein anftändiger, — 
Mannu, ſtetiger Arbei ter, 45 Jahre, wünjdht ber 
einer nur anfländigen Yvau Zimmer mit Board, wo 
feine anderen Boarders jind. Sid: oder MWeftjeite, 
Näheres unter Adr.: PB. 891 Abendpoft. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bönel zc. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 
Zu verkaufen: Ein geſundes, 64Hahre 
Pferd, gut für irgend einen Zweck; muß wegen 
Krankheit des Eigenthümers verkauft werden. Fer—⸗ 
ner ein guter einipänniger Trudwagen. Für $25. 

SIEN. Mood Str. 


Su verlaufen: 6 mweihe Seidenpudel. 
be Str, 


-binten. 


altes 


Larra⸗ 
mido 


27 


gu verfaufen: 
857 Elpbourn 
Zu verfaufen: Top: Wagen und Bferd. 
A . 
129 Tunning Str. 


Schönes Bugap mit Geidirr. 
Ave. 


Abends, 


Zu verfaufen: Fin in —— Zuftande befinbticer 
Fleiſchet⸗ Wagen. 204 Glnbourr Ana -ja 


Wir baben eine Anzahl beinahe neuer Erprch und 
Topwanen, welche wir fogleich verfaufen müffen, fer: 
ner einfache und doppelte Gejhirre u. leihte Spring: 
Wagen: beite Offerte lauft fie. Thiel & Ebrbardt, 
395 Wabaib pe. jul8,1mX 





| Pianos, mufifauiihe Inftrumente, 
| (Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents bas 


Wort.) 
$5 monat: 
nahe North Ave. 

1aug, lv 


Nur 8110 für ihönes Upright Riano; 
lid. Aug. Groß, 592 Wells Etr,, 


Zu verlaufen: Gleaante? neues 
Machmwert, unter Umftänden billig. 
Abendpoit. 


Piano, 
Adr.: 


Dreiviertel⸗ 
Oft 37. Str., 


aute Violine, 
für 87. 247 


Zu verfaufen: Eine 
Größe, mit Yutteral, 
3. Floor. 





Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(magsigen unter vorher Rubrik 2 Cents das Bert.) 
Zu — — vinig volftänd: ge Haus geinrichtung. 
Nahzufragen bei Eliſe Stauffer, TOR Fulton Str. 
12-—2aug, X 


Oeirathsgefuche. 


(Anzeigen unter dieſer Nubrik 3 Cents das Wort, 
aber leine Anzeige unter einem ie 


Beitatbsgefud: 
Stellung, dem 


Kaufmann, 27, in einer guten 
e3 aber an pafiender Damen:Bes 
jucht auf diejem nicht mehr unge: 
mwöhnlihen Wege die Pelanntichaft eines Mädchens. 
Danten mit etiwad Vermögen belieben ikre Offerte 
vertrauenspoll einfenden unter Adr.: V. 910 Abende 


D. 


Str. und Dres | bot. 


Heiratbegefuh: Gin anftändiger Mann fjuht die 
Selannticaft einer ‚alleinftehenden, ordentlichen 
frrauensperjon von 455) Jahren zu maden. Adr.: 
N. 803 Abendpoft midofr 


Heiratösgefuh: Gebildeterr Mann, in mittleren 
Jahren, - iuckt die PRelanntichaft einer bäuslih ae» 
finuten Dame mit etwas Vermögen bebhufi Heiratb. 
©. 75 Abendpoit. 





Merztliches. 


ı (Ungeigen unter : biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Rurftfür Damen. 


Tr. R. 6. RaymondE monatlider MReanlas 


| tor bat hunderte beforgte Frauen glüdlich gemact. 


Keine Schmerzen, !eine Gefahr, feine Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung garantirt in drei bis funf 
Tagen. Hat nie Mikerfolg gebabt. Alle Briefe wahr» 
beitzeemäß und veriremfıh beantisortet. Vreis $2, 
Nur zu haben in Bebifes Apotheke, 441 State Str., 
Ghiccgo. InouX* 


AUnfalt. — GChroniiche 
Harn:z, MNierenz, Ge: 
Herz, Magen, Leber:. 

und Frauenleiden werden 


Kneipp» Kurs 
Rranke, befonders Haut-, 
chlechts⸗, —— ‚ Sals:, 

armz, Rerven: 


— raſch re au Medizinen und ohne Operationen. 
| Dr. 


2011 Wabaſh — Chi. 
Iınai, fjomi® 


Rotpihild, Direitor, 
cago. 

Dr. Ehlers, 1% Well Str., Speyial-Arıı.— 
Geihlehtse, Hauts:, Ylut:, Nieren:, Leber: und Mas» 
genfrankyeiten fchnell geheilt. Ronfultat: on und Uns 
serfuhung frei. Gprecdftunden 9-9. Eountags 9 
bis 8. Yanz* 


Nechts anwälte. 


— unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


* ed. Vlot?e. deutſcher Rechtsanwalt. 

Ale Rehtsfahen prompt bejorgt. Praktigirt in al⸗ 
len Gerichten. Nath frei. 79 Dearborn Etr., Zim⸗ 
wer 1044. Wohnung: 105 Ddgoor Eır. Tib® 


Patentanwälte. 
(Umzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Betente für alle Länder. Majhinen-Konftrufteur. 


Klon Batent:Anwalt, 1308 Schiller Building. 


Sidey, frfomamı* 


Rummler & Rummler, bdeutide Batent; 
Enmälte. 1400. Xribune Building. 19,2* 


Männer und Frauen. ! 


Saloon, alter Plag, wegen Auf: | 
131 | 


JWohnbaus 
——— — — — —— 
Ein 6 Kannen Milch Geſchaſte oder 


| ıngton Str. 


| 
| 
| 


Grundeigenuthum und Däufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents daS Wort.) 


Farmländereien. 


Zu verlaufen: 80 Uder Yarım, ſchwarzer Boden, 
tultivirt; guter Obftgarten und andere fleine 
——— 80 Reilen von Chieago, im Staate 

ndiene. Wdr.: B. 906 Abenppoft. 


Zu verlaufen: Todesfall ymwingt zum Verkauf 
einer hübjhen 45 Ader Farm in Stadtgrenze (Wiss 
conjin); Bach lauft durh; neue Gebäulichleiten. 
Eine Lot wird ald Theilzahlung angenommen. 39 
State Str., Zimmer 30. 


Spezielle Erkurjion nah freien RegierungssQäns 
dereien in Sayes, Süd-Dakota. $45 fihern eine 
Viertel-Seltion,; jhiwarze Erde; nicht nmötbig, daus 
ernd auf dem Lande zu leben. Deed in 14 Monas 
ten; neues Geieg. Spredht vor oder jhreibt: W. 
E. Beddow, Vands oder EiniwanderungssAgent, 73 
La Salle Str., Zimmer 9, Chicago, Us. 

midofria 

Zu verlaufen: 0 Ader Farm und Sted, 76 Weis 
Ien von bier. Für Baar oder zu bertaujcen. 
Wang, 8 Harding Ave. 


Zu verkaufen: 14 Uder Hübnerfarm, 4 Zimmer 
u. f. w. bübie Walpbäume, großer 
Fahrt 130. $800. Nur Paarzahlung. Adr.: 

SIR Adendpoft. dimt 


ga verfaufen: 


Wegen Todesfall billig, ein neneß 
Haus, 


pajiend für Sommerhotel in Sommerreiort, 
Sommer und Winter beiegt; nebit 40 Adler Yan) 
mit Stall, im nördlichen Wistonjin, in der Rade 
bon zwei größeren Städten. Näheres unter V. 078 
Abendpoft. 9ag,Im& 


Bute 


sMineis, Mihigan, WisconfinsfFfarmen * 
derteuſchen gegen Chicago Grundeigenthum oder jn 
derlaufen. Rich. A. Koch & To. 8 Wolbinoton on. 


Sl u So 0 0 Be 
Nordfeite. 


Cottage und großer Stall, 
deutſchen 


Zu vertaufen: 
von der 
Lincoln 
g17W, 
837 6. 


2 Blods 
tatholiſchen Kirche und "Säule; 
Ave. Car; alle StraßensPerbejierungen, 
810 2 aar, $10 monatlihd. Wm. Zelomsty, 
Delmont Aoe, Sag,mija* 


— — 


Zu verkaufen: 


gu Schr billig, 6 Zimmer Cottage. 
Blods von Clybourn Abe. Car, A leichte I 


dingungen. Win, Zelowsty, 537 €. Lelmont Aoe. 
Ei 2 Sag,mijı® 
, Zu verfaufen: 

feite, 
George 


2 


ar Der größte Bargain auf der Nords 
Kotten an Lincoln Ave. mit Front an 
Preis | HW. Nachzufragen: John 

797 Soutbport Uve., Ede Velmont 
dimi 
Run Framehaus mit Lot, 

nabe Gipbourn Ave. Bardain zu 

984 4 Übendpoft. 10ag, Iw 


Nordweitieite. 
u verfaufen: 4, 5 und 6 Bimmer neu 
auf's Modernſte eingerichtet, heißes Waſſer, Wade: 
wanne, Gas, Straße gepflaſtert, Baſement und At 
tic; billig auf leichte Abzablungen. Otto Dobroth, 
Eigenthümer, Elfton und Belmont Ave. mifrja 


Str. 
Bebel & Co,, 
Ave 


Zu verkaufen: 
Sheffield * 
8250. Apr. 


Säufer, 


Zu verkaufen: 


5 N. Kedzie Ane,, 
boldt Barf, . nebe Qums 


{ + Hlats und Bafement; bringt $42 den 
Monat. 83700. Mub verkaufen. miſa 


— 
gu verkaufen: 


* 2 Lots und Framehaus auf der 
Weitieite, müfjen innerbalb der nächften zwei Mo» 
hen verkauft werden zu dem ShleuderpreiS von 
$%00. Zu_ erfragen bei S. Szejepaniat, 1094 Nord 
Lincoln Straße. ag6—12ag 


— — — —— 
— nn 


Südſeite. 


Selbſt gut gebautes dreiſtodiges 
mit allen neuen Ginrichtungen, nebft 
Öinterhaus mit 2 Wohnungen, billig wegen Abrerie. 
3042 Parnell Ave, Hl, 108 


Bu verkaufen: 
ridhaus, 


Südweſtſeite. 
835 laufen aute 
Court, nahe 16. EStr., Oft-ffront, 3 

Sewer Eu Waſſer bezahlt, Leichte Ab: 
2ear & Co., 1% Wafbington Straße. 


12aug,1m 
Be en DE 


Verſchiedenes. 


Haus mit oder ohne Bacerei und 
in kleiner Stadt, 30 Meilen von Ebi— 
—— wegen Familienderbältniffe, 


Thorhbauer, 645 S. Leapitt Str. 


Zu verkaufen: 
8500, an 4l. 
Fuß breit; 
zablungen. 


Lot, merth 


Su berfaufen: 
Lunch-Room, 
cago, nabe 
billig. Mrs, 


Zu faufen gefuht: Haus mit Grocerftore. Offers 
ten mit Preisangabe: V. 9 Abendpocft. llagiwX 


nn, 


Finangielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Genie das ; Bert.) 


Wir babe folgende Pr Dodo theten zu —— 
4000.00, ö Sabre, 5 Broy., Sicherheit $14,000.00 
K3000.00, 5 Sabre, 54 Proz., Sicherheit $7,000.00 
850.00, 3 jeher, 6 Proz, Sicherheit %5,400.0 
8220.00, 5 Nabre, 54 —X Sicherheit $4,600.00 
$1390.00, 3 Nabre, 6 Proj. Sicherheit 83,700.00 

Dieje Sppotheten find alle auf bebautes Chicagoer 
Grundeigenthum. 

Richard U. Koh & Co., 9 Waſhington Str. 
midofrja 
Geld ohne Renmätllen. 

Louis Freudenderg verleiht Privatfapitalien von 

4 Proz. an, ohne Rommifiion, und bezahlt fänımts 
liche Untoften jelbft. Dreifad jihere Supothefen gum 
DVerfauf fters an Hand. Vormittags: 377_N. Hoyne 
Ande., Ede Gornelid, nabe Chicagm Apr. Nachmits 
tags: Unity:Gebäude, Zimmer 1614,-79 Deatborn 
Straße. LUiul.x 


— 


Sichere erſte Hobotheken, in irgend einer Gröhe, 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
Richard U. Koh & Go., 95 Wafbington Eir, 10j1%* 


Geld zu verleiben an Damen und Serren mit 
ge — Privat. Keine Hpporhef. Niedrige 
aten. Leichte Übzablungen. gu 16, 8 Dafdı 


Offen bis Abends 7 Uhr. 20maiX*® 


Keine Kommilfion, kein Warten. Darlehen anf 
Chicagoer und VBorftadt: —— — bebaut A 
leer. Zelepbon Diain 339. 9. D. Stone & Go,, 

Sa Exll: Str, Se 

Zu leihen aeluht: 8800 bis 81000 zu 5 bis 5 
Nrozent auf_jhöne 169 Ader Michigan Farm mit 
fiihreihem See. Adr.: P. 892 Adendpokt. 


—— — — — — — — — — 


Geld auf Möbel ꝛe. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Belv zu verteiden 
Ehrlide ——— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir« 
oendwelche Sderhen oder Werth, su den allerutes 
drigiten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Zinſen wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten, 
barum lajien wir die MWaaren in Gurem Befige, 
Darlehen von 820 bis $20 unfere 

Spezialität. 

E3 merden keine GErfundigungen 
Erren Nabbarn. hr könnt das Darlehen in Gud 
bajienden Wbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
sufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinien 
su bejaplen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zw madhen mwünfht und 
ebrlich und rcell bedient frin mollt, fprecht vor dei 
trend, Sjanx® 

traße, Zimmer 45. 


Geld! Gerd! Geld! 
Chicago Mortgage Soan Comp 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago — Span Company 
180 W. Madiſon Gtr., Zimmer 
ESüdoft:Ede Halften traße. 


Wir leiten Eu Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Bferde, Wagen oder it» 
gend mweihe ante Sicherheit zu den billigften Ber 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen merden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurd die Koften ber Unleihe vers 
tingert werden. 

Chicago Mortgage Loan Eompany, 
175 Dearborn Str., Biimmer 216 und 217. 
llap® 


Zerleken auf Möbel und Pianos an gute Teute: 
80 nur $1. 50; 860 nur 92. 
40 nur 81.75; $ 75 nur 22.50 
0 nur 82.00: 8100 nur $3.00 
Lange etablirte® und verantiwmortliches Geihäft. 
Qlles privat: jo viel Zeit, wie Ihr wünfät. 
Otto C. Boel der. 70 LaSalle Str., — 
Neber 


eingezogen bet 


95 Dearern. 
any 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Erxrfturfionen. 

Galifornia und dacıhte Northiveft: —Judſon Alton 
vperſönlich geführte Exkurſionen gehen ab von Chi— 
caoo jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scene 
Route“ duch Colorado und das fFeliengebirge am 
Zage, b’eten einen vollftandigen TouriftensZugdienk 
nad) Californien und dem Bacific-Rordimeften, we- 
durch die Rerie angenehm, billıg und unterbalteny 
wırd. Billige“ Fahrkarten für bin oder hin und zus 
:üf nah Kalıfornıa, Vortland, Tacome, Eeattle, 
Salt Lake City unt Colorado Orten. Schreibt oder 
Iprecpt vor bei Geo. Lennark, 349 Marqguettesdes 
küude. Chicago, wegen freiem Reiſe⸗Handbuch. 

1 


Aleranders Gcheimpolige':Ugentur, 171 Wafbing» 
ton Straße, Zimmer 6, unterfucht Diebftähle, 
Schwindel eien, ıumglüdlihe Familienverhältniife u. 
1. 1, Ginzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonns 
tags bis 12. _Xelepbon Main 1806. Bag,imoX 


Befte deuriche Soblichleiferei für Rafirmeffer un» 
Echerren bei bes. Schluetter, 1145 Milwaufee Ave. 
14i1,1moX 


— 


Die Adreffe von John Verman, Bude 
binder, and Ungarn. Louis Popper, 102 Bulton 
Strake, New Vor, 


— — me nn —i — 
ee — — —— 


Unterricht. 
nzeioen ı unter diefer Rubrif 3 Gents das, Wort.) 


Schule für Rlikermaiben, Sufsneiden und 
Schaittzeihnen. Ilga Goldzier, 908 Majonic Temple 
Chicago, YU. Proſpekte gratis, 109, mod:mıjı* 

Eungtif Sprads, Leſe⸗ ‚ Göreibslintereiät anf 
dentbar Tanke erfolgreichkter, billiger Met cr» 
tbeilt, Kleinfiaffen, Serbitturjus beginnt 2. Sept. 
Üdende. Adr.: DO. 774 Ubendpoft. Bag—2icep,? 


Geſucht 





eile und heile fchnell! 


Privat- Zrankheiten 


Spredht fofort vor, wenn Ihr leidet. 3 
habe eine neue Kur, Die ih Eu offerire, 


Gonorrhoea, 
48 Etb. bi 5 Tage 


Wunden 


geheilt. Gift 


(RR en aus 
EZ Dem Blüte entfernt, 


Berlorene 


Mauneskraft, 


ni 80 bis 90 Tage. 


Kleine Theile 


Beichwerden, 


5 bis 15 Tage. 


Baricocele, 


Rein Schneiden, vergrößert. 


Ah babe ein neues Mittel für fchrwache Männer, weine: ich garantire, daB e3 heilt. SFehlfhlag 


iſt ausgeſchloſſen. w 
macht dieſe ſtark und kräftig. 


Es, wirit direft auf die gwachen Organe, verleiht hnen neues, warmes Blut, 
Wittwer and Nänner in mittieren Jahren können iwieder heirathen 


und das Leben neu beginnen mit der vollen Kraft und Stolz der Manneskraft. 


Junge Männer 


melde Zurch Jugendſünden und Ueberarbeitung ihrem Körper und 
Geift Schaden zuͤfügten, foliten ſofort vorſprechen oder ſchreiben, J 


um ſich vor einem frühzeitigen Grabe zu retten. Id garantire zu belien, wenn Ahr bei mit we⸗ 


gen Behandlung vorjprecht. 


Feine Bedingungen 


36 bin gern bereit, 
rangıren, 
Woche od 


e 2 Bahlungen nah PVelieben zu ats 
Ahr Tönnt bei jedem Bejuh bezahlen oder per 
er Monet, und ich gebe liberalen Nadatt für 


Taar, oder hr könnt es hinterlegen. Beadptet, meine Gebühren find die niedr:gften in der Gtadt. 


Medizin don urierem eigenem Laboratorium geliefert. 


toürtige PVottenten, Die nach der Stadt Fommen. 


Sprecht 
bor oder 
ſchreibt. 


| Vienna Medical Institute 


Eiienbahn-fyabrgeld abgerehnet für auss 
— — If 
Schickt 
wegen 

Such. 


130 DEARBORN STR., (2. Floor) Ecke Madison Str. 


Simmer 216. Sprehftunden: Täglich von 8.30 Morgens bis 6.0 Abends. 


Sonntag: von 9 lipr 


Dtorgens bi! ] Uhr Rahm. Arbeits leute finden Gelegenhert, Dienftag, Donnerftag und Samſtag 


Abends vorzuſprechen. 


** 


Offen bis um 9 Uhr Abend: 


Mjun,mi* 


N 


Kopfschmerzen. 


Kopfihmerzen, Rervofität, Schmerzen in den Augens 
fugelm? Schwindel u, f. iv. find De Folgen von 
Augenfehlern verfhtedener Urt, die in ben 
meiften Fällen duch pafiende Ungengläfer fofort bes 


feitigt werden. Schroeders 


Hugengläfer 


helfen, weil fie duch wiffenfchaftliche Unterfugung ) # : 


genau angemefjen werden. 


Die Unterſuchung koſtet nichta: 


Genan angemeſſene Gläſer ſind 
ebvenſo billis wie werthloſe fer⸗ 
tiaee Brillen ober von Unerfahre⸗ 


nen angemeffene. 


= SOHROE 


5-467 MILWAUKEE AVENUE. 


nz) 


a” 
Bu 


Erkurfionen 


MRS * 
ER, 
i® 


84 La Salle Str. 
allen Heinnig 


Kajüte und Zwiichended. 


Billige Sahrpreife nach und ven Europa. 


Spialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfcnoungen, 


RE GSrbihaften 
BE Bollmacdhten BE 


eingejogen. "Worfäuß ertheilt, wenn 
gewänfht. Boraus Baar ausdezafft. 


mit amtlicher Beglaubigung. 


BER Militäriachen BE Pak ins Austand. 


a Konjitliationen frei. 


Zilte verfhollener Erben. 


Deutiches Notariats- um Nehtsburean: 
K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


— — — — — 


I d. P. Bennet. 


) 


' 4 
Nur Männer 
28 & 

Dr. Bennet iſt der erfolgreichſte Spezialiſt 
für Sie Behandlung von Nervenſchwäche, 
Baricocele, Bruch und Nieren-Frankheiten, 
Gravel, Srzema und alle hroniichen Krants 
heiten der Männer. 
fnnell und dauernd. Sein Rath und jeine 
Unjicht jind frei. Seine Werfpreddungen ver: 
ben durch einen gefeglichen Kontralt unters 
fügt. Ahr tragt nicht das geringfte Rifiko. 
Für ſolche Xeute, die feine Office nicht beſu— 
hen fönnen, hat er ein Spyitem ven häuslie 
tber Behandlung erarngirt. — Schreibt nad 
Symptom-Formular. 


AMedizin 51.00. 
43 Ost Van Buren Strasse, 


Flur. 


3.8 
Neben Siegel, Cooper & Es. 


Difice-Stunden: 9 Borm. did 8 Abends, 
mifa* Sonntag: 9 Borm. bis 12 Mittagß, 


Bruchieidendes 


fonie ale en PBerfrüms 
mungen de3 Nüdgrats, 
der Peine und Füse Leis 
denden werden mit meie 
nen neueften Appataten 
pofitin geheilt. Bruds 


ON 7 bänder, 0 verjchiedes 
Rn! ) ne Gorten, Leibbinden 
— für ihmachen Leib, Mut: 


Rabeibrüce, Gummiftrünne den eite zeute und 
godehalter, Krüden, Knie a mnfabern, (es 
rg Gent$ und aufmärts. Befonders ems 
ne € + 

weile "eingeführt ig Tundenes Brudhbandb, 
In der deutihen Armee. 

Es iſt das ſicherſte, be— 

tuemite. u. dauerbaftefte, 

welche Tag und Nacht 

ohne Echınerz getragen 

wird und eine fid 


Ave, nobe Rondoiph 

rüde und Bers 

Auch Sonn⸗ 

tags ofien bis 12 Uhr. —. Damen iverden von eines 
Dame bedient. 6 Privetsimmer zum Anpafien. 

DR. SCHROEDER, 

deuticher Zahnarzt, 250 W. Divts 

fion Str., nahe Hohbahn. Feine 

äbne $5 (Zähne ohne Platten). 

Sold- und ESilber-Siillungen bals 

ber Preis. 10 Jahre garantirt. Coniutags 

offer Sag, famomi,bıwm 

ORLD’S MEDICAL 

INSTITUTE, 

84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
‚gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte djefer Anftalt find erfahrene deut 
Ihe Spesialiiten und betradgten e3 ala eine & 
te, ibre leidenden Mitmenfhen jo fhnell ala 

lid von ihren Gebredhen gu beilen. ie beis 
u ndlie unter Garantie, ale geheimen 
Rrantbeiten der Männer, Sraucnleiden =. Men 
nöftörungen ohne Operation, Hautfrand- 
, Yolgen von Geibitbefletuug, verlorene 
annbasteit etc. Operationen bon erfter Klaffe 
erateuren, für radilale Seilung don Baür 
, Krebs, Tumoren, Baricocele (Sodentrant 
iten) etc. Konfultict uns bebor Yhr beiratbet. 
— an men we nenn in —— 
> a tden bom Frauenar 
(Dame) bebanbelt. Bebandl intl. Medizinen 
Nur Drei Dollars 
—Shneibet dies auß. — Stunden: 
Binde Srgeme Bis 7 Ur benb; Eonnag 18 
bis 12 . n® 


Seine Heilungen find ' 


momija 


JFi 
— — — 


> 2 
Freie Unterſuchung des Haares und der 
Kopfſhaut durch unſere Spegialiſten in un— 
ſeren Offices. 


—XV — 


das einzige Mittel in derWelt, das Haare 
auf kahlen Köpfen erzeugt, Schinnen und 
das Ausfallen der Häare beſeitigt und 
Kopfhaut-Leiden heilt. 

Zum Vertauf in Apotheken. Preis 81 
und 82 per Flaſche. 

Gebraucht Belgian Haut- und Kopf- 
haut⸗Seife zum Kopfwaſchen. 


The BELGIaN Days Co., 


84 ADAMS STR., 
Dexter Gebäude, 2. Floor, gegenüber der 
Fair. Office offen Samjtags bis 7 Ufr, 
"77mai,mi® 


ö NOTIZ 
Chicagos erite Zahnärzte 
N ür dieſe W : Wi a 
BEL ertmie 2 eur — — 
iebt 


Vortheil von dieſen berabgeiekten Wreiſen. 


veen Zännc—63.00 
rn @de Glart un» 
Kcöhesney Bros.. Kaneıs en. 
«IH ließ mir zehn Zähne ziehen, abislut ohne 
gard, 1785 MR. Spauis 
Brüdenarbeit 


äbhne zur 
elephon: 


Gämergen.“ Frau Theo. 
Ding Ave. — Begebt keinen Yrrtbyum, 
unfere Spezialität. Deutſch geſprochen. 
älfte der gewöhnlichen Preife gefüllt. 
entral 2047. Offen Usends bi8 10 Uhr, 
13mai,1%,mifrfonmo 


nn ms 


Habt Ahr Alles verfudt? 


Verfucht e8 doch mit der Naturheilmethodel 


Naturheilanstalt, 
1712 Dit Wellington Avenne. 
Anwendung der pbhlifal-diätettichen Heilfalto- 
ten. Gejammte Eleitro-, Mehano- und Hbdros 
therapie. Aufnahme von Kranlen jeder Art, alı3a 
genommen WGeiftesfranfe.— Freie Unteriuhung. 
Näbere Auskunft ertheilen die Aerzte diefer An 
ftalt. bag,mifaıno,imo 


DR). YOUNG, A, 
Spezial-Arzt für Augen-, g 
DOhren-, Najen- u. Halöleiven. Be 
andelt diefewen gründlid und 
nel bei mäßigen Breifen u. [meralos. _ 
Hartnädiger Noajentat Schwerhüs 
rigleit w Kropf oder Didhal? nad 
neueiter Methode kurirt-Hünitlide Aus 
en; Brillen angepaßt. eng u. 
atb frei. Office: 1 Lincoln Ave. 
Stunden 9—11 Borm, 2—4 Nadın., 
65 Abends. Eonntag 8—12 Bora. 


Zefet Die 


„Sonutagpoſt“. 


| 
| 





(Bon Wleg Engel.) 


Emil Werner mar Sontorift bei 
Schöllheim & Comp. Er hatte in die- 
jem Haufe als Praftifant begonnen 
und war nun nah faft zehnjähriger 
Zhätigfeit zu einem Jahresgehalt von 
zweitaufend Mark aufgeftiegen. Du: 
bei hatte er ein Alter von fiebenund- 
zwanzig Jahren erreicht und: wenn ex 
nun jeit acht Monaten täglich in allen 
Variationen vor fich hin fprach: „Es 
ift nicht gut, daß der. Menich allein 
jei”, jo war das fein gutes Recht und 
menihlih mar e8 aud. nd das 
Bräutchen hatte er ja bereit3 auch jehon 
gewählt. 

Fräulein Unna Schönemann, eine 
Blondine, nad) feiner Anficht das un= 
bergleiglichtte Mädchen unter der&on= 
ne, mar die Glücfliche, der er Herz und 
Hand zugedacht hatte. Allein die Nech- 
nung ftimmte noch nicht ganz. Deniü 
Herr Schünemann, der Papa, erklärte 
auf alle direkten und indireften An- 
zapfungen: einem Manne mit zmweitau- 
fend Mark Einfommen gäbe er feine 
Tochter nicht. Die Ehe fet ein Zoftpie- 
Tiger Artifel und zmeitaufendpierhun- 
dert Mark halte er für das Minbejte, 
um biejelbe auf eine reelle Bafiz zu 
ftellen. Kein Gebante alfo an heirathen 
und dergleichen, jolange nicht etc. etz. 

Dabei blieb er. 

Emil Werner mußte demnach, moll- 
te er jein Uennchen heimführen, Sorge 
tragen, jein Einfommen auf die ge: 
mwünjchte Höhe zu bringen. Aber vier: 


| Hundert Mark mehr im Xahre zu ver- 
| dienen, ift für einen Kontoriften feine 


Kleinigfeit und e$ würde ganz geho: 
rige Anftrengungen toiten, fie zu er— 
werben. 

Den eriten Schritt, ven Emil Wer: 
ner nach diefer Richtung unternahm, 
mar der, daß er zahlloje Dfferten auf 
alle die zahllofen Annoncen einreichte, 
die lohnenden Nebenerwerb verfpra- 
chen, fi aber bei näherer Beleuchtung 
als Iohnender Haupterwerb für dieje- 
rigen erwiejen, die fie aufgegeben 
batten. 

Mit dem zmeiten Schritt betrat er 
ten legitimen Weq, indem er unter 
offener Darlegung feiner Abfichten bei 
feinen Herren Chefs um die entfpre= 
chende Gehaltserhöhung einfam. Aber 
auch dieſes Kalkul erwies fih als 
falſch. HerrSchöllheim zwar hätte noch 
mit ſich reden laſſen, freilich — vier— 
hundert Mark Aufbeſſerung auf ein— 
mal ſcheine ihm etwas viel, aber der 
„Kompagnie“, eine verknöcherte Krä— 
merſeele, war beinahe aus derHaut ge— 
fahren bei dieſem unerhörten Anſinnen 
und erklärte Herrn Emil Werner 
rundweg für verrückt. 

Der unglückliche Kontoriſt wandte 
ſich nun dem dritten Schritte zu, näm— 
lich dem Sparen. Es gehört freilich 
der ganze Optimismus eines Verlieb— 
ten dazu, um ein ſolches Unterfangen 
nicht von vornherein als völlig hoff— 
nungslos zu erkennen, aber Emil Wer— 
ner beſaß dieſen Optimismus. Auf 
Grund eingehender Berechnung hatie 
er nämlich herausgefunden, daß ihn 
das Cafe, das er täglich während der 
Mittagszeit beſuchte, jährlich hundert— 
ſiebzehn Mark koſtete. Das war ſchon 
nahezu die Hälfte der in Betracht kom— 
menden Summe, die ja, da ſie erſpart 
wurde, als Poſitivbeſitz gerechnet wer— 
den konnte. Allein, auch dieſe Sache 
hatte ihren Haken, da er den Beſuch des 
Caféhauſes nicht entbehren konnte. 
Denn er war auf den telephoniſchen 
Verkehr mit Fräulein Anna Schöne— 
mann angewieſen, der nur während 
der Mittagszeit das Telephon ihres 
Vaters zur Verfügung ſtand. Und er 
mußte ſie doch täglich von neuem ſeiner 
Liebe verſichern, das hatte ſie ausdrück— 
lich von ihm verlangt. So ging's alſo 
auch nicht. Er griff deshalb wiederum 
zu ſeinem Notizbuch und rechnete. Bei 
dieſer anſtrengenden Arbeit kam ihm 
aber plötzlich eine großartige Erleuch— 
tung. Ja, ſo ging es! Er konnte auf 
das Caféhaus verzichten, ohne ſein 
angebetetes Aennchen um die gewohn— 
ten Liebesbetheuerungen zu betrügen. 
Brauchte er doch nur täglich eine halbe 
Stunde länger im Bureau zu bleiben 
und dieAusſprache von hier aus zu be— 
ſorgen. Je früher er damit begann, de— 
ſto beſſer. Alſo heute ſchon! 

Während ſeine Kollegen ſich mit dem 
ſtereotypen „Mahlzeit“ ſchleunigſt da— 
von machten, blieb er an ſeinem Pulte 
und arbeitete unverdroſſen weiter, bis 
ſich alle entfernt hatten und nur der 
„Kompagnie“, der kein Mittagsmahl 
zu brauchen ſchien, noch in ſeinem Pri— 
vatkontor anweſend war. Aber endlich 
ſtand auch dieſer, hier doppelt uner— 
wünſchte „Kompagnie“ von ſeinem 
Drehſeſſel auf und ſchüttelte verwun— 
dert den Kopf, als er bemerkte, daß 
der junge Beamte noch immer in ſeine 
Bücher vertieft ſei. Doch Chefs nehmen 
derartige freiwillige Arbeitsüberſchrei— 
tungen niemals übel. 

Kaum hatte er fich entfernt, fo 
fprang Werner von feinem Plate auf 
und eilte and Telephon. 

„Halo — hallo — bier Emil! — 
Anna, ich liebe Dich!“ 

„Zheurer — rrrr — — 

„Was aibt e8 Neues, mein Mäus- 
chen?“ 

„WR—a—a—ıa3? Gag’3 no ein- 
mal!” 

R—a—uU—3— hen," 
tuirte er jeßt jehr deutlich. 

Das seritand fie erft recht nicht. 

„Haft Du noch) feine Nebenbeichäf: 
tigung gefunden? Papa jagt, : ohne 
zmweitaufenbvierhundertt Mark nie- 
mals!“ 

„W—a—⸗a —as?“ Das „niemals“ 
hatte der Apparat verſchlungen. „Mei— 
ne Nebenbeſchäftigung iſt, daß ich mir 
das Caféhaus abgewöhnen werde. Ich 
erſpare damit jährlich hundertund— 
ſiebzehn Mark, macht in zehn Jah— 
ren — — — 

Bei „zehn Jahren“ Tieh fie bie Hör> 
mufchel fallen. a 

Er mußte nicht, mad da3 zu bebeu- 
ten babe; er fonnte no jo lange 
„hallo“ jchreien, aber die Verbindung 
war abgebrochen. 

Diejed Intermezzo mieberholte fich 


u 


akzen⸗ 


7 ——“ Es 


Der berühmte hjinefifhe 
Boktor 
GEEWOCHAN 


kt nod allen Anderen voraus in der Pehandlung 
und Heilung von allen fomptlizirten, hroniihen und 
ba.tnädigen Arantbeiten der Männer und Frauen, 
Seit den Ietten zehn Jahren konnte Fein anderer 
Arzt duch jeine Mittel einen folchen Melord von 
Seilungen aufweijen, ivie dur bie berühmte chine: 
trichen Medizinen erzielt ivurden. Dr. Chan hat 
fürzlih eine große Sendung Bon KHinefiichen vegetas 
bilen Medizinen erbelten, piele derfelben jind jelten 
und iveldhe er früher nicht erhalten fonnte, fo daß 
er jebt befier im Stande ift, die hartnädigiten 
Krankheiten, welche der Geichidfikkeit der beiten 
amerifaniichen und europäifchenXerzte fpottere, jchiref 
und dauernd zıt heilen, Dr. Chan hat ein Korps der 
geſchidteſten und erfabreniten dhinejifhen und ameris 
taniichen Werzte, jeder Derjelben ift ein Erpert in 
feinem Face, twelhe ihm bebilflih find, feine Me: 
Dizinen herzuſtelen. Er bat taufende furirt, die 
lange Zeit als hoffnungslos galten und deren Zeug: 
nije in feiner Lffice aufliegen. Wollt Ahr diste 
Methore in der Medizin unterjuchen, welche jeit 
Aabrkirmderten angewandt wurde, aber welche in 
diefert Lande nicht befannt if. Seine Medizinten 
Iomunen bor China und jind rein vegetabiliiche Gert: 
mittel der Natur, rein und barmlos, weiche ader 
Wunder wirten in Stranfbeiten. Kommt micht zn 
ibm, wenn Fucr Hausarzt Guch zu heilen verman. 
Gr will Fälle, welche von anderen al8 hoffnungslos 
aufgegeben worden waren. So kommt, jeht und er: 
fabzrt, ob das, Iva8 biefer Mann jagt, au wahr 
iſt. Konſultation koſtet Euch nichts und es wird 
Euch geſagt, was für Euch gethan werden kann. Um 
Auen eins Gelegenbeit zu geben, macht der Doktor 
ipezicl niedrige Raten für die Sonmer-Monate, fo= 
dab alle Kranken und Schwachen jich dieſe wunder— 
bare Methode, welche tanfende kranker und entmus 
thigter Männer und Frauen beilte, zu Nuge machen 
tönnen. Er heilt oder gibt das Geld in jedem Falle 
wieder. Bergebt nicht die Nummer jeiner neuen Ofs 


427 Wabash Ave., 


.2+ Blod2 fürlicy vom Auditorium. 
Dfiice Stunden: 9 Normittags bi 8 Uhr Abends. 
Sonntags von 9 bis 5. 8ag,fami* 


jeden Mittag. Sobald die „Kompags 
nie“ gegangen war, jprang Emil ans 
Telephon, verficherte fchön Aennchen 
feiner unmandelbaren Liebe, und re= 
gelmäßig bei „zehn Sahren“ lieh die 
Holde Die Hörmufcel fallen. Dann 
verließ Emil Werner ala Lebter das 
Bureau und kehrte al Erfter dahin 
zurüd, um e2 wieder aufzufäließen. 
Seine Mittagszeit jchrumpfte auf 
diefe Weife zu ‚einer reinen Ehpaufe 
zufammen, aber diefe Unbequemlich— 
feit hatte für Emil den Vortheil im 
Gefolge, daß der verfniffene „Kom- 
pagnie“ den „fleihigen” Kontoriften 
mit immer geiteigertem Wohlmollen 
betrachtete. Ginmal fagte er fogar: 
„Sperren Sie nur immer gut ab!“ 
Und eines Vormittags, al3 dag ganze 
Berfonal anmwefend war, trat der Herr 
„Kompagnie” Arm in Arm mit Herrn 
Schölfheim an die Bulte Heran und 
ftellte in einer feierlihen Ansprache 
den Kontoriften Werner ald Mufter 
eifriger BFlichterfüllung hin. „Und 
zum Beiweile meiner Anerkennung,“ 
fo ihloß er, „gewähre ich Herrn Wer: 
ner eine Gehaltszulage von zweihun— 
dertfünfzig Mark.“ 

Nun wollte auch Herr Schöllheim 
nicht zurückſtehen und bewilligte auch 
ſeinerſeits Herrn Werner eine Aufbeſ⸗ 
ſerung von zweihundertfünfzig Mark 
und zwar von dem Tage an, da dieſer 
zum erſtenmal ſeine Mittagszeit für 
das Geſchäft geopfert habe. 

Einen Augenblick lang war es Emil, 
als müſſe ihn der Schlag treffen; doch 
hatte er gerade noch ſo viel Geiſtesge— 
genwart, um die Gehaltszulage von 
beiden Seiten als Lohn für ſeinen Ei— 
fer anzunehmen. An dieſem Tage aber, 
als ſeine Kollegen mit Einſchluß der 
„Krämerſeele“ fort waren, ließ er Te— 
lephon Telephon ſein und ſtürzte Hals 
über Kopf in die Wohnung ſeiner 
Braut, um ihr das ſüße Geheimniß 
in's Ohr zu raunen. 

„Fünfhundert Mark Gehaltszulage, 
die ich eigentlich Dir verdanke und mei— 
ner Pünktlichkeit im Telephoniren.“ — 

Als Herr Werner ſeine Schritte 
wieder in's Bureau lenkte, ſtanden vor 
der verſchloſſeneen Thüre alle ſeine 
Kollegen, auch der „Kompagnie” mar 
darunter. Sie warteten jehon falt eine 
Viertelftunde. 

„E8 wird nicht mehr borfommen,“ 
entfchuldigte fih Emil und hielt Wort. 
Denn fünftighin verlieh er daß Kontor 
mit den andern und überließ das Zu- 
[perren dem „Kompagnie”, ber fich 
über den fo fchnell erlahmten Eifer des 
Aufgebefferten nicht genug munbern 


tonnte. 
———_ 


88.00 Rundfahrt Marquette, Mid. 
810.00 Rundfahrt Heuahton, Mid. 
Nia Chicago & Northweftern = Bahn, am 
14. und 21. Auguft. Giltig zur Rüdfahrt 10 
Tage. Zwei Schnellzüge täglih um 3:00 
Uhr des Morgens (zum Befteigen fertig um 
930 Uhr des Abende) und 8:00 Abende. 
Echnellite Fahrt. Befter Dienft. Durrchgehende 
Rullman Schlafwagen nad Negaunee und 
Houghton. Wegen Tidet3 und weiterer Ein 
zelheiten ſprecht vor in den Ticket-Offices, 
212 Clark Str. und Wells Str.-Station. 
ag8,10,12,14,18,20,22,24,%6,28 


— 
Hiraun Marim über curopäifhe 
und chineſiſche Ziviliſation. 


In dem Auguſthefte der von Ri: 
chard Fleiſcher herausgegebenen Deut⸗ 
ſchen Revue ſtellt Sir Hiram Maxim, 
der bekannte Erfinder der Schnell⸗ 
feuergeſchütze und der nach ihm be— 
nannten Flugmaſchine, ſehr intereſ⸗ 
ſante und zugleich ſehr beherzigens— 
werthe Vergleiche zwiſchen abendländi⸗ 
ſcher und chineſiſcher Geſittung an. 
Vernichtend fällt dabei ſein Urtheil 
über die Art der Kriegsführung aus, 
mie die Mächte des Weſtens ſie gele—⸗ 
gentlich ihres leizten gemeinſamen be— 
waffneten Vorgehens gegen China ent⸗ 
midelt haben. „Vielleicht“, jo jagt er, 
„it in der ganzen MWeltgejchichte fein 
fo entjeglicher Angriff gegen ein mehr» 
loſes Bolt vorgefommen, tie: ber 
hriftliche Angriff gegen bie Chinefen. 
Unbemwaffnete und barmlofe Zipiliften 
wurden faltblütig zu Tauern zu⸗ 
ſammengeſchoſſen. Hunderte von 


Mädchen und Frauen wurden allent⸗ 


halben vergewaltigt und ermordet. 


Brivateigenihum und Stätten ber 


Unfere Spezialität 


N 


* —— 
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ft 1903. 


Gottesberehrung mwurben zerjtört und 
bermwiftet, und nicht nur bie gemeinen 
Soldaten, fondern aud ihre Offiziere 
und bie frommen Mifjionäre nahmen 
Theil an ber Plünderung der Paläfte 
und ber Berftörung des Eigenthums 
ber reichen Chinefen. Die Inpafion 
Chinas durch die hriftlihen Nationen 
bes Meftens ift zutreffend als eine 
„moderne Drgie bes Raubes, ber Ver» 
gewaltigung und bes Morbes“ be= 
zeichnet worden; mit einem Wort, teis 
ner ber neueren Kriege unter den mil» 
den Stämmen Afrifas reicht an rüd- 
fihtölofer Graufamteit und Mißach— 
tung des menfchlichen Leben? und 
menfchlicher Rechte entfernt an bie jo- 
genannte Anvafion Chinas heran. Ich 
bin daher überzeugt davon, daß mir, 
wenn mir diefen Krieg einer genauen 
Prüfung unterwerfen, zu der Anficht 
fommen erden, daf; wirkliche Zibili- 
fation:fo meit von ihm abliegt, daß 
fie, von einem chinefifchen oder ethis 
Then Standpunft aus gejehen, ich 
dem Blid ganz und gar entzieht.“ 
„Die Zipilifation Europas,“ fo 
meint Marim dann meiter, „hat fi 
auf einer merfmwürdigen, bon der chine- 
fifhen fo ganz und gar verjchiedenen 
Linie entmwidelt. Noch niemals ift in 
China jemand megen Entbedung ei- 
ner neuen, der Menjchheit zum Heile 
gereichenden Wahrheit dem Tode iiber- 
liefert worden. Niemals ift jemand 
erfolgt worden, meil er fein Haupt 


| über da3 feiner Mitmenfchen erhob. 


Die Folge ift, dak die Chinefen ich 
fo entmidelt haben, daß fie ihre Ver— 
nunft auf alle möglichen Gegenitände 
anmenben fünnen. Sie haben nicht mie 
mir etiwa3, das iiber die Vernunft er» 
haben märe. Nicht3 wird ohne Beweis 
hingenommen. Andererfeits ift die Be- 
pölferung Europas faft genau fo her- 
angewachſen wie ein in einem Kübel 
gepflanzter Baum. Die Wurzeln fün- 
nen jich nur biS zu der Wand des Küs 
bel3 ausdehnen und nehmen alsbald 
deren Geftalt an. Der Baum kann fi 
nicht weiter entwideln, ala die ihm von 
der Wurzel zugeführte Nahrung reicht. 
Er ift daher nach verfchiebenen Rich- 
tungen einer Verfümmerung unter= 
tmotfen, und da ift gerade das, mas 
in Europa ber Fall gemwefen tft. Unfere 
Umgebung ift derart geivefen, daß mir 
una alö Rafie mit einem verfümmer: 
ten und verfrüppelten Intelleft entmwi- 
delt haben. Man bat uns gefaat, daß 
wir auf gemiffe Dinge unfere Ber: 
nunft anwenden fünnen, daß aber ge- 
miffe andere Dinge über die Vernunft 
erhaben find, daß gemifle Dinge ala 
abfolute Thatfahen angenommen 
werben müffen, mie unmöglich fie auch 
immer erfcheinen mögen, während die 
Vernunft völlig unbefchräntt auf das 
Studium mechanifcher und fünftleri» 
fher Dinge angewandt werben fünne. 
Sahrtaufende lang murde derjenige, 
der fein Haupt auch nur im geringiten 
Grade über die armfelige Theologie 
feiner Zeit erhob, Ihmachvoll zu Tode 
gemartert und in ber Regel auf dem 
Shheiterhaufen verbrannt. So gingen 
Hunberttaufende der beiten und tas 
pferiten Vertreter der Menjchheit zu 
Grunde, und die Völker muchlen auf 
mie eine befchnittene Hede oder ein 
zurechtgeftußter Baum... .“ 


— — —û—— — 


Gewöbnliche Verletzungen im Hauſe verlieren 
ihre Schrecken, wenn eine Flaſche von Dr. Tho— 
mas Eclectric Oil im Medizinſchrank iſt. Heilt 
Brand- und Schnittwunden, Brauſchen, Verren— 
fingen. Sofortige Linderung. ınmfr 


— — — 


Der letzte Leineweber einer alten 
Reichsſiadt. 


Unzweifelhaft iſt zu den Zeiten, in 
denen das alte Studentenlied: „Die 
Leineweber haben eine ſaubere Zunft“ 
entſtand, noch nicht der traurige Ge— 
danke aufgetaucht, es könnte dieſem 
ehrſamen Gewerbe das Todtenglöcklein 
geläutet werden. Wie jedoch dieſer al— 
ten Zunft, die in manchen ehemaligen 
Reichsſtädten eine große Rolle im ge— 
werblichen und ſozialen Leben ſpielte, 
im modernen Leben mit ſeinen Maſchi— 
nen und)Fabriken, die Daſeinsmög— 
lichkeit bedroht iſt, geht aus einer Ab— 
handlung hervor, die der württem— 
bergiſche Amtmann Kämmerlen im 
neueſten Bande der Württembergiſchen 
Jahrbücher für Statiſtik und Landes— 
kunde über dieLeineweberei Leutkirchs, 
einer ehemaligen paritätiſchen Reichs— 
ſtadt in Oberſchwaben, verfaßt hat. 
Noch bis zum Kriege 1870 -71 hielt 
ſich danach die Zahl der Leineweher 
Leutkirchs auf derſelben Höhe wie im 
Anfang des 19. Jahrhunderts, näm⸗ 
lich von 80 -90 Meiſtern. Es iſt zwei⸗ 
felhaft, ob dieſes zähe Feſthalten rühr— 
ſamer und zahlreicher Erwerbskreiſe 
an einem immer weniger gewinnreich 
ſich geſtaltenden Erwerbszweig zum 
Wohl der alten Reichsſtadt war. Erſt 
ſeit den ſiebziger Jahren, ſeit der 
Gründung zahlreicher Fabriken, ſeit 
ſich die Anſprüche einer raſch wechſeln— 
den Mode immer mehr ſteigerten, hörte 
die Rupfen- und Leineweberei allmäh— 
lich ganz auf; doch iſt der Wohlſtand 
Leutkirchs damit nicht zurückgegangen. 

Heute webt in ganz Leutkirch nur 
noch ein Mann, Johann Gäbele, er 
wirkt ſeit 36 Jahren. Ueber ſeinen 
Verdienſt macht der rüſtige Alte fol— 
gende Angaben: Er webe noch etwa 5 
Meter Leinwand im Tag, dabei müſſe 
ihm aber ſeine Frau das Garn ſpulen; 
als Lohn zahlen die Landleute, die 
ihm theils ſelbſtgeſponnenes, theils 
Fabrikgarn bringen, 30 40 Pfennig 
für den Meter; in früheren Jahren 
babe er oft bis zu 10, Meter im Tag 
fertig gebracht. Er mwebe aud) für fei- 
nen eigenen Handel, unb ber Preis 
feiner Waare, die durch ihre Solidität 
und Feltigfeit manche Hausfrau er- 
freuen dürfte, ijt nicht allzubodh: Kü- 
henhandtücher das Meter 50-60 
Pfehnig, farbige Bettücher 90 Pfennig 
uf.m. Wem diefe Preije zu hoch er= 
jcheinen, der fann von dem alten Me- 
ber und feiner noch gleich rüftigensyrau 
erfahren, daß ihre Waare doppelt fo 
lang hält, mie die etimas mohlfeilere 
Fabrifwaare. Leichtes Modezeug fei 
balb verborben, befonber8 menn ber 
junge Mann beimfomme und fi) im 


enttäuſchend für ſie felbit und oft unglüdlich für die Patienten ausfielen. 


7 


et 
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Wir 
behandeln 
NUT 
Krankheiten 
der 


Niänner. bleiben. 


Wir find der Anjicht, dat kein Mann groß und mweife genug tft, Daß ganze Keld 
der medizinischen Wifjenfchaft und der Chirurgie zu bemeifteren. Viele Yerzte haben 
Diefes zu thun gefucht, jind aber mit Refultaten konfrontirt worden, tmeldhe geimö en 
3 Diejer 
Urjache entfchloffen wir uns, gleich bei dem Beginn unferer zn ufbahn 
unjere Praris auf eine einzige Alaffe von Krankheiten zu beichränten und dafür Mur 
ren zu erfinden und zu berbollfommnen. Wir behandlen deshalb nur, maß imir ab» 
folut jicher find zu heilen. Baricocele (Srampfaderbrud) ; Striktur, Blutvergiftung, 
Inpstens (linvermögen), verlorene Mannestraft und verwandte Krankheiten und 
Schwächen der Männer. Der Behandlung und Kur nur diefer ter wen wir 
die beiten Nahre unjeres Lebens geweiht. Unfere Spredh- ımd Operationdgimmer find 
mit den neueiten Anitrumenten außgeftattet, welche jo notbinendig Pd in der moder« 
nen Methode der Behandlung. Unfere Zeugniffe profeifionell und fin U, m bon 
den beiten Bürgers Chicago8 und Umgegend, welche von uns Furirt =. alucttlich ge⸗ 
worden ſind. Wir erfuchen jeden kranken Mann, daß er unſere Methode ucht 
und jich überzeugt. Wir gebrauchen feine fogenannien Specific, oder andere beirlger 
rifhe Erfindungen, ehe jo oft heutzutage angewendet tmerden. Unfere Bildung, 
Erfahrung und unjer Gemifjen verdammen alle jolchen Quadfalbereten. Wie behatt« 
deln jede Krankheit einzeln und miffenichaftlic, twir ——— darauf auf. 
vorſichtig verfolgen wir die Symptome mit wechſelnden Mediginen, durch Sta» 
dium, und wir feken unferen quten Namen auf das Nefultat. Die Kr iten, Die 
in unfere Spezialität eindegriffen find, werben unten ausführlider a übrt und 
berdienen bon Nedem forgfältig geleien gu werden, ber mediginif Bahene 
lung braucht. 


Daricorcele (Krampfaderörud). 


Mas auch immer die Nrjahe von Varicocele jein mag, die fhäblichen Reſultats 
find au befannt, als dah fie noch meiterer Ausführung bedürfen. ift genug, wenn 
toir jagen, daf e3 den Geift bedrüdt, den Körper jchwäcit, das N-tpenfgitem Itert, 
und auleßt zu vollitändiger Erihlaffung führt. Wenn Sie ein Def dieſes Uebels 

fir, dann erfuchen mir Sie, nach unferer Office zu fommen, werben Yhnen 
dann unfere Methode erklären. Wenn Sie die Methode veritehen, dann werden Sie 

fich nicht wundern, daß wir in den Iekten 12 Monaten ber 300 Bälle Iurirt haben. 
Die Schmerzen hören jofort auf, Gejchwulft und Entzündung laffen balb nad). 
angelanımelte Ylut wird von den vergrößerten Venen vertrieben, dDieje nehmen fchnell 
ihre normale Größe, Stärke und Kraft wieder an. Alle len von Krankheit: und 
Schwäche verſchwinden, um Kraft, Stolz und Mannbarteit zu machen. 


Beſchwerden. 


Es macht nicht aus, wie lange Sie an Striktur litten, oder wie vie 
enttäufcht haben. Wir werden Sie kuriren, ſobald Sie zu unſerer 
nicht etwa mitteiſt Schneiden oder Sondendehnung. Unſere Behandlu 


erste Sie 
ice Jommen, 
ift neu, ori« 


ginell und volitändig fehmerglos. Sie löit die Striftur bollitändig, entfernt Hinder- . 


niife in der Sarnröhre. Sie bietet allen unnatürlichen Ausflüſſen Einhalt, Be 
Entzündung, redugirt die Vorjtehe-Drüfe, mern vergrößert, reinigt die Blafe um 
Nieren, fräftigt die Organe und jtellt wieder Gejundheit in jedem Theil Des Körpers 
ber, welcher ducch die Krankheit angegriffen iit. 


Blutvergiftung. 


Weil diefe Aranfheit jo wirklich jchredTich it, wird fie gemöhnlidh der König der 
eheimen Krankheiten genannt. Sie fann erblich oder zugezogen Jein, wenn das Eh» 
tem erit damit vergiftet ift, dann drüdt fich die Krankheit durch Eczgema, rheumatı- 

fche Schinerzen, seite oder gejihtwollene Gelenke, tupferfarbene Flede am Geficht oder 
Körper, Heine Gefhmüre im Mund oder an der gunge, wehen Hals, geichwollene 
Mandeldrüfen (Tonfils), Ausfallen der Haare oder Augenbrauen und re Kno⸗ 
chenfraß aus. Sollten Sie dieſe oder ähnliche Symptome aben, dann konſultiren Sie 
uns fofort Wenn wir nach einer Unterſuchung finden ſollten, daß Ihre Befürchtung 
unbegründet iſt, ſo werden wir Ihnen das ſofort ſagen. Aber wenn br Shitem der: 
giftet iit, Dann werden wir Ihnen das offen und ehrlich jagen und Ihnen den Weg 
zur Miederberftellung zeigen. Unfere fpezielle Behandlung bon Blutvergiftung iii 
thatſächlich das Reſultateeines Zebensftudiumg, fie tit bon den leitenden Yerzten Eus- 


0 und Amerikas qutgeheißen. Sie enthält feine ı 
Kiben Medizinen —— Sorte. Sie geht zu Der Wurgel der Krankheit und 
mwingt die Unreinheiten aus dem Körber. Sehr ſchnell verſchwindet jedes Zeichen und 
— für immer. Das Blut, das Fleiſch, die Knochen, und das ganze Shitem .. 
gereinigt und zur vollitändigen Gejundheit zurüdgeführt,: und der Patient ift wieder 
im Stande, feinen Verpflichtungen und Vergnügen nachäuigehen. 


a 
Impoteng. 

Miünner, Viele von Euch ernten jet die Früchte Eurer bergangenen Sünden. 
Eure Maniestraft it im Verfall und wird bald vollitändig verſchwunden ſein, wenn 
Ihr nicht bald etwas für Euch thut. Ihr habt feine Zeit zu verlieren. —— wie 
ſehr viele andere Krankheiten, ſteht niemals ſtill, entweder Ihr bemeiſtert die Krank⸗ 

eil, oder die Krankheit bemeiſtert Euch und füllt Eure Zukunft mit Elend und unbe⸗ 
chreibbarem Weh. Wir haben ſo viele derartige Zuſtände behandelt, daß wir ſo be⸗ 
kannt mit denſelben ſind, wie Ihr mit dem Tageslicht, Einmal von uns furint, wer» 
den &ie niemals mehr mit nerböjer Schwäche, erichöpfter Lebenskraft, Energielofig- 
keit, Abneigung gegen Geſellſchaft, Gedächtnißſchwäche, Nervoſität und anderen 
Shinpiomen beläſtigt, welche Euch Eurer Mannbarkeit berauben und Euch unfähig 
machen. Euren Geſchäften, Vergnügen und ———— nachzugehen. Unſere Bes 
handlung wird alle dieſe Symptome beſeitigen und wird Eud wieder zu Dem, was die 
Natur Euch beitimmte, surüdführen, nämlich: als geiunder, Fraftiger, glüdlicher 


Mann, mit volllommenen türperlichen ımd getitigen Fakultäten. 


Medizin frei bis geheilt. | 


Mir Iaden überhaupt joldhe mit hronifchen Uebeln Vehaftete nad der Unitalt ein, 
die nirgends Heilung finden konnten, um unfere neue Methode zu verfuchen, die ald 


unfehlbar gilt. a 2 
a Koniultation frei. 


State Medical Dispensary 


Er Sidwell-Eche State und Van Buren Strafe. 


Eingang 66 Ban Buren Strafe. 


Office-Stunden von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags, und bon 6—8 lbs 
Abends, Sonntag nur von 10—12 Uhr. 


Arbeitsanzug mit den GStiefeln aufs Finangzielles. 
Bett lege; dafür ſei ſeine alte ſolide — 


Waare das Beſte und Billigſte. Jetzt Hif verleihen GC E L D 


fehen das die Bauern au ein und | i 

fommen twieder zahlreich zu ihm, fodaf; | auf Chicagoer Grundeigentum 

es ihm an Gefchäft nicht fehle. Aber | zu den denkbar günftigiten Bedingungen. 
wie lange nod), und dan ilt auch der Borzügliche erite in Gold bezahlbare 
letzte Leineweber verſchwunden! Oypotheken ſtets an Hand. 


—— . A. Holinger & Co., 


— Verſchnappt. — Kaſſirer: 
biſt alſo damit einverſtanden, Geliebte, 172 Washington Str., 
Phone Main 1191. zomıle? 


dag ich mit Dir fliefe und aus dem , Phone Main | 


Geldfchrant Deines Papas 50,000 ME, GRAHAM & SON \ 


mitnehme?“, — Fräulein: „Sewiß, Ru— 
f— mei it * 
er Mena koennen BANKERS, 
Dampffhiff: und Berfihermigs- Agenten, 


H.Llaussenius&[b. --EgE28 


Tiien Abends bis 9 Uhr. 
gegründer 1864 burg 


Sicherheitsacwölbe zu vermietben—33 per Jah:. 
Zinien bezahlt auf Spar-Einlagen. 
Tag,E 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Erbſchaſten, boſſmuchlen, 





'Kozwinskı & VONDORF, 


& iD zu verleihen auf 
Wechſel, Roſtzahlungen, Militär u. Pen- e Grundeigenthum 
honsfachen, Notariats- und Mehtsiurean, ws den Meorigiien Binien. 


CHICAGO, ILLINOIS, Erſte dere Sppotbeien — Perkauf. 
95 Dearborn Strasse. 78 RR ON: a 


Offen Dis 6 Ude Abends. Eomntag DIE 12 Ihe | RUE PLAN HOMESTEAD BUILDING AND 
».milaie® | 


LOAN ASSOCIATION Organifirt 1881. 


| Dez zone aeitgemäße Pe un geltegs wir 
— jett Geid verleihen, hat die beſten ribeile 
Berlubt unſer Poraer. Gebr ieihte Bedingungen und ie 


® | Untoiten. Weitere Ausfunft 108 2a alle Etr,, 
Südw.⸗Ecke Waſhington Str., Zimmer —— 
8 im, 


Extraft von Malz und Hopfen. Zefet Die 


ee Bettfried Brewing Co.  Konntagpaft“, 


don der 
Zel.: Soutd 429. i3ma,mmirii 


gefährlichen Droguen oder jchäd- 


* 





Bells Strake und North Avenue. 
‚ Diefer Derkauf beginnt um 9 Uhr. 


Tägliher Preis-Ermäßigungs-Verkanf von Shirt Wails, 
Shirt Waifl-Anzügen und Wafch-Röcken. 


Wir finden, daß diefer Plan der Wirffamfte und allein gerecht ift, jolche die 
Donnerſtag fommen, haben „volles Afiortiment zu niedrigen Preifen“, jene, 
die fpäter fommen, „Heinere Auswahl, aber nod; niedrigere Preiſe.“ 


Die Waaren find mit Breifen 


in unfern Fenftern ausgeitellt. 


Tagſ. Preis-Ermäßigung-Verkauf v. Shirtwaif-Anzügen $ 


Partie 1 


Partie 2 


Partie 3 Elegante Wafch-Anzüge, E 


Werth $2.98 Werth 23.75 Werth 85.98 Schnitt und Mufter Die- 


Am Donnerftag $1.48 
si Am Freitag 1.29 
ji Um Gamitag 1.15 
a Um Montag .98 


$1.98 
1.69 
1.48 
1.25 


Tãgſicher Preis-Ermäßigung-Verkanf von Shirt Waills 
| th. 5. $1.25 ne Wth. b. 82.98 neueſten 


Partie 1 


6% 
55 


98c 
TR 


Am Donnerftag 
Am Freitag 

Am Samftag 4öc 69 
Am Montag 35c 5% 


Täglicher Preis-Ermäßigun 
— Wth. b. 81 


Am Donnerſtag 59c 
Am Freitag 55c 
Am Samftag 4% 
Am Montag 3% 


Denken Sie nit 
theilhaft iit, bis 6 


65 
59 


Partie 2 


8% 
T7öc 


92.48 
2.25 
1.98 
1.48 


fer Saifon,' über zwan- K 
zig verfchiedene Num- 
mern, zu erjtaunlich bil- ® 
ligen Preifen. ; 


meiße, Die RK 
Sacon3 und 8 
Stoffe, feine alten Ya- 9 
denbiiter oder ange M 
fchmusten Sachen. Zu Bi 
1.10 reifen, die jede Waiſt a 
08 innerhalb vier Tagen 
C verkaufen werden. 


g-Verhanf von Wafg-Köcken \ 


Partie 38 Dunfelblauer oder & 
Dud Covert, 


Partie 3 Meiſtens 


$1.49 
1.25 


‚75 28th. b. 82.98 ſchwarzer ( 
— blau, grau, jchtwarz #8 
$1.48 melirt oder roth, Leinen 
1.25 Craib, alle _bübich ge- # 
1.10 madt, mit Cording od. fi 

89 Kalten. Bequeme NRöde | 
e für wenig Gelb. 


da& weil am Montag die Preife am niedrigiten find, e8 vur=- R 
ann 3u twarten, bie bejten Sachen werden lange vorher auß= | 


verfanft fein. 


Spezial:Verkaufo. Anlerzeug f. Männer, Frauen u. Kinder 


Gute, reine, he Waaren 
überflüffige Lager 


Angeboten für ungefähr die 
Damen:Unterzeug 
2% 


5e und 7e für Mufter von Hem- 
den, Mujter eines Reifenden, im 
Breife von dc bi3 25c, eingetheilt im 
8 Partien und zu obigen Preifen ver» 
lauft. 
Ic Fr 15c und 19c Waaren, Hem- 
en und SHofen, alles mas darin 
zn tird, fein gerippt, mit offener 
rbeit und ertra Größen, Jeder fins 
det das Bajjende. 
1 Br * 25c und 29c Sorten, gros 
5c es Aſſortiment. Hemden und 
Hoſen, ſehr elegante Sachen, auch ex⸗ 


tra Größen. 

29 für eine Partie ſehr feine 

c mercerirte oder halbſeidene 
Nummern, ſowie die bekannten Lisle 
Hoſen und Hemden, ohne Aermel und 
mit kurzen und langen Aermeln, ſonſt 
fir b0c, 590 und 685c verkauft. 

Kleine Vartien, aber billig. 

4 5c und 10c fur Sonnenhüte für ins 

MA Der ımd Frauen. 

= 29c für 50c weiße 

ı Größen 20 bis 25. 

1 9c, 130 and 15e für Muslin-Sinders 

3 bojen. 

i 6c, Te and 106 für rothe und blmte 

© PBandana, fopie fanch Tafchentücher 

B für Stimono und Sophatiffen. 


Batifte Korjets, 


er „für 10 und 12%4c Waaren, 
f oe bübjche bedrudte Dimitie8 auf 
i farbigem Grund, bedrudte Lang, 
meiße oder bedrudte Orford3 u.f.m. 
1 w c für Fancy Zephyrs, mercerirte 
DE Weihitoffe, geitreifte Mulls, 
Sacden mwerth bis zu 3dc. 


in quten Gröken - Afjortiments, das W 
eine3 Fabrikanten. 8* 


Hälfte des regulären Preiſes. 


Kinder⸗Unterzeug 
Ic 


lie und 13c für Hemden und A 
SHofen, Hemden mit furzen oder # 
langen Yermeln, vorne aefnüpft, alle & 
Größen, bi3 zu 29c verfauft. 


13€ 15c und 18c für noch beffere W 
Waaren, nur mit kurzen Ver= 
meln, wurden für biß zu 3öc berfauft. 


10 für Hembdjen ohne Aermel, & 
c fein gerippt, Spiten und Lite 

am Hals und Uermel, ebenfall® ge- M 
rippte Hofen, mit Spiben beiegt, für B 
5c das ® f 


1 w c für Knaben-Unterzeug, Gem 1 
DE den und Hofen, in Balbriggan 8 
und grau melirt, Größen für 10 bis 8 
16 Sabre. 


aar. 


Männer-Unterzeug 


15€ für feine 25c und 35c Waa- B 
D) ren, Hemden und Hofen, Bal- 8 
briggan und grau gerippt, gut gemac)- IJ 
te Waaren für Dielen billigen Mreis, 

für 50c und 65c Unterzeug, k 


29 Balbriggan, creme und blau 
vr t, feine offene Mafchen, in dies 
er Partie find auch eine Anzahl Ho= | 
jen bon 30 bis 34, Die früher $1.00 
waren, 


Forifekung unferes Verkaufs von Warchflofen. 


93€ für 25c Waaren, wie feine Be= 
4% phHr3, bedrudte Mulle, aud) 
einfarbig, bedrudie Madras, fancy E 
Weißtvaaren, Homejpun für Wafch- & 
röde umd deutfche Leinen-Ginghams, F 
lette Woche ein Quarter, jet 9%c. Ü 


EEE — —ñ — — — — EEE —— — —— — 


Nickel Plate. — Die New Yort, Chicago und 
St. Sonis⸗Eiſenbahn. 

Le Salle Etr. Etation, Bau Buren und La Galle 

Straße. i igli 

Abfahri Ankunft 

New York und Bofton Erpreh...... 10.358 915R 

4er 2.30 R 5.25 * 

New Verk und Boſton Erpreß...... 815N 7408 

StadteZtdet-Dfticce 111 Adams kr. und WUubis 
torium-Anner. Telephone Central 2067. 

Ehteage & Roerthiwchern E@ifenbapn. 
Kiaet:Officeß, 212 Clark Etr. (Tel. Central 721 
Ballen Ude. und Wells Str. Station, s 

fahri. Untunft. 


Ale Everland Limited“ 
für exſte Ma »EORN 9.08 
7. 16 8 


o.588 * 
4.o0 ⁊ 
7.158 
0.59 
059 
.5.59 
”—95R 
0859 
“1, VUR 
7.158 
*7.008 
058 
*11.45 8 
"ER 
558 
“00 *90.25 
«BLONRN *708 
Gond du Lac, Dihkofb, 55 R 
Ans 





010.0 8 
*110R 
.EHR 
11.08 
.EHR 
ey ines, Ei Eity zur 
oines, Sioug Gity, OR 
Maion Eitv, Fairmont, } 
Barfersburg, 1.0 R 
zes. => 6.0 R 
on, nton, edar 
* tr 


u. Deadwood e11. 0 R 
Minneapolis, } 10.0 R 


Gen Claire, Hubfon, 
Na diſo 
Binona, 


Et. Bauf, e.  Sudfen. | 


Zauesville.... 


* 
Rartoife, Eparta, “508 


Reenah—Menafha, “10B "LER 
Beten; een Dev...) on 1.08 


bivtof, Uppleton Aunct. 
encminee, Iron Mouns .8 N 
·400 8* 


9.58 
go R 
9ER 

7.308 


oT7.D%E 

a - } ei * 
—— Abf a *8 a 
d und FFreeport— Ubf. . . a he 
Te m MR R, Ah — 

Pa Se, a. 8.. +4.00 ®., *9.0 8. 

22 R., 96. . 
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Ghieage & Erieo@ifenbahm. 
Tidet⸗Offices: 2 6. Carl Str. 
I Auditeriumshpiel, Dearborn Gatien 
> — Bone Harrifon 3274. 
’ UAntunft. 


Abfahrt. 
Noche ſter und 
Suptington. 7508 *2338 
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Baltimore & Ohio. 
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Babrpreije verlangt auf Limiten Zügen. 
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Eifenbahn: Fahrpläne. 


Illinois Central⸗Ciſenbahn. 


Ale durchgehenden Zuge es ab vom SBentrel» 
Bahnhof, 12. Str. und Bark Kom. Die Züge nay 
dem Gübden können Wusnahme des Boiticpnells 
suges) an ber 32. Str.⸗ 39. Str.:, Hpde Parks 
und 68. Gir.-Siation beftiegen werden. Gtabt- 

gu Office: 99 Adams Eir, und Wubditoriume 
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Ben Ehen ix dan, 

Bier Bimiten Echnellzüge tägl wiſchen 
* St. Louis —8 — rn m 

bafb Eiienbabn und Nidel Plate Bahn, mit el» 
—— Eh: und Bulfet » Schlafwagn Dur, abm 

agenmechfel. 

Züge geben ab von — wie folgt: 

Via abefph. 


“bdfahrr 12.02 Mittags, Unt. in New Vark.. 8. 
Untunft in Belton.. 5. 
Ubfabrt 11.00 Abends, Ankunft in Rem Vort 7.: 
Ankunft in Befton..10.% 
Bia Nidel Plate, 

Ubfehrt 10.85 Worm., Untunft in Rem Vort 8. 
Untunft in Bolom.. 4. 
Gbfehrt 10.15 Ubenat, Arktunft in Rew Vorl 7. 
i Untunft in Bofton. .10. 

Büge geben ab Pen &t. Louis wie folgt: 


a abafp. 
Ubfahrt 9.0 Abende, Untunft in New York 8. 
..  Untunft in Boiton.. 5. 
Abfahrt 8,40 Ubends, Untunft in New Vert 7.50 
Ankunft in Vofton,.10.2%0 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Dlas u. f. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
General⸗Paſſag ier⸗Agent. 
6 Vanderbilt Ave, Rew Vort. 
Gen. Ta TE ae 
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Chicags & Alton. 

Union Baffogier Station, Ganal und Udams Gtr. 
Stadt-Tidet:DOffice: 101 Udams Straße, Phone 
Cer tral 1767. 
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Ein Pfingitfonutag in der Frem⸗ 
Denlegion. 


Aus Dichenansed-Dar fenbet ein 
Hrembenlegionär, deffen Kompagnie 
dem Generalgouverneur von Algerien 
Sonnart auf defien Befichtigungäreife 
nad Yigig am Pfingftfonntag yum 
Schub mitgegeben worden mar, eine 
Schilderung des Ueberfalld der ran 
zofen durch die Senagaleute, ver be= 
fanntlich ala Ahndung die Befchiegung 
Figigs zur Folge hatte, Wir entneh- 
men dem ungefünftelten Schreiben des 
Deutichen Folgendes: 

„Am 31. Mai, um 41%, Uhr Mor- 
gen3, befamen mir, die berittene Kom= 
pagnie, ven Befehl, Herrn Konnart 
mit dem General D’Connor nad) Figig 
zu begleiten. &3 handelte ji) um po= 
litifege Angelegenheiten. Der Herr Ge- 
neralgouverneur wollte fi an Ort 
und Stelle überzeugen, mad gethan 
werden mußte, um die Weberfälle der 
Karamanen, die nach ITaghit und bie 
anderen Dajen im Süden beitimmt 
ind, zu verhindern. Denn Franireich 


fie mit aller Macht auf und ein. 3 
batte da3 Anjehen, als wenn fie aus 
ber Erbe wiülchfen, wir murben bon al» 
len Seiten umringt und an mehreren 
Stellen entwidelte jich jhon ein Hand» 
gemenge. In biefer größten Noth fam 
uns ber Reft der Kompagnie—aufer 
einem halben Zuge, der die Maulthiere 
außer Schußmeite bradte— zu Hilfe.— 
Und nun begann ein Gefecht, das biß 
1 Uhr dauerte. Dant der guten Anfühs 
rung unferer Offiziere und bem 
Thledten Schießen der Dafenräuber 
famen wir aus biefer Fritifchen Lage 
mit fo wenigen ®erluften davon. Un 
fer Rüdzug war fchmwierig, denn er 
ging durch einen Engpaß, mo wir nur 
einzeln hintereinander vorrüden fonn= 
ten; lintS befand fi ein fteiler Hügel 
und rechts jtrefte man uns die Ge- 
mehrläufe entgegen. Darum boppelten 
Danf dem lieben Gott, wenn wir auch 
nicht da& Läuten der Pfinagjtgloden ge- 
hört hatten, wohl aber das Pfeifen der 
Kugeln und das wilde Kriegsgejchrei. 


| Wir hatten nur 17 Bermwundete zu ver= 


| 


bat den Wüftenftämmen immer zu viel | 


Vertrauen gejchentt; man gibt den 
Karawanen nur fleine Bededungen 
mit, und die werden dann von Räu= 
bern areulich hingemorbet. So erhiel- 
ten wir am 29. März die Nachricht, 
daß eine Karawane angegriffen mor- 
den fei; als wir 12 Stunden fpäter am 
beitimmten Plate antamen, fanden 
mir nur die verftümmelten und ihrer 
fämmtlichen Kleider beraubten Leichen 
bor.—lUinjere Kompagnie befteht aus 
120 Maulthieren und 250 Mann. So= 
mit fommen 2, au 3 Mann auf ein 
Maulthier. Das Thier hat ftet3 einen 
Mann, jodann für 5 Tage fämmtliche 
Propifion und außerdem das Gepäd 
zu tragen. Auf diefe Weife kann ber 
Mann jede 2 oder 3 Stunden reiten, 
modurh das Fortkommen ſehr be— 
ſchleunigt wird. Denn das Marſchiren 


zeichnen, darunter 6 Deutſche. DieGeg— 
ner aber hatten ſehr viele Todte. Am 
Abend des Pfingſttages waren wir 
wieder in unſerer Garniſon angelangt. 
— — 


Die Rorthweſtern Bahn importirte 
japaniſche Fächer. 

Ein Set von vier ſehr attraktiven japani⸗ 
ſchen Fächern, herausgegeben von der Chi⸗ 
cago K Northweſtern-Eiſenbahn, wird nach 
Empfang von 10 Cents gut verpackt an ir— 
gend eine Adreſſe verſandt. W. B. Kniskern, 
Pafſ. Traf. Mgr., Chicago. 

6,8,10,12,14,18,%0,22,24,26,Rag 


— —— — — 
Die Bulgaren und Mazedonier. 


(Aus der „Kölnifhen Zeitung“.) 


Wenn die Beziehungen zmifshen 
Bulgarien und der Türkei, die fich vor 
noch nicht langer Zeit bedenklich zuges 
fpitt hatten, feitvem wieder normaler 


durch Stein und Sand in einem Lan- | geiworben find, fo haben dazu ficherlich 


de ohne Weg und Steg ijft bei 
gänzlihen Waflermangel fomiefo mit 
großen Strapazen für Thier 
Menfch verbunden, bei unferer Metho- 
be aber geht ed. Am Monat April 
3. B., als mir die Nachricht erhielten, 
da eine Karamwane 103 Kilometer bon 
ung, in EI Morra, angegriffen wor— 
ben fei, legten wir den Weg in 23 
Stunden mit nur einem Zmwifchenhalt 
bon einer Stunde zurüd. 

E3 war ein präcdtiger Morgen, ala 
wir von Dfehenan-el-Dar, unferer 
Sarnifon, abaingen. Freilich brannte 
die Sonne fchon recht heiß, als mir 
dur) den Sand um 7 Uhr in Beni 
Unif anfamen. Das Gejpräd auf dem 
Marjche von feiten der Deutfchen han- 
belte hauptfählich vomPfingftjonntag. 
Wir erinnern uns der herrlich grünen 
deutichen Auen, two heute fich fo viele 
glüdlihe Familienherzen verbänden 
und wo jchönes Glodengeläute fie be- 
gleitete, wenn fie hinauägingen in bie 
Ihöne Natur am Morgen. Ob mir e3 
wieder hören werben? Und mann? 
Aber wir waren ja heute auf einer 
friedlichen Miffion; denn der Herr 
Gouverneur und General D’EConnor 
wollten ja nur in Gutem ein Abtom- 
men mit dem von Maroffo eingefehten 
Amel von Figig treffen, daß das Mor: 
den und Rauben der Dafenföhne ein 
Ende nehme. Da wird man bann au 
fiherer auf Poiten ftehen fönnen und 
braucht nicht mehr zu befürchten, fo 
binterliftig hingemorbet zu merben, 
mie e& bis jet an der Tagedorbnung 
par. 

Ungelommen am Eingange der PBal- 
menmwaldung, wurden die Maulthiere 
zu je acht zufammengebunden und bon 
jeder Gruppe von einem Mann be- 
macht. Die übrige Mannfhaft konnte 
im Schatten der Palmen ausruhen. 
Unferen Zug, den erjten, führte darauf 
unfer Herr Leutnant durch die Palme- 
tie 600 Meter vorwärt® und ftellte 
uns reht3 an der nördlichen Seite am 
Fuße des Genagagebirges auf, mo mir 
eine freie Ausficht auf dag Gemäuer 
bon Genaga hatten. Hier fetten mir 
die Gewehre zufammen und ber Herr 
Leutnant inftruirte ung über die ung 
umgebenden Anhöhen und das por ung 
in etwa 1500 Meter Entfernung lie 
gende Senaga. Zmifchen uns und Se— 
naga befand fich eine Ebene, mo die 
Beiprehung des Generalftabs ftatt- 
fand. Wir wurden bald müde, daß vor 
uns liegende etwa 8 Meter hohe und 
4 Kilometer lange Gemäuer von Se— 
naga zu betrachten. Die Sonne ftieg 
höher und damit ftellte fich auch die un- 
vermeidliche fchredlihe Plage des 
Durftes ein. ALS endlich die VBefpre- 
chung des Generalftabes zu Ende war, 
machten wir uns bereit, ihm zu fol« 
gen, da wir doch feine Nachhut bilden 
jollten. Von unferer Kompagnie trenn- 
te und der dichte Palmenmald. Wie fich 
nun der Gouverneur und feine Beglei- 
ter durch den Ausgang zmifchen dem 
Juden- und Senagahügel zurückbege— 
ben wollten, fand ihre aus Spahis 
(eingeborener Kavallerie) beſtehende 
Vorhut den Paß vollſtändig beſetzt. 
Schnell wandte ſich der Generalftab 
recht? ab, um den Judenhügel zu er- 
reihen. Zu gleicher Zeit fielen aud 
mehrere Schüffe. Hinter unferem Nü- 
den war, von uns unbemerft, der Pal- 
mentwald bejegt worden. Vor unferer 
Ankunft offenbar hatten fich die Se- 
nagaleute in unterirdifchen Gängen 
und in den Bergen verftedt gehalten 
und nun waren fie berangefrochen 
und hatten fich zwifchen den dichten 
PBalmen aufgeftellt, um ung mit dem 
Generalftab lebend zu fangen und. 
dann zu mafjakriren. 

‚Bei den erften Schüffen alaubten 
wir noch, daß fie eine Yantafia veran- 
falten wollten; denn fie pflegen da3 
in Gegenwart einer hohen Perfönlic;- 
feit ftet3 zu thun, indem fie im Galopp 
borreiten und ihre Gewehre abfeuern. 
Als mir aber das una mohlbefannte 
mwilbe Kriegögefchrei hörten und gleich 
zeitig auch fchon mehrere Kugeln bicht 
bei und einjchlugen, da nahmen mir 
Stellung und erwiderten lebhaft bas 
Feuer. Wie fie fahen, da der Nüd- 
zug be& Stabes, auf den ſie es haupt⸗ 
fachlich abgefehen hatten, von um& fo 
bartnädig vertheidigt wurde, drangen 


dem die wiederholten ſchmerzlichen Nieder— 


lagen der bulgariſchen Banden in Ma⸗ 


und zedonien beigetragen. Auch dürfte die 


bulgarifche Regierung eingejehen ha» 
ben, daß der Augenblid zu einem 203» 
Ihlagen gegen die Türfei möglichit 
Iohleht gewählt fein würde, da die 
Hoffnung auf ausmärtige Unterftüß- 
ung denn Doch zu hinfällig ift, und die 
militärifhe Machtentfaltung der Tür 
fet an den bulgarifchen Grenzen aud 
nicht zu einemftriege einladet. Jmmer= 
bin gibt e& in Bulgarien noch genug 
Kreife, die nur an Störung der ‘Ruhe 
benfen und deren Einfluß bis in die 
Reihen der Regierung reiht. Es tit 
wohl möglich, daß fie im gegebenen Xu= 
genblide einen ftarten Einfluß auf leß- 
tere erreichen können. Gie befinden 
fih aber in einer Täufchung, wenn fie 
glauben, daß die Erpreilungsmethode, 
mit ber fie bei ihrer Regierung &in- 
drud machen, auch bei den Mächten 
verfängt, die nun einmal entfchloffen 
find, au8 der mazebonifchen Frage feis 
nen europäifchen Streitfall zu machen. 

So tie. biöher werben fie fi) auch) 
in Zufunft durch die Drohungen der 
bulgarifchen Komitees zu feiner ande- 
ren Politik hinreißen laffen, als bie ift, 
welche fie im Antereffe der Ruhe Eu- 
ropa3 angenommen und bisher mit©rs 
folg durchgeführt haben. Wenn da= 
ber augenbliclich verbreitet wird, daß 
die bulgarifchen Komiteen borläufig 
bon der mweitern Entfendung von Ban- 
den nach Mazedonien Abitand nehmen 
mollen, ihre Kräfte aber zu einem qro> 
Ben Schlager für den Herbit auffpa- 
ren, der geführt werben foll, wenn bi8 
dahin die von den bulgarifchen Herren 
gemünfchten Reformen in Mazedonien 
nicht durchgeführt find, fo wird man 
diefe Drohungen mit fehr kaltem Blu= 
te aufnehmen fönnen, ebenfo tie die 
Ausführungen eines bulgariſchen 
Staatsmannes und ehemaligen Mini— 
ſters, der ein ſtark anarchiſtiſch anmu— 
thendes Programm für Mazedonien 
aufſtellt. Der Herr will durch Vecan— 
ſtaltung einer großen Revolution in 
Mazedonien und im Wilajet Adriano— 
pel ſolche chaotiſchen Zuſtände ſchaf— 
fen, daß die Mächte des Berliners 
Vertrages unbedingt einſchreiten müß— 
ten. Gleichzeitig kündigt er an, daß 
Bulgarien ein ſehr energiſches Wort 
reden werde, weil es hierzu ein mo— 
raliſches Recht habe. Solche Redens— 
arten haben wir ſchon viel über uns 
ergehen laſſen, ohne daß daraus beſon— 
ders Unheil entſtanden wäre. 

Was aber das Eingreifen derGroß— 
mächte anbelangt, ſo dürfte es infolge 
planmäßig hervorgerufener chaotiſcher 
Zuſtände ebenſowenig eintreten, als 
nach dem nichtswürdigen, einen anar— 
chiſtiſchenStempel tragenden Dynamit⸗ 
verbrechen von Salonik. Die bulgari⸗ 
ſche Spekulation auf ein Eingreifen 
der Mächte dürfte ſich in Zukunft als 
ebenſo hinfällig herausſtellen, wie in 
der Vergangenheit. Höchſtens könnte 
den Mächten inſofern die Geduld rei— 
Ben, al3 fie den Türken freie Hand ge— 
ben fönnten, die Unruhen in landes- 
üblicher Weife zu erftiden. Der Wille 
hierzu dürfte bei den Türken jchon vor= 
handen fein, und auh die Macht. 
Eines allerdings? fönnen die bulgari= 
chen Komitees erreichen, daß nä.nlic 
die zu gunften ihres Stammeägenoffen 
der Türfet aufgebrungenen Nefor- 
men ad calendas graecas vertagt 
werden, da man der Zürfei in der 
That nicht zumuthen kann, in einem im 
Zuftande des Aufruhrs begriffenen 
Lande Reformen einzuführen. 

Dafür werden fich dann die bulgari= 
fen Mazedonien bei den Komiteen 
zu bedanten haben und ebenfo werben 
diefe die Verantwortung haben, wenn 
bie wirthichaftliche Entwidlung Waze- 
doniend auf3 allerfehwerfte geichübigt 
und die Benölferung, unter ihnen au 
die Bulgaren, an den Bettelftab ge- 
bracht werben. Die Erpreffungsver- 
fuche der Mazebonier fcheinen fi 
übrigens auch gegen ben Fürſten vers 
dinand zu richten, bem ber oben er» 
mähnte Staatämann zu bebenfen gi 
daß man ihn auf dem bulgarifd 
Thron miffen fönne, wenn er ben ıma- 
zebonifchen Forderungen nicht Folge 
leifte. Möglichermeife ftehen bamit 
im Zufammenhang die Gerüchte, bie 
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STATE, ADAMS UND DEARBORN STR. 


Auauft- Räumung Bargains 


Srüherer 
Breis 


Damen: Tradhten 


Damen-Suits, feine Moden, w. 19.75— 
4 Schneidergem. Damen-Suits, iv. 15.00— 
Voile, EtamineDamen:Suits, w. 18.75— 
Shirtwaift Damen-Suits, Chambrays— 
Damenkleider, Dimity, Spiten bejegt— 
BrilliantineSpirtwaiftSuits, ich. o. blau, 
J Reinlein. waſchb. Damen-Suits, waren 
J Waſchbare Damenröcke, Covert od. Duck — 
Lawn od. karrirte Gingham Shirtwaiſts 
J Damen Shirt Waiſts, Chambrays ete.— 
Mercer. Chamb'y Waiſts, hüb. Farben — 


Seidene Stoffe 


J Atlas Africaine, farbig u. ſchwarz, war 
J Seidenſtoffe, aſſort. Muſter, waren bis 
Schwarze Seide, aſſortirte Stoffe, war 
Fancy Seide, Waiſt u. Kleider-Muſter — 
Schwarzer Grenadine, 45 Zoll breit— 
J Novelty Seide, 27 Zoll breit, war bis 


Waſchbare Stoffe 
Sheer Waſchſtoffe, feine Muſter, waren 
Sheer Waſchſtoffe u. feiner Gingham— 
Sheer Waſchſtoffe u. Madras, waren bis 
Sheer Waſchſtoffe, aſſort. Muſter, waren 
Sheer Waſchſtoffe, corded ete., waren bis 
Sheer Waſchſtoffe, extra Qual., waren b. 


FKleiderſtoffe 


J Farbige Kleiderſtoffe, Yd, breit, waren 
Tuch Suitings, extra ſchwere Stoffe, w. 
Schwarze Cantoneſe Brokat Suitings — 
Sharkſhin Suiting, farbig u. ſchwarz — 
Schw. Kleiderſtoffe, ext. ſchwer, ganzw. — 
Cream Waiſtings, Seide u. Wolle, waren 





J Sommer⸗Putzwaaren 


I Weiße Chiffon-Hute, 20 Dutzend, waren 
J Weiße franz. Pelz Filz beſetzte Fedoras 
I Weiße Duck Hüte, früherer Preis 7öc u. 


früherer | Preis 
bt 


Preis 


15.00 
20.00 
20.00 
5.00 
12.75 
17.50 
2.95 
1.75 
50c 
95c 
1.95 


12%c 
19c 
30c 
39c 
50c 
Töc 


Damen: Halstradhten 


J Windſor Ties, Bows u. Stod3, tw. 10c— 
m Mindfor Ties, Bows u. Stods, waren 
M Beftidte Top-Kragen, früherer Preig var 
a Laton = Kragen und Euff = Sets, waren 


Evpitzen und Beſatz 


43öll. Seide beſtickte Trauben, waren 
423öll. ſchwarzer Chiffon, war, per Yd., 
Fancy geſtreifte plaited Liberty Seide — 
J Point de Paris Einſätze, waren, p. Yd., 
J Torchon Spitzen u. Einſätze, waren, Yd., 


Stidereien 


J Beſtickte Galloons u. Einſätze, waren bis 
J Cambric und Nainſook beſtick. Edges,— 
J Weiße beſtickte ShirtWaiſt Fronts, waren 
a Beitidte Shirt Waift Patterns, 


Equh Raumuns 


waren 


J Vici Kid Oxfords für Damen, waren 
J Drei Strap Sandalen fürDamen, waren 
A Patent Colt Eolonial Ties für Damen, 
4 Damen Dici Kidfchuhe, Yadleder-Spigen 
Damen fancy Boudoir-Slipperd, waren 
Mädchen u. KinderCanvas:Schuhe,waren 


Bade:Ainzüge 


Damen u. Mädchen Badeanzüge, 3 St.— 
Männer 2 St.Badeanzüge, Gr. 34 bis 44 
Männer 1 Stüd Badeanzüge, marinebl. 


jeßt anläßlich der Reife des Fürften 
ins Ausland verbreitet worden waren 
und die von Verfhmörungen und einer 
Erfehütterung der Stellung des ‘Für- 
ften zu berichten mußten. Wir legen 
diefen Gerüchten, mie fchon gefagt, 
einjtweilen gar feinen Werth - bei, e8 
mürbe aber ganz ber Taftif der mazes 
borifchen Komiteen entfprechen, wenn 
fie durch Ausfprengung folder Ges 
rüchte und Drohungen den Fürften ges 
fügiger zu machen verfuchten. 


Eine träge Leber macht den ——— träge. Bur⸗ 
dot Blood Bitters iſt das natürliche, unfeblbare 
Mittel für träge Leber. mmft 


Mom alten Dumas. 


Aus den legten Lebensjahren des 
älteren Dumas, bejjen 100. Geburt3- 
tag diefer Tage in Frankreich gefeiert 
wurde, bringt Gabriel Yerry im ber 
„Revue“ interejfante Mittheilungen: 
m ahre 1864 fam der Romandichter 
von Neapel nad) Paris zurüd. Ein 
großes Vermögen brachte er nicht mit, 
und al3 der Direktor des Gaite-Thea- 
terö ihn um ein neue3 Drama bat, 
machte er fie), um Geld zu verdienen, 
mit Eifer an die Arbeit. Er hatte auch 
bald aus feinen „Mohicanz de Paris“ 
ein fünfaltiges Drama gemacht. Man 
zeigte die Premiere an. Alles ging gut, 
da kam plötzlich die Zenſur und verbot 
das Stück wegen einiger Anſpielungen, 
die ihr allzu „frei“ vorkamen. Dumas 
war nicht der Mann, der ſich ſo ohne 
Weiteres mundtodt machen ließ. Er 
richtete ſofort an den Kaiſer ein ge— 
harniſchtes Schreiben, das alſo lau— 
tete: „Sire! Es gab im Jahre 1830 
und es gibt noch heute drei Männer, 
die an der Spitze der franzöſiſchen Li— 
teratur ſtehen. Dieſe drei Männer 
ſind: Victor Hugo, Lamartine und ich. 
Victor Hugo iſt geächtet, Lamartine iſt 
ruinirt. Man kann mich nicht verban—⸗ 
nen wie Hugo; nichts in meinenSchrif⸗ 
ten, in meinem Leben oder in meinen 
Worten gibt Veranlaſſung zu der 
Verbannung. Aber man kann mich 


ruiniren, wie Lamartine, 
ruinirt mich wirklich. Ich weiß nicht, 
was die Zenſur gegen mich hat. 
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Schwarze Spigen offeng. Damenftrümpfe 
Lohf. baumm.Damenftrümpfe, ext. Oual. 
DBaumiv. Kinderitrümpfe, Iohfarb. u. roth 
Feine Lisle ThreadKinderftrümpfe, waren 
Imp. fanch baumw. Männer Halbſtrümpfe 


Bänder: Spezialitäten 


343Ö0. ganzf. Kiffen ruffl’d Atlasband, 
5ẽczöll. ganzſeid. faney Taffetaband, war 
343öll. ganzſeid. Atlas Taffetaband, war 
No. 1 (Baby) Atlasband, 10Yd. Sp., war 


Weißwaaren 


Victoria Lawn Chedcs, für Kindertrachten 
Spitzen Leno Lawns, waren, die Yard 


Gürtel und Waiſt Sets 


Schwarze und weiße ſeid. Damengürtel, 
Handbemalte Shirt Waiſt Sets, waren 





Männer:-Ausſtattung 


Plaited u. Negligee Hemden für Männer 
Dunkelfarb. leichtes Männer-Unterzeug, 
Männer ſchlichtes u. faneh Sommer-Unt. 
Männer-Kragen, beſte Facons, 1. Qual. 
Männer hübſche fanchBand u. TeckHalst. 
Ganzſ. Imp. Männer Scarfs, guteMuft. 


Sommer⸗Trachten für Knaben 


Wafchb. Knabenanzüge, 3—10, w. 1.50— 
Waſchb. Knaben-Kniehoſen, waren 25e b. 
Weite Negligee Knabenhemden, 12—14, 
Knaben=Ledergürtel, waren 15c bis zu 


Schreibmaterial, Wrift Bags _! 


Schreib-Tablet3 f. Tinte, gute Qualität 
50 grav. Vifitenkarten, m. Kupferplatte 
Efterbroot3 Stahl-Schreibfedern, p. Dutz. 
Fountain Pens, volft. m. Filler, waren 
High Eut Kouverte, afj. Gr. Pad., 25— 
Damen Walrus Geder Wrift Bags, 6zÖll. 


Rurzwaaren für wenig Geld 


Stuart8 Leinen-fFaden, war, per Spule 
Ball Pearl Bejat: Knöpfe, 2 Dug., waren 
Star Alpaca Braid Binding, 5 Yd. St. 
De Longs perfeltealen u. Defen, 2Du$. 
Gummi:Schweißblätter, gute Dualität— 
Eniaill. Hutnadeln, Steinfajfung, waren 


Heißwetter⸗Oefen 


Gaſoline-Oefen, 2 Brenner, Stahlplatte, 
Dochtloſe Blue Flame Kochöfen, waren 
No. 8 Laundry-Oefen, Shaking Grate, 
No. 8 Herd, vernickelt, 183öll. Badofen, 
Gas = Herde, mit Bad = Ofen, waren 


Rugs herabgeſetzt 


Ingrain Art Rugs, g9x9 Fuß, waren 
Bruſſels Teppichſtugs, 6x8.3 Fuß, waren 
Bromleys woll. Smyrna Rugs, 36x72, 
Nofa japan. Nugs, extra jchiver, 36x72, 


Matten, Linoleums 


Chin. u. jap. StrohsMatten, Yd., waren 
Scott u. Wilds Linoleum, Quad. Yd., 


Kiffenbezüge, 45 bei 36, feines Mustin, 
Sebleichte u. ungebl, Betttücher, waren 
Marjeilles Mufter Bettdeden, ivaren 
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habe 1200 Bände gefchrieben und ver> 
öffentlicht. Es ift nicht meine Sache, 
über ihren literarifchen Werth zu ur— 
theilen.. In alle Sprachen überfeßt, 
gingen fie fo meit, alö der Dampf fie 
nur tragen fonnte. IInd das, obmohl 
ich der unbebeutendfte von den dreien 
bin; vielleicht gefchah e3 deshalb, meil 
der eine ein Denfer, der andere ein 
Träumer ift, mährend ih nur ein 
Voltsichriftfteller bin. Unter dieſen 
1200 Bänden ift auch nicht einer, ben 
man nicht einem Arbeiter des Fau— 
bourg Saint-Antoine, und fei er nod 
fo republifanifch, oder einem jungen 
Mädchen aus dem Faubourg Saint- 
Germain, und fei es noch fo fittfam, 
zu lefen geben könnte. Ind dod, Sire, 
bin ich in den Augen der Zenfur ber 
unmoralifchfte Menfch, der eriftirt.....” 
Dann ftellt Dumas eine eigenartige 
Rechnung auf. In 12 Nahren bat er 
durch die Zenfur mehr ala eine Mil- 
ion verloren. Das fann doch nicht fo 
weiter geben! Und es ging nicht meiter, 
denn einige Tage jpäter gab die Zen- 
fur auf Veranlaffung des Kaifers die 
„Mobiktaner“ frei, und das Stüd hatte 
einen hübſchen Erfola. 
— —— — 
Der Rodenſtein⸗Brunnen in Wein— 
heim. 


Aus Darmſtadt, 26. Juli wird uns 
berichtet: Nun iſt es dem wilden Roden⸗ 
ſtein ergangen, wie anderen berühmten 
Leuten auch — er hak ſein Denkmal 
bekommen. In Weinheim, dem ſchmu—⸗ 
cken Städichen an der Bergſtraße, wurde 
heute ein hübſcher Zierbrunnen feierlich 
enthüllt, auf dem in voller Rüſtung und 
mit Schwert und Lanze bewehrt, die 
Geſtalt des Ritters ſteht. Es iſt nicht 
der trinkfeſte Rodenſteiner, wie er in 
Scheffels Liedern lebt, den der Durſt 
im’Grabe nicht ruhen läßt und zu mit» 
ternädtiger Stunde in die Schänfen 
und in bes Pfarrers Weinfeller treibt, 


Andianapolis und Gineinnati..”* 8.30 ® 
Indianapolis und Gineinnati.. *12.00R 
Lafayette und Bloomingten....**12.00M 
—— Urcomodation *3.2%0 
Lafapette und Lonispille * 9.0 
Andianapolis und Gineinnati.. * 9.00 
. Lid m. W. Baden Springs * 8.80 
r. Lid m. WB. Baden Springs * 9.00 
“gFiolih. 9% Ausgenommen Geuntagb. 


ChicAG0 GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Une. und Harrifon Str. 
City Office 115 Adams Str. Telephon 3509 Eentral. 
* Zaglig; ** Zäglih, ausgenommen Sonntags. 
R Abfahrt. ar 
Minneap., Et. Paul, Dubuque 8.65 BD. *9.30 8. 
Ranfas Eity, Gt. Yoleph, 6.30 NR. *8.30 2. 
Des Moines, Marfhalltomn *11.0 N. *1.I0 N. 
Sycamore und Byron 310 R. *10.40 8. 
Et. Charles, Syeamore und 
D: Ralb “5ER 97458. 
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der Rod und Kamifol, Schlöffer und 
Dörfer vertrintt. Kein Attribut des 
reichverzierten Monumentes beutet an, 
daß ber Fünftler, der e3 fchuf, Archi- 
tet Wald ausMannheim, etwa plante, 
mit feinem Werte den Heros des Dur- 
fte3 zu verherrlichen oder ihn gar den 
Söhnen Weinheim ala Tleuchtendes 
Vorbild vor Augen zu ftelen. Wohl 
aber laffen die Yiguren und bildlichen 
Darftellungen, mit denen der Brunnen 
geichmückt ift, erfennen, dab er Sagen 
und Mären, die im romantiſchen Oden— 
wald ihre Heimath haben, im Bolte Ie- 
bendig erhalten will. In graue Bor 
zeit mweift der Brunnen zurüd und er» 
zählt von Wotan, den Nibelungen, von 
Karl dem Großen und ganz „ejonbers 
bon dem getreuen Ritter Robenftein, 
der noch ala „Geift“ für feinen Kaifer 
gegen bie Feinde bes Reichs zu Felde 
309, au Dankbarkeit, meil ihm fein 
Herr die für Zechichulden verpfändete 
Burg wieder einlöfte. 


* Srira Pale, Salvator und „Bai- 
rifch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Eo,, zu haben im fyla- 
fen und Fäffern. Tel. South 869 





